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Vor der Gleich haltung der Lätderparlanente

Auflöſung und Neuordnung des Reichswirtſchaftsrats Herausforderndes Verhalten der derzeitigen
Regierungsparteien in Danzig Die Greuelpropaganda wird fortgeſetzt

Der Reichskanzler begründet die Ab-
wehraktion gegen die jüdiſche Hetze

Verabſchiedung wichtiger Vorlagen in der geſtrigen Kabinettsſitzung

Berlin, 30. März. Jn der
Miniſterbeſprechung erklärte der

Reichskangler Hitler
daß die Vorfälle in Braun

ſſchweig vollkommen geklärt und im
beiderſeitigen Einvernehmen beigelegt
ſeien. Dann ſprach der Reichskanzler über die
Ab wehrmaßnahmen gegen die jüdiſche
Greuelpropagandag im Auslande. Er betonte,
daß dieſe Abwehr vrgantſiert werden mußte,
weil die Abwehr ans dem Volke heraus von
ſelbſt gekommen wäre und ſonſt uner wünſchte
Formen angenommen hätte. Durch die Orga-
niſternng der Abwehr behalte man die ganze
Aktion in der Hand, und es würde verhindert
werden, daß es zu Beläſtigungen perſönlicher
Art und zu Gewalttätigkeiten komme,

Das Judentum müſſe aber er
kennen, daß ein jüdiſcher Krieg
gegen Deutſchland das Juden
tum in Deutſchland mit voller

Schärfe ſelbſt trifft.
Auch lägen wieder Telegramme vor, wonach

plakatierte Privat und Laſtſahrzeuge zum
Boykott deutſcher Waren aufforderten. Dieſe
Wagen führen in großer Zahl durch die
Straßen Londons, ſo daß das ganze Vorgehen
den Eindruck mache, daß es wohl organiſiert
ſei. Auch aus Newyork lägen wieder Meldun
gen vor, daß die Boykotthetze gegen Deutſch
kand weitertobe und daß in Maſſenverſamm-
lungen und durch Radio gegen die amerikani
ſchen Bürger deutſcher Abſtammung gehetzt
werde.

Dann lag der Miniſterbeſprechung ein Ge
ſetzentwurf des Reichs miniſteriums des
Jnnern zur
Gleichſchaltung der Länder mit dem Reich
vor. Dieſer Geſetzentwurf ſieht zunächſt eine
Vereinfachung der Landesgeſetzgebung über
haupt vor und beſtimmt weiterhin, daß die
Volksvertretungen der Länder mit
Ausnahme des preußiſchen Land
tages aufgelsſt und neugebildet
werden, und zwar nach den Stimmenzahlen,
z ſich bei der Wahl zum Reichstag am

März innerhalb eines jeden Landes, bzw.ſoweit dieſe Stimmen auf die Wahlvorſchläge

entfallen, ergeben haben. Es werden für die
neun zu bildenden Landtage in den einzelnen
Ländern Mandatsöchſtziffern vorge-
ſehen werden. Ferner ſollen Beſtimmungen ge
troffen werden wegen de

gemeindlichen Selbſtverwal
tungskörper.

Auch hier ſoll der Schlüſſel vom
5. Mürz zugrundegelegt werden, und es ſol
len auch hier Höchſtziffern nach der Größe der
Gemeinden vorgeſehen werden. Es iſt mit der
Möglichkeit zu rechnen, daß dieſes Geſetz noch
am Sonnabend in Kraft tritt. Die zuſtändigen
gen ſollen ſchleunigſt damit befaßt wer
den, ſo daß noch im Laufe des Monats April
die Gleichſchaltung durchgeführt werden kann.

Nach dem in Ausſicht genommenen Verrech
wurde übrigens der bahe-

ſche Landtag 113 Abgeordnete erhalten,
Hamburg

alſo im
die bis

geſtrigen

eingangs,

emeinen 20 v. H. w niger als

herigen Abgeordnetenzahlen. Eine Ent
ſcheidung dürfte jedoch vor der am Frei
tag ſtattfindenden weiteren Kabinettsſitzung
über das Gleichſchaltungsgeſetz kaum zu er
warten ſein.

Ferner genehmigte das Reichskabinett die
nachträgliche Feſtſtellung des Reichs
haushalts für 1932 auf Grund des Er
mächtigungsgeſetzes ſowie den

Voranſchlag des Reichsſfinangminiſters
für das erſte Biertel des Haushaltsjahres 1932
Die perſönlichen Ausgaben bleiben hierbei die
gleichen wie vbisher, die ſachlichen Ausgaben
haben eine Kürzung erfahren. Daraus, daß
alſo die perſönlichen Ausgaben für das erſte
Quartal des Haushaltsplanes 1933 die glei-
chen bleiben wie bisher iſt zu entnehmen, daß
Gehaltsküzungen nicht beabſich-
tigt ſind.

Genehmigt wurden weiterhin die

Garantieermächtigungen
für den Außenhandel, die Getreide-
bewegung und die Seefahrt, ſowie die

Aufhebung des Wohnungs-
mangelgeſetzes,

dasmit dem 1. April d. J. außer Kraft tritt.
Gleichzeitig wurde ein Geſetzentwurf über
Räumungsfriſten verabſchiedet, der zugunſten
der Mieter Härten beſeitigt, die durch die Auf
hebung des Wohnungsmangelgeſetzes entſtehen
könnten. Noch nicht abgeſchloſſen wurden die
Beratungen über einen Geſetzentwurf
betreffend Zula gen und Vergütungen

für die nebenamtliche Tätigkeit von Beamten
Der vom Reichswirtſchaftsminiſter vorgelegte
Geſetzentwurf betreffend Auflöſung und Neu
bildung des vorläufigen Reichswirtſchaftsrates
wurde ebenfalls verabſchiedet.

Zuſammenſetzung des neuen
Reichswirtſchaftsrates
Höchſtens bis zu 60 Mitglieder.

Berlin, 30. März. Das Reichskabinett
verabſchiedete am Mittwoch das Geſetz über die
Abänderung des vorläufigen Reichswirtſchafts
rates. Damit wird der bisherige vor
läufige Reichswirtſchaftsrat mit ſofortiger
Wirkung aufgelbſt. An ſeine Stelle tritt
ein neuer vorläufiger Reichswirtſchaftsrat,
in den der Reichspräſident auf Vorſchlag der
Reichsregierung bis zuhöchſtens 60 Mit
glieder beruſen wird. Die Mitglieder wer
den für vier Jahre einberuſen. Jn jeden
Jahre vom Ende des Jahres 1934 an ſcheidet
ein Viertel der Mitglieder aus und kann durch
neue Mitglieder erſetzt werden. Wiederbe-
rufung iſt zuläſſig.

Das Geſetz regelt im übrigen die Bil
dung von Ausſchüſſen in neuartiger
Weiſe. Neben den ſtändigen und nichtſtändigen
Ausſchüſſen, die nur aus Mitgliedern des
Reichswirtſchaftsrates beſtehen können, und
außenſtehende Perſönlichkeiten nur als
Sachverſtändige zuziehen dürfen, können
ſtändige oder nichtſtändige Sonderausſchüſſe im
Reichswirtſchaftsrat durch Verordnung des
Reichspräſidenten oder Anordnung der Reichs
regierung gebildet werden. Jn dieſe Sonder-
ausſchüſſe können auch Perſönlichkeiten mit
vollem Stimmrecht berufen werden, die nicht
Mitglieder des Reichswirtſchaftsrates ſind. Zu
ſammenſetzung, Aufgaben und Befugniſſe dieſer
Sonderausſchüſſe werden jeweils durch den
Reichspräſidenten oder die Reichsregierung be
ſtimmt.

Regierungsverhandlungen
in Danzig geſcheitert

Schärſſte Oppoſition der Nationalſogialiſten
Danzig, 30. März.

Danziger Senats, Dr. Ziehm, hat am Mitt-
woch Vormittag dem Fraktionsführer der Na
tionalſozialiſten Greiſer, ſchriftlich mitge
teilt, daß die derzeitigen Regierungsparteien(Deutſchnationale, Zentrum und Block der libe

ralen Mitte) beſchloſſen hätten, daß zu einem
Wechſel in der Beſetzung des Danziger Senats
präſidenten ein ſachlicher Grund nicht vorliege.
Die Regierungsparteien hätten zwar nach wie
vor den Wunſch, die Nationalſozialiſten in die
Regierung hineinzunehmen, jedoch müſſe auch
in einer ſolchen umgebildeten Regierung Dr.
Ziehm (Deutſchnational) das Amt des Präſi
denten weiterführen.

Damit ſind alſo die grundſätzlichen Be
dingungen der Nationalſozigaliſten, die
bekanntlich mit Recht als ſtärkſte Partei
Danzigs die Führung der Danziger Regie
rung insbeſondere die Beſetzung des Dan
ziger Präſidentenpoſtens und des Poſtens des
Jnnenſenators verlangten, von den
gegenwärtigen Regierungsparteien abgelehnt.

Von der Ganleitung der NSDAP. wird be
kanntgegeben, daß die Nativnalſozigliſten nach

Der Präſident des Ablehnung ihrer grundſätzlichen Bedingungen
durch die Danziger Regierungsparteien von
hente ab gegen die Regierung Ziehm in aller
ſchärfſte Oppoſition treten werden. Ganz ab
wegig ſeidie Gegründung der Ab-
lehnung der nationalſozialiſti-
ſchen Bedingungen durch die Regierungs
parteien. Es heiße darin u. a., daß die Re
gierungsparteien es nicht verantworten
en auf die eingehende Kenntnis Dr.Ziehm s in allen vertraglichen Rechtsgrund-
lagen der Freien Stadt Danzig zu verzichten,
wobei beſonders auf die Genfer Erfolge ange
ſpielt werde. Dieſe Begründung ſei inſofern
gar nicht ſtichhaltig, als die Nationalſozialiſten
Dr. Ziehm die Stelle des ſtellvertretenden Prä
ſidenten angeboten hätten und ihm in dieſer
Eigenſchaft auch die auswärtigen Angelegen-
heiten unterſtellen wollten. Von nationalſozia
liſtiſcher Seite wird erklärt, daß die NSDAP.
angeſichts dieſer Herausforde-
rung einen großangelegten Propaganda
feldzuüg gegen den Beſchluß der
Danziger Regierungsparteien ein-
leiten werde

Braunſchweig
Dr. Tr. Der bedauerliche Konflikt in Braun

ſchweig hat nunmehr durch das energiſche Zu
packen der Regierungsſtellen ſein Ende ge
funden. Mag man immer wieder darauf hin
weiſen und auch anerkennen, daß es ſich hier
nur um eine lokale Erſcheinung ge«
handelt hat, ſo darf uns dies nicht daran hin
dern, dieſem Vorgang als einem Warnungs-
ſignal erhöhte Beachtung zu ſchenken. Einmal hat
der Zwiſchenfall gezeigt daß der Marxis
mus noch immer gewiſſe Wider
ſtandsneſter beſitzt, die rückſichtslos aus
geräumt werden müſſen, wenn tatſächlich die
volle Gewähr für die öffentliche Sicherheit be
ſtehen ſoll. Darüber hinaus ſtimmt doch recht
bedenklich, daß eine örtliche Stahl
helmleitung es überhaupt für möglich er
achtete, marxiſtiſche Organiſationen geſchloſſen
und ohne längere Bewährungsfriſt in den Stahl
helm aufzunehmen. Es dürfte ja ſchließlich
auch ihr inzwiſchen bekannt geworden ſein, daß
ſich in dem ungeheuren Strom von Zuläufern
neben denjenigen, welchen die Sicherung
oder der Erwerb eines Poſtens als
Ziel vorſchwebt, ſich auch noch zahlreiche Ele
mente befinden, die nur auf den Augenblick
warten, in einem bürgerkriegsähnlichem Zu
ſtand ihren verbrecheriſchen Jnſtink-
ten Befriedigung zu verſchaffen. Wie wir uns
deſſen bewußt ſind, daß jede Revolte der
Reſte der marxiſtiſchen Terrororganiſationen
im Keime erſtickt wird, ſo ſehr haben wir
die Pflicht von vornherein, jede derartige
Regung zu verhindern, weil der Aufbau von
Staat und Wirtſchaft von ſolchen Störungen
frei bleiben muß. Darum können wir es nie
mals zulaſſen, daß die unerhörte Verantwor
tungs loſigkeit einer Stahlhelmführung zu
einer Sabotage der nationalen Revolution die
Hand bietet. Wir zweifeln nicht im geringſten
an der Ehrlichkeit und nationalen Opferbereit
ſchaft der alten Kameraden im grauen Rock
Wir haben aber kein Verſtändnis für einen
Landesverbandsführer des Stahlhelms, der am
20. März an den zweiten Bundesführer u. g.
ſchrieb:

„Sie weiſen mit Recht darauf hin, daß wir
ungewöhnlich forſch auftreten müſſen, wenn wir

uns von den Nätionalſozialiſten
nicht völlig überrennen laſfen
wollen. Sämtliche Jnnenminiſterien ſind von
der NSDAP. beſetzt. Es iſt faſt unmöglich, bei
den in Frage kommenden Jnnenminiſterien mit
Erfolg die verſchiedenſten Forderungen vom
Stahlhelm durchzudrücken. Der pöbeligſte na
tionalſozialiſtiſche Landtagsabgeordnete erreicht
praktiſch hundertmal etwas leichter als der
noch ſo ſtramm auftretende Landesführer.“
„Der NSDAP. gegenüber hilft nur äußerſte
Frechheit. Jch halte es für verkehrt, den
Landesverbänden im Augenblick anzuraten, vor
ſichtig bei Neuaufnahmen zu ſein. Jch werde
aller Vorausſicht nach hier in der Stadt Braun
ſchweig in den nächſten Tagen eine Arbeiter
Kameradſchaft von etwa 120 Mann aus den
Büſſing Werken aufziehen. Dieſe Arbeiter ſind
bis bor wenigen Tagen Kommuniſten geweſenJch mache das hier ſo: Dieſe Leute gehen nicht
in den bereits vorhandenen Ortsgruppen unter.
Sie bilden eine eigene Ortsgruppe. Zum
Führer wird ein ſeit 10 Jahren treuer Stahl
helm Arbeiter aus den Büſſing-Werken be
ſtimmt. Die Leute werden eingekleidet und ſo
fort reſtlos wehrſportmäßig bearbeitet. Heuke
abend werden in den verſchiedenſten Ecken
meines Landesberbandes die Führer befohlen,
zwangsmäßig unter Druck der Hilfspolizei des
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Stahlhelm in den verſchiedenſten Gegenden
ſolche neuen Ortsgruppen zu bilden.“

Herr Schrader hat den Sinn der
nationalen Revolution nicht ver

ſtanden. Es wäre richtig geweſen, wenn die
Reichspreſſeſtelle des Stahlhelms gebührend von
einem Manne abgerückt wäre, für den der Er
folg der nationalen Erhebung auf der Ge
winnung von Poſten für den Stahlhelm be
ruht. Leider iſt die Stellungnahme der Stahl
helmleitung eine Art Entſchuldigung geworden.

Die Kampfbereitſchaft für die nationale
Revolution läßt ſich nicht damit belegen, daß
man Mitglied einer nationalen Organifation
nach erkämpftem Siege wird, ohne erſt eine
ernſte innere Wandlung durchgemacht
zu haben. Hier handelt es ſich letzten Endes
um den ganzen Menſchen erfaſſende Welt
anſchauungsfragen. Darin, daß welt
anſchaulich völlig zerriſſerke Naturen ohne Er
kenntniswillen heute über Nacht auf die deut

ſchen Freiheitsfahnen zu ſchwören bereit ſind,
liegt eine große Gefahr, gegen die wir mit
allen Mitteln ankämpfen werden. Der Natio
nalſoziglismus verlangt eine veſtimmte innere
Haltung und iſt eine Frage des Menſchentums,
die ſich nicht von heute auf morgen beantwor
ten läßt. Danach wird bei den Aufnahmen in
die NSDAP. gehandelt. Wenn es auch zu
weilen vorkommen kann, daß einzelne zweifel
hafte Elemente ſich in die Reihen nationaler
Organiſationen einſchleichen, ſo muß man doch
verlangen können, daß an verantwortliche
Stellen nur ſolche Männer geſtellt werden, die
das volle Vertrauen der Führung rechtfertigen.
Der Braunſchweiger Fall hat gelehrt, daß
diefer Punkt im Stahlhelm nicht genügend be
achtet worden iſt.

Es darf vielleicht nach dieſer Lehre emp
fohlen werden, auch bei den Ueberläufern aus
dem Lager zerriebener bürgerlicher Parteien
etwas mehr Vorſicht walten zu laſſen, denn
ſchließlich kann auch aus einem Liberalen oder
einem Reaktionär niemals über Nacht ein
nationaler Revolutionär werden. Dieſe Ele
mente ſind nur hemmender Ballaſt in dem ge
waltigen Umformungsprozeß, den wir heute
durchmachen. Wir werden niemals dulden,
daß dieſe Bummler zwiſchen zwei Fronten die
vom Nationalſozialismus eingeleitete nationale
Revolution ſabotieren.

Perſonalveränderungen
Pg. Gting 2. d. L. perſönlicher Referent

des preußiſchen Fuſtigminiſters
(Drahtbericht unſerer Be liner Schriftleitung.)

Berlin, 30. März. Landtagsabgevrdneter
Pg. Rechtsanwalt Sting, der Führer
der NSDAP. in Nordhauſen, iſt zum per
ſönlichen Referenten des preußi-
ſchen Juſtizminiſters ernannt worden.
Pg. Rechtsanwalt Sting wird die Bearbeitung
der Perſonalfragen für den Amtsbereich
des preußiſchen Juſtizminiſters übernehmen.

Berlin, 30. März. Der Kommiſſar des
Reiches für das preußiſche Juſtizminiſterium,
Pg. Kerrl, hat den Kammergerichtsrat
Goetſch in Berlin kommiſſariſch mit der
Leitung der Strafrechts undStrafvollzugsabteilung (Abt. II)
des Preußiſchen Juſtizminiſteriums betraut.

Fentral-PoligeiGtelle
Zur Bekämpfung von Gchmutz

und Gchund
Berlin, 30. März. Wie die Morgenblätter

melden, hat das Preußiſche Jnnenminiſterium
eine umfangreiche Ausführungsverordnung zur
Bekämpfung unzüchtiger Schriften, Abbildun
gen und Darſtellungen herausgegeben.

Neuer polniſcher Vorſtoß
gegen Danzig

b 1. Juli Freihandelszone in Gdingen
Berlin, 30. März. Die ſchon vor einiger

Zeit angekündigte Schaffung einer Frei-
handelszone im Gdinger Hafen iſt jetzt
durch eine vom 27. März datierte Verordnung
der polniſchen Regierung verwirklicht worden.
Danach wird am 1. Juli 1933 die Freihandels
zone in Gdingen eröffnet. Sie umfaßt mehrere
Becken und die angrenzenden Ufer des Hafens.
Gdingen gewinnt durch die Eröffnung der Frei
handelszone im Ueberſeeverkehr gegen-
über Danzig einen neuen Vorſprung,
der um ſo leichter erreicht werden kann, als
dem polniſchen Hafen eine Reihe von Vor
rechten materieller, zollpolitiſcher und ver
kehrstechniſcher Natur von der polniſchen Regie
rung bereits eingeräumt worden iſt oder noch
eingeräumt wird. Demgegenüber iſt Danzig
dadurch noch weiter im Nachteil, daß Polen
ſeine Rechte im Danziger Hafen rückſichtslos
und in der Tendenz immer gegen Danzig ge
richtet, ausübt. Der wirtſchaftliche Vern i ch
tungsfeldzug Polens gegen Dan-
s ig iſt mit der Schaffung der Freihandelszone
in Gdingen in ein neues Stadium getreten.
Danzig wird ſeine Anſtrengungen in Zukunft
mehr als verdoppeln müſſen, wenn es ſich be
haupten will. Dos nationgle Deutſchland wird
dabei Schulter an Schulter mit ihm kämpfen.

Keine direkte oder indirekte Hilfe
für die jüdiſche Weltpeſt!
Der Objektiwitätsſimmel blüht wieder in Deutſchland

(Orahktbericht unſerer Berliner Schriftleitung.)

Berlin, 80. März. Die angekündigte Ab
wehraktion der deutſchen Freiheitsbewegung
gegen die Hetze und das Keſſeltreiben des Welt
judentums hat bei einer gewiſſen
Preſſe ein recht merkwürdiges
Echo gefunden. SWir wollen vprausſchicken, daß es ſich bei
der Abwehraktion der NSDAP. um eine uns
vom Weltjudentum aufgezwungene Ab-
wehrmaßnahme handelt, die im Jntereſſe
des geſamten deutſchen Volkes mit eiſerner
Konſequenz durchgeführt werden. muß. Es
geht um die Ehre des ganzen dent
ſchen Volkes, es geht darum, daß nicht
wieder gewiſſenloſe Hetzer die Weltmeinung
dahingehend vergiften können, als ob da
deutſche Volk ein Volk von Hunnen ſei, das im
Intereſſe der Ziviliſation und Kultur ausge
rottet werden müſſe. Das ganze deutſche Volk
hat in dieſem Kampf einmütig zuſammenzu
ſtehen und eine geſchloſſene Phalanx
gegen die anſtürmende Rotte der
Feinde Deutſchlands zu bilden.

Daß die jüdiſchen Blätter, die in der letzten
Zeit vor Angſt zahm geworden waren, die
Mitteilung von der Aktion der NSDAP. nicht
gerade freudig begrüßen, iſt verſtändlich. Eine
Zeitung, die in deutſcher Sprache erſcheint
und damit zum Ausdruck bringt, daß ſie das
deutſche Volk erfaſſen will, hat ſich den Jnter
eſſen des Volkes unterzuordnen, tut ſie das
nicht, dann mag ſie in der Sprache erſcheinen,
die die Heimatſprache der Kreiſe iſt, in deren
Sinne ſie ſchreibt.

Erbärmlich und gemein iſt es aber, wenn
ſogenannte nationale Zeitungen, die von deut

ſchen Volksgenoſſen geſchrieben werden, ſich
wieder darauf beſinnen, daß ſie die letzten
14 Jahre Schleppträger der jüdiſchen Welt
peſt geweſen ſind und teilweiſe ſchon ganz offen
für das Judentum und gegen die Jntereſſen
des deutſchen Volkes Stellung nehmen. Mag
teilweiſe bürgerlicher Objektivitätsfimmel die
Schuld an dieſen Schamloſigkeiten tragen, ſo
entſchuldigt das dieſe Hilfeſtellung für
das Weltjudentum in keiner Weiſe.

Jede Zeitung, die ſich nicht vorbehaltslos
hinter die von der NSDAP. eingeleitete Aktion
zum Schutze des deutſchen Volkes ſtellt, ſtellt
ſich ſelbſt das Zeugnis aus, für eine un
dentſche Sache, für die Sache des Jndentums,

s zu kämpfen und hat damit das Recht verwirkt,
in deutſcher Sprache zu erſcheinen und auf
deutſche Kreiſe Einfluß zu gewinnen.

Wir möchten gewiſſe bürgerliche Blätter,
die ſentimentale Betrachtungen über das Los
der „deutſchen“ Juden anſtellen, nachdrücklichſt
warnen, in ähnlicher Weiſe weiter die Ge
ſchäfte der Feinde Deutſchlands zu beſorgen
Wir haben den Kampf nicht geſucht, aber wir werden den uns
aufgezwungenen Kampf mit aller
Energie kompromißlos beginnen
und durchführen. Entweder kämpft man
für Deutſchland oder man iſt Deutſchlands
Feind. Ein Bummeln zwiſchen den Fronten
iſt nicht mehr möglich.

Wer es jetzt noch wagt, durch „ſorgenvolle“
Artikel die Geſchloſſenheit der deutſchen Front
zu ſabotieren, der begeht Landesverrat und
den wird die Strafe treffen, die ein Verräter
ſeines Volkes verdient!

Aus den jüdiſchen Giftküchen
Neues von Herrn Einſtein Juden und Kommumiſten in London Krm in Arm

Brüſſel, 30. März. Pruyfeſſor Albert
Ein ſtein, der in Belgien von ſeinen Geſin
nungsgenvſſen mit Blumen und ſchönen Reden
empfangen wurde, richtete eine ſchriftliche An
frage an die deutſche Geſandtſchaft, wie er
ſich ſeiner preußiſchen Staatsan-
gehörigkeitentledigen käünne, näch
dem er aus der preußiſchen Dichterakademie
ausgeſchieden ſei (1).

London, 30. März. Der Verdacht, daß
die Boykottbewegung in England gegen
deutſche Waren in engem Zuſammenhang
mit dem Kommunismus ſtehe, hat ſich
beſtätigt. Es konnte feſtgeſtellt werden, daß
die kommuniſtiſche Partei in der Vorwoche ein
geheimes Schreiben an die kommnniſtiſche Par
tei Großbritanniens geſandt hat, worin ſie zur
Organiſation der Judenſchaft zur Bekämpfung
des Hitler- Regimes aufforderte. Die Kommu
niſtiſche Partei Groß-Britanniens iſt der Auf
forderung ihrer deutſchen Genoſſen gefolgt und
hat ſich unter Ausnützung der allgemeinen Er
regung der Judenſchaft zu Propagandazwecken
den Teil der in London lebenden Juden aus
gefucht, die meiſt polniſcher und ruſſiſcher Ab
ſtammung und für die Kommuniſtiſchen Ver
ſuche empfänglich ſind.

Orgien des Deutſchenhaſſes
auf einer Verſammlung der jüdiſchen

Pelzhändler in London.
London, 30. März. Eine Orgie des Haſſes

gegen Deutſchland ſpielte ſich am Mittwoch auf
einer Proteſtverſammlung der jüdiſchen eng
liſchen Pelzhändler in der Londoner City ab.
Dort erklärte der eigens herbeigeholte ſozia
liſtiſche Abgeordnete Wedgewood u. g.:
Was ſich jetzt in Deutſchland ereignet, ſei
mittel-alterliche Barbarei. Die
Reichsregierung wolle die Juden zu Parias
machen und ſie aller Rechte berauben, ſoweit
dies nicht ſchon geſchehen ſei. Wedgewoods An
griffe wurden von anderen Sprechern wie dem
jüdiſchen Führer Neville Saski noch weit
übertroffen. Als dieſer ſagte „Wir wollen nicht,
wie im Jahre 1914 die Waffen gegen das
preußiſche Junkertum ergreifen“, rief die Ver
ſammlung wie aus einem Munde: „Warum
nicht“, worauf er erklärte: „Wir werden mit
allen uns zur Verfügung ſtehenden Mitteln
kämpfen, wenn wir dazu gezwungen werden.“
Die Verſammlung nahm zwei Entſchließungen
an, in denen die Solidarität mit den Juden in
Deutſchland ausgedrückt wird. Ein führen
der Vertreter des engliſchen Pelz
handels ſchwor: „So wahr ich hier ſtehe,
wird Leipzig in Zukunft nicht mehr wie bis
her die führende Stellung im internativnalen
Pelshandel einnehmen,“ wodurch ſich der
ſchamloſe Konkurrenzcharakter
dieſes Händlerproteſtes vffen zu erkennen gibt.

Die Hapag gegen die
Greuel- Propaganda

Hamburg, 30. März. Die HamburgAmerika
Linie hat zur Abwehr der ausländiſchen
Greuelpropaganda u. a. auch den Präſiden

ten der deutſch amerikaniſchen Handelskammer
in Newhork, General Hermann A. Mettz, in
einem längeren Telegramm gebeten, ſich im
Jntereſſe der deutſch amerikaniſchen Be
ziehungen gegen die unwahren Greuelmeldun-
gen in amerikaniſchen Zeitungen zu wenden.
Sie ſtellk in dem Telegramm auch ihrerſeit
feſt, daß alle Nachrichten über angebliche Pro
grome in Deutſchland reine Lügen ſeien.

Um weiteſte Kreiſe in Amerika von der
Unwahrhaftigkeit der gegen Deutſchland ge
richteten Propaganda zu überzeugen und der
amerikaniſchen Oeffentlichkeit ein Bild von der
tatſächlichen Lage in Deutſchland, die durch
vollkommene Ruhe und Ordnung gekennzeich
net ſei, zu vermitteln, ſei die Hamburg
Amerika- Linie bereit, einigeprominente amerikaniſche Bürger
zu einer Jnformationsreiſe nach
Deutſchland einzuladen.

Unerhörte Beſchimpfung

Hindenburgs!
Soßzialdemvokratiſche Greuelhetze im Elſaß

(Orahtbericht unſerer Berliner Schriftleitung.)
Berlin, 30. März. Der ſozialdemokra

tiſche Parteiführer Otto Wels erklärte be
kanntlich bei ſeinem Geſtammel vor dem Par-
lament der deutſchen Revolution, daß die ſozial
demvkratiſche Parteileitung alles tun werde, um
die ſozialdemokratiſche Preſſe des Auskandes
daran zu hindern, weiter Greuelmeldungen
über die deutſchen Verhältniſſe zu verbreiten.
Die Greuel- und Lügenhetze gerade der ſozialk
demokratiſchen Preſſe des Auslandes hat aber
ſeit dem Tage, an dem Wels ſeine Reichstags
erklärung abgab, in immer ſtärkerem Maße zu
genommen. Jn den letzten Tagen hat ſie den
in deutſcher Sprache erſcheinenden ſozialdemv
kratiſchen Blättern beſonders im El ſaß und
im Saargebiet, ſogar Formen angenvm-
men, die alles Bisherige weit in den Schatten
ſtellen. Den Gipfelpunkt der Schamloſigkeit hat
dabei geſtern die ſozialdemokratiſche Straß-
burger Freie Preſſe erreicht, von der es
feſtſteht, daß ſie wohl über die beſten Beziehun
gen zu den höchſten Funktionären der deutſchen
Sozialdemokratie verfügt. Dieſes Blatt wagte
geſtern in ſeiner Nr. 71 folgende unglaubliche
Beſchimpfungen des deutſchen Reichspräſidenten
im Fettdruck auf der erſten Seite zu bringen
„Der traurigſte aller Heldenväter“, ſo ſchrieb
dieſes Druckerzeugnis wörtlich, „iſt doch der volle
Hindenburg, dem der Allgütigſte nicht einmal
die Schmach erſpart hat, mit ſeinent Namen
und ſeinem Titel all die Schandtaten zu decken,
die zurzeit ſich über'm Rhein ereignen, Schand
und Greueltaten, für die ſelbſt der König aller
Hunnen die Veräntwortung ablehnen würde.
Sowas iſt 85 Jahre alt und ſchämt ſich nicht.

Dieſe an Niederträchtigkeit nicht zu über
bietende Verunglimpfung des Reichspräſtdenten
durch ein ſozialdemokratiſches Druckerzeugnis
dürfte kaum ein weiteres Beiſpiel finden. Ve-
zeichnend iſt in dieſem Falle, daß die franzö

früheren

ſiſche Regierung bisher nichts unternommen
hat, um das marzxiſtiſche Sudelblatt für die

Berunglimpfung des deutſchen Staatsoberhaup
tes zur Rechenſchaft zu ziehen. Auch das wird
man ſich merken tnüſſen.

Das Fentralkomitee zur
Abwehr der Greuelhetze
München, 30. März. Der mit der Schaf

fung und Leitung des Zentralkomitees zur
Abwehr der jüdiſchen Greuel und Boykott
hetze beauftragte Reichstagsabgeordnete Julius

Streicher hat am Mittwoch Abend die
Arbeit aufgenommen. Zum ſtelkvertre-
tenden Vorſitzenden des Zentral
komitees berief er den Schriftleiter des anti
ſemitiſchen Wochenblattes „Der Stürmer“,
Karl Holsz in Nürnberg. Dem Zentral
komitee gehören ferner an: Le Stabsleiter
des Führers in der oberſten Leitung der Par
teiorganiſation, Adolf Hü nlein, Stellver
treter des Chefs des Stabes der SA., Hein
rich Himmler, Reichsführer der SS,
Reinhold Muchow, Stellvertreter des Lei
ters der nationalſozialiſtiſchen Betriebszellen
leitung, Hans Oberlindober, Leiter der
nationalſozialiſtiſchen Kriegsopferverſorgung,
Jakob Sprenger, Leiter des nationalſogig
liſtiſchen Beamtenbundes, Walter Darrée,
Leiter der Agrarpolitiſchen Abteilung der
NSDAP., Dr. von Renteln, Reichsführer
des Kampfbundes des gewerblichen Mittel
ſtandes, Dr. Hans Frank II, Leiter des
national ſozialiſtiſchen Juriſtenbundes, Dr.
Gerhard Wagner, Leiter des nationalſozig
liſtiſchen Aerztebundes, Willy Körber,
Vertreter des Reichsjugendführers und Dr.
Achim Gercke, Leiter der Abteilung natio
nalſozialiſtiſche Auskunft der Reichsleitung.
Die Kanzlei des Zentrakkomitees befindet
ſich in München.

Verbot unſerer Veranſtal
tungen im Gaargebiet
Saar brücken, 30. März. Die Regie

rungs kommiſſion des Saargebietes hat alle
öffentlichen und geſchloſſenen Ber
an ſtaltungen der NSDAP im Saarge
biet erneut verboten. Als Begründung wird
angegeben, daß die Bedingungen der

Verbotsaufhebung, nämlich Einhal
tung des Uniformverbotes und des De
monſtrationsverbotes, von den Mit

gliedern der NSDAP. in verſchiedenen Fällen
nicht eingehalten worden ſeien.

Dollfuß
beſchlagnahmt das Organ der G.

Eigene Drahtmeldung.
Wien, 30. März. Die Deutſche Oeſter

reichiſche Tageszeitung, das Zentral
organ der nationalſozialiſtiſchen Bewegung
Oeſterreichs iſt wegen auszugsweiſer Wieder
gabe einer Rede ihres Chefredakteurs, Bundes
rat Schattenfroh, die im Bundesrat ge
halten worden iſt, erneut beſchlag
nahmt worden.

HorſtWeſſelLied im Rundfunk
Berlin, 30. März. Wie wir hören, wird ab

1. April der Deutſchlandſender am Schluß
ſeiner Abendprogramme regelmäßig vor dem
Deutſchlandlied das Horſt-Weſſel Lied
ſpielen laſſen. Möglicherweiſe werden auch
andere Sender dieſem Beiſpiel folgen.

Feuerüberfall
auf einen Hitler-Fungen

(Eigener Drahtbericht.)
Sagarbrücken, 30. März. Jn den beleb

teſten Teilen des Saarbrückener Stadtzentrums
wurde geſtern von einer Anzahl SPD.-Ban
diten ein Feuerüberfall auf einen
Hitler- Jungen verübt. Nur dadurch, daß
ſich der HitlerJunge geiſtesgegenwärtig raſch
auf die Straße warf, konnte er den Schüſſen
entgehen. Bei dem Feuerüberfall wurde der in
der Nähe auf eine Straßenbahn wartende
Flughafenleiter von Saarbrücken durch
einen Durchſchuß am Oberſchenkel
ſchwer verletzt. Einer der flüchtigen
Schützen konnte verhaftet werden.

Todesſtrafe für Braunſchweiger
Gaboteure gefordert!
(Eigener Drahtbericht.)

Bad Oeynhauſen, 30. März. Der
ſtellvertretende Landesführer des Stahlhelm
von Weſtfalen hat an die Reichsregie
rung ein Telegramm gerichtet, in dem
zum Ausdruck kommt, daß die nationale Re
gierung ſtandrechtliche Erſchießung der
am Braunſchweiger Verbrechen mittelbar oder
unmittelbar Beteiligten fordert.

Aufhäuſer zurückgetreten!
Berkin, 30. März. Der ſozialdemokra

tiſche Reichstagsabgeordnete Aufhäuſer iſt
von ſeinem Amte als Vorſitzender des Allge-
meinen Freien Angeſtelltenbundes zurück
getreten.
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Donnerstag, 39. März 1933

in Lettland
Die Ausweiſung nationalgeſinnter Reichs

deutſcher vom Parlament beſchloſſen. Be
ſchimpfung der Reichsregierung.

Von Harald BerckRiga.
Eine neue Welle des Deutſchen

haſſes ſteigt in Lettland hoch empor,
eines Haſſes, der ſich von allen üblichen „prak
tiſchen“ Raub und Zerſtörungsgelüſten los
gelöſt hat und ſich ins Uferloſe der Sinnloſig
keit verliert. Diesmal gelten die Angriffe des
lettiſchen Deutſchenhaſſes nicht wie bisher der
Kultur und dem Beſitz der Veutſchbalten, ſon
dern richten ſich auf die in Lettland an
ſäſſigen nationalgeſinnten Reichs
deutſchen.

Dieſer Tage nahm das lettländiſche Par
lament mit 41 gegen 14 Stimmen einen
ſozialdemokratiſchen Antrag an,
das ſogenannte „Faſchiſtengeſetz“, dem
zufolge alle „faſchiſtiſſchen“ und natio
nalſozigliſtiſch geſinnten Ausländer aus Lettland auszuweiſen ſind.
Ferner unterliegen alle nationallettiſchen
„faſchiſtiſchen“ und nationalſozialiſtiſchen Ver
eine, Verbände und Körperſchaften ebenſo wie
ihre Preſſe dem Verbot und der Auflöſung.

Hinſichtlich der „faſchiſtiſchen“ Ausländer
betrifft das Verbot den gegebenen Umſtänden
nach ausſchließlich die in Lettland anſäſſigen
Reichsdeutſchen. Dieſem Parlamentsbeſchluß
ging eine erbitterte ſozialdemokra

INCGEMCCGAMEEKameraden, die Rot-Front und
Reaktion erſchoſſen

Rotfront iſt ſchwer getroffen

Die Reaktion
der allgemeine Eindruck iſt:
Auch ſie blieb auf der Strecke.

Damit rückt die einzige Tageszeitung der
NSDAP. im Gau Halle-Merſeburg, die

„Mitteldeutsche National-Zeitung“
zur Spitze auf!
Alle Mann an die Arbeit!

Schlagt ſie vollſtändig!

IM])CEMMEMMGEBEtiſche Hetze gegen die Reichs deutſchen
voraus, die nach Tilſit zur Wahl gefahren
waren. Auf dem Rigaer Bahnhof wurden dieſe
bei ihrer Rückkehr von ſozialdemokra
tiſchen „Arbeiterſportlern“ über
fallen und mißhandelt, darunter auch
Frauen! Es war nämlich bekannt gewor
den, daß ſie faſt ausnahmslos rechts gewählt
hatten.

Der Parlaments Abgeordnete Bruno
Kalnin, der Führer der „Arbeiterſportler“,
einer marxiſtiſchen wehrſportlichen Jugend
organiſation, und Schöpfer des „Faſchiſten
geſetzes“, erklärte nach der Verprügelung der
Tilſiter Wahlfahrer, daß die Arbeiterſportler
dadurch die Ehre des lett ländiſchen
Staates gewahrt hätten, und es
ſei eine Schande, daß „dieſe Jugend“ (d. h.
drei der Hauptbeteiligten) von einem lett
ländiſchen Gericht zu Gefängnisſtrafen (mit
dem Höchſtmaß von nur zehn Tagen!) ver
urteilt worden ſeien. Dabei wurde der reichs
deutſche Kaufmann Filſer, der einem ſeiner
Angreifer in offenſichtlicher Notwehr einen
Stockhieb verſetzt hatte, ebenfalls zu fünf
Tagen Gefängnis, bzw. einer Geldſtrafe
verurteilt Jn einer Hetzverſammlung gegen
den „Faſchismus“ erklärte die ſozial-
demokratiſche Abgeordnete Frau
Chriſtine Grinberg, wo in Lettland
der Ruf „Heil Hitlerl!“ ertöne, müſſe Blut
fließen. Dabei vermeiden die in Lettland
wohnhaften Reichsdeutſchen alles, was die
überwiegend links eingeſtellte lettiſche Oeffent
lichkeit herausfordern könnte. Alle dieſe Hetz
reden hörten die dienſthabenden Polizei
beamten ruhig an

Jn ſeinem Antrag zur Annahme des
Faſchiſtengeſetzes erging ſich Bruno Kalnin in
unglaublichen Schmähungen und
Angriffen gegen das nationale Deutſch
land und die Reichsregierung. Er berichtete
über haarſträubende Greueltaten, die gegen
wärtig in deutſchen Gefängniſſen und „be
feſtigten Kellern“ gegen die deutſchen Arbeiter
verübt würden, und ſagte darauf wörtlich von
der Reichsregierung: „Und ſolches Vieh
zeug berrſcht heute in DeutſchLand Vom Vorſitzenden des Parlaments
erhielt er keinen Ordnungsrufl Der
Vorſitzende iſt nämlich der Vater dieſes
ſauberen Jünglings und natürlich ebenfalls

Mitglied der lettiſchen Sozialdemokratiſchen
Parkei.

Ueber die Schritte, die der deutſche Ge
ſandte in Riga, Dr. Martius, angeſichts
aller dieſer Ungeheuerlichkeiten unternommen
hat, wird vorerſt Stillſchweigen gewahrt.

Die lettiſche bürgerliche Preſſe,
insbeſondere das Organ des rechtsbürgerlichen
Abgeordneten Arved Berg, „Latwis“, und
der unabhängige „Latwijas Sargs“ („Der
Hüter Lettlands“) führen eine recht ſcharfe
Sprache gegen das „Faſchiſten-
geſetz“ und laſſen den deutſchen Wählern,
die ihre Bürgerpflicht erfüllt haben, jede Ge
rechtigkeit zu Teil werden, aber im gegen
wärtigen Augenblick ſind das „Skimmen in
der Wüſte“.

Neue bolſchewiſtiſche

Recklinghauſen, 30. Märg. Der politiſchen
Polizei in Recklinghauſen iſt es gelungen, im
rheiniſch weſtfäliſchen Induſtriegebiet eine um
fangreiche Sprengſtofforganiſation
der KP D. feſtzuſtellen. Als Beteiligte der
Sprengſtofforganiſation ſind bisher in Bot
trop 25, in Oberhauſen ebenfalls mehrere
führende Kommuniſten feſtgenommen worden.
Die Feſtgenommenen ſind geſtändig. Die An
gehörigen der Sprengſtofforganiſation hatten
u. a. die Aufgabe, zur gegebenen Zeit plan
mäßig Terroraktionen, insbeſondere
Sprengungen von wichtigen Ge
bäuden, Brücken, Straßen uſw. vorzu
nehmen. Der Landeskriminalpolizei Reckling
hauſen iſt es gelungen, bis jetzt folgende
Sprengſtoffe bzw. Waffen zu beſchlagnahmen:
Staufferfettbüchſen, die zum Teil als Hand
grangten angefertigt waren, ein Revolver
Kanonen-Geſchoß, 59 Stück Handgranaten,
8 Wurfmeſſer, 14 Rohrſtücke für Handgrang-
ten, 16 Gewehre und Karabiner, 4 Seiten
gewehre, 10 Piſtolen, eine Doſe Detonit, 48
Päckchen Sprengſtoffe, 60 Sprengkapſfeln,
24 Meter Zündſchnur, mehrere Dumdum-
geſchoſſe, eine Gewehrgranate, eine Flügel
mine, 88 Schuß Piſtolenmunition, 850 Schuß
Jnfanteriemunition, 27 Stück engliſche Jagd
patronen, 2 Höllenmaſchinen und 2 Brand
bomben. Jm Münſterland wurden in
einem Steinbruch vergraben 355 Stück ſcharf
geladene Patronen zum Militärgewehr 98 ge
funden und beſchlagnahmt. An einer anderen
Stelle wurde ein Kommuniſt beim Vergraben
zweier Jnfanteriegewehre von der Polizei
überraſcht. Die Gewehre und 80 Schuß Mu
nition wurden ſichergeſtellt.

Beſonders intereſſant iſt der Fund im
Bahndamm Bottrop Reckling-
hauſen. Hier wurde mitten im Bahndamm
vergraben eine Milchkanne mit 40
Staufferfettbüchſen, die als Hand
grangten angefertigt waren, Detonit, Am

Attentat auf
Muſſolini verhindert

Rom, 30. März. Erſt jetzt wird bekannt
gegeben, daß am 18. März abends in der Nähe
des Palazzo Venezig ein 37jähriger
Norditaliener verhaftet wurde, in
deſſen Beſitz man einen geladenen Revolver
fand. Der Vetrhaftete erklärte, daß er ein
Attentat auf den Chef der italie-
niſchen Regierung beabſichtigt habe.
Aus den genaueren Erhebungen habe ſich er
geben, daß es ſich um einen Geiſtes
geſtörten handele.

Der Schmuggelbetrieb blüht
Blutige Fwiſchenfälle

an der polniſchen Grenze
Kattowitz, 30. März. Das nahende

Oſterfeſt hat zu einem rieſigen Aufſchwung
des Schmuggelbetriebes an der
deutſch polniſchen Grenze geführt. Bei Neu
Repten überſchritt eine Schmugglerbande von
50 Perſonen die Grenze. Die Grenzbeamten
machten von der Schußwaffe Gebrauch, wobei
ein Schmuggler getötet und einer
ſchwer verletzt wurde. Die Bevölke
rung des Ortes nahm Partei für die
Schmuggler, ſo daß die Beamten Verſtär
kungen herbeiholen mußten. Erſt dann konnten
acht Schmuggler feſtgenommen und ein Teil der
Schmuggelware beſchlagnahmt werden. Die
anderen Schmuggler entkamen.

Eine Rückfrage beim Jnnenminiſterium
und bei der Staatsanwaltſchaft hat zwar er
geben, daß die Ausweifung läſtiger Ausländer
im Verwaltungswege nur von Fall zu Fall
möglich ſei, während die Schließung von Ver
einen und das Verbot von Preſſeorganen auf
geſetzlicher Grundlage nur laut Gerichtsurteil
geſchehen dürfe, daß aber Beratungen des
Jnnenminiſters und des Miniſterkabinetts
ſtattfänden, um Mittel zur wenigſtens teil
weiſen Durchführung des „Faſchiſten
geſetzes“ zu finden. Die Hetzpreſſe beantragt
zu dieſem Zweck bereits Verfaſſungs-
änderungl!

Dieſe Geſchehniſſe ſetzen allem die Krone
auf, was bisher in Lettland an Angriffen auf
alles, was deutſch iſt, ſtattgefunden hat.

Mordpläne enthüllt
Amfangreiche Gprengſtofforganiſationen aufgedeckt Angeheure Waffenfunde

Die geſamte G. Püſſeldorfs ſollte vergiftet werden
monSalpeter, 6 Eierhandgrangaten, ein Satz
mit 66 mit Sprengſtoff gefüllten Stauffer
fettbüchſen, zwei Rohrſtücke für eine Hand
granate und eine Zinkkaſſette mit Detonit,
eine 10ZentimeterGranate mit Zünder, drei
Handgranaten und eine Eierhandgrangate mit
Zünder vorgefunden und beſchlagnahmt.
Ueber die Stelle hatten die Kommuniſten in
geſchickter Weiſe eine Grasnarbe gezogen, die
dem Verſteck genau angepaßt war. Un
überſehbar und fürchterlich wäre die
Kataſtrophe geweſen, wenn durch irgend
einen Umſtand die Sprengſtoffe im Bahn
damm zur Detonation gekommen wären.

Fankali Attentat auf die
Düſſeldorfer G. geplant
Düſſeldorf, 80. März. Die „Volks

parole“ veröffentlicht aufſehenerregende
Enthüllungen über bolſchewiſti-
ſche Mordpläne, nach denen die KPD.
die Abſicht hatte, durch Beimengen von
Zyankali in der Gemeinſchaftsküche der
NSDAP. die geſamte Düſſeldorfer S.
zu vergiften. Der politiſchen Polizei ge
lang es, 8,5 Kilogramm Zyannatrium und
0,125 Kilogramm Kupfervitriol zu beſchlag
nahmen. Die Hälfte dieſer Menge hätte
genügt, ganz Düſſeldorf zu vergiften. Es wurde weiter feſtgeſtellt daß
dieſe Giftmenge von dem in Köln (KRhein)
wohnenden Auguſt Hillgraf ſtammte.
Hillgraf wurde verhaftet. Jn ſeiner Woh
nung wurden zahlreiche chemiſche Meßinſtru
mente und Lehrbücher für Chemie beſchlag
nahmt. Jm Zuſammenhang mit dem geplan
ten Giftattentat wurden zunächſt 15 Perſonen
verhaftet, von denen 6 als die Urheber in Haft
bleiben. Gegen Hillgraf und Genoſſen iſt
ein Verfahren wegen Hochverrats einge
leitet worden.

nennen Zwiſchen Tarnowitz und Boruſchwitz
verſuchten etwa 30 Schmuggler, die hauptſäch
lich Roſinen und Vanille als Schmuggelware
mit ſich führten, die Grenze zu überſchreiten.
Eine Streife der Grenzpolizei war dieſem
Maſſenübertritt gegenüber machtlos und mußte
Hilfe herbeiholen. Der Führer der Schmuggel
bande und ſieben Schmuggler konnten nach
längerer Verfolgung feſtgenommen werden. Die
anderen entkamen.

Jn der Nacht zum Dienstag wurde am
Grenzübergang zwiſchen Lipine und Chro
paczow ein Schmuggler von einem Grenz-
beamten auf der Flucht erſchoſſen.

Raubmord bei Braunſchweig
Bäckermeiſter überfallen und erſchlagen.

Braunſchweig, 30. März. Auf den
Bäckermeiſter Kühne aus Rothemühle wurde
nachts ein Raubüberfall verübt. Man
kam dem Verbrechen auf die Spur, als Pferd

mühle ankamen. Als man ſich auf die Suche
begab, fand man den Bäckermeiſter etwa 600
Meter von Rothemühle entfernt an der Straße
nach Braunſchweig in ſeinem Blute liegend
auf. Der Verletzte, der tödliche Kopfwunden
aufwies, wurde dem Landeskrankenhans zu
geführt, wo er, ohne die Beſinnung wieder
erlangt zu haben, geſtorben iſt. Die Bar
ſchaft, deren Höhe nicht bekannt iſt, warheran. Von den Tätern fehlt jede Spur.

und Wagen des Bäckermeiſters allein in Rothe-

Weiter zahlung
der Fulagen in der Arbeitsloſenverſiche

rung und Kriſenfürge
Berlin, 30. März. Die Reichsregierung

hat beſchloſſen, die wöchentlichen Zulagen, die
im vergangenen Winter zur verſicherungsmäßi
gen Arbeitsloſenunterſtützung und
zur Kriſenunterſtützung gewährt wur
den, auch über den 1. April 1933 hinaus bis
auf weiteres zu zahlen.

Dampfer „Leviathan“ wird außer
Dienſt geſtellt

Newyork, 80. März. Wie verlautet, wird.
der nach Friedensſchluß an Amerika ausge
lieferte Dampfer „Leviathan“, die frühere
„Vaterland“, laut Beſchluß der United States
Lines außer Dienſt geſtellt werden, da
die Unterhaltungskoſten die Ein
nahmen überſteigen. Die letzte Aus-
reiſe des „Leviathan“, des größten Ozean
ſchiffes der amerikaniſchen Handelsflotte, er
folgt am 25. April.
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Beſondere Anordnung
Auf Grund der gewiſſenloſen jüdiſchen

Greuelpropaganda im Auslande hat die
Reichsleitung der NSDAP. einen Boykott
jüdiſcher Geſchäfte, jüdiſcher Waren, jüdiſcher
Aerzte und jüdiſcher Rechtsanwälte angeord
net. Nach den von der Reichsleitung heraus
gegebenen 11 Programmpunkten gegen Greuel-
und Boykottpropaganda, die in allen national
ſozialiſtiſchen Zeitungen am Mittwoch, dem
19. März 1933 veröffentlicht wurden, ſind die
Vorbereitungen ſo zu treffen, daß der Boykott
ſchlagartig am Sonnabend, den 1. April 1938
punkt 10 Uhr Vormittags einſetzen kann.

Jch befehle, daß ſämtliche SA.-Führer ſich
ſofort mit ihren Ortsgruppen uſw. Leitern,
bzw. mit dem Leiter des örtlichen Aktions-
komitees in Verbindung zu ſetzen haben,
zwecks Beſprechung der zu treffenden Maß
nahmen. Für die Durchführung des Boykotts
iſt jeder nur verfügbare SA. Mann
heranzuziehen und einzuſetzen. Jch
erwarte, daß die Durchführung dieſes Kampfes
ſich in gleicher Diſziplin vollzieht, wie die
unterſtellten Verbände ſie bei den befohlenen
Aktionen gezeigt haben.

Der Führer der Gruppe Mitte
von Tſcham mere

Gruppenführer.

Hier auf Welle
Freitag, 31. März
Deutſchlandſender.

6.16: Gymnaſtik. 6.80. Wetter. Anſchl. bis 8.008
Frühkonzert. 9.25: Schulfunk. Märkiſche Heimat H.
KRieſenwerke im Lauſitzland. 10.00: Nachrichten. 10. 101
Schulfunk. Franzöſiſch für Schüler. 11.00: Seewet
bericht. 11.80: Lehrgang für praktiſche Landwirte. 2
erſparnis bei der Benutzung von Maſchinen und G
12.00: Wetter. Anſchl.: Schallplattenkongert.
Wetter. 12.55: Zeit. 13.45: Nachrichten. 14.00: K
15.00: Jungmädchenſtunde. Jch und meine Bücher.
Wetter, Börſe. 15.45: Zeitſchriftenſchau. 16.00: P
Funk. Landſchaftliche Bildungsarbeit. 16.30: Na
konzert. 17.10: Zeitdienſt. 17.30: Große Geſt
deutſchen Myſtik M. 18.00: Tägliches Hauskongert.
Stunde der Arbeit. Soziale oder private Verſicherung
ur Reform der H enkaſſen (II). 18.55: Wetter,
ericht. 19.00: V ſchaftlicher Vortrag für zt

Echter und unechte betes. 19.30: Das Gedicht. 19.3
Deutſche Sing und veiſeWorüber man in a ſpricht. 20.00: Fortſetzung den
deutſchen Sing Tanzweiſen. 20.30: „Schlageter.
Drama von Hanns Johſt. 22.00: Wetter, Nachrichten,
Sport. 22.45: Seewetterbericht. Anſchl. bis 24.00: Nacht4
muſik.

Mitteldeutſcher Rundfunk.

und

geräte. 15.35: Wirtſchaft. 16.00: Der Sternenh
April. 16.30: Nachmittagskonzert. 17.30:
Büchern. Kurt von Kamptz: „Jndien und Chin
Wetter, Zeit. Anſchl.: Wirtſchaft. 18.00: Komt
waltung einſt und jetzt. 18.25: Engliſch. 18.50: Wir g
Auskunft. 19.00: Zeitgemäßer evangeliſcher Religions
unterricht auf der höheren Schule. 19.30: Franz v. Blon
dirigiert eigene Kompoſitionen. 20.30: Worüber man in
Amerika ſpricht. 20.45: „Luſtiges Durcheinander.“ Eine
Folge von heiteren Vorträgen, Szenen, Frauenchören und
muſikaliſchen Zwiſchenſpielen. 21.45: Liederſtunde. 22.158
Nachrichten. Anſchl. bis 28.30: Unterhaltungskonzert
(Schallplatten).

Mit der Sorgfalt und Gröndlichkeit, die deutscher Wertarbeit
Woeltgeltung schufen, wird nach einem ägyptischen Originol-
Rezept die neue LUXOR- Zigarette gefertigt. Das auf Grönd
langjähriger Erfahrung gewählte läßt das
reine, mild s6hße Aromo Wöndervol

atesde Jech
zur Geltung kommen,
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Donnerstag, 30. März 1933

unſer neuer Oberhürgermeſſler
Am morgigen Tage tritt der bisherige Ober

ürgermeiſter Dr. Rive in den Ruheſtand.
Sein Nachfolger ſollte der bisherige Bürger
meiſter Velthuyſen werden. Die frühere Stadt
verordnetenverſammlung hatte entgegen den
Wünſchen der nativonalſozigaliſtiſchen Fraktion
noch vor der Auflöſung der Gemeindeparla-
mente die Wahl vorgenommen. Nunmehr
können wir der halleſchen Bevölkerung mit
teilen, daß Bürgermeiſter Velthuyſen ſein Amt
als Oberbürgermeiſter nicht antreten wird. Die
Regierung hat vielmehr als Nachfolger einen
Stagatskommiſſar eingeſetzt in der Perſon des
Kaſſeler Rechtsanwalts Pg. Dr. Dr. Weide-
mann.

Pg. Dr. Weidemann wurde am 15. Auguſt
1897 aks Sohn des Oberpoſtinſpektors Weide
mann in Pröſen in der Niederlauſitz geboren.
Jn Kaſſel beſuchte er das Realgymnaſium.
Nachdem er 1915 das Abiturium beſtanden
hatte, ging er ſofort als junger Kriegsfreiwilli
ger ins Feld. Er kämpfte in Frankreich, Make
donien und Rumänien und errang ſich das
Eiſerne Kreuz und die bulgariſche Tapferkeits
medaille. 1919 begann er in Marburg ſein
Studium, promovierte im April 1922 zum
Doktor der Staatswiſſenſchaften und legte am
26. Mai 1928 in Kaſſel die erſte juriſtiſche
Prüfung ab. Nachdem er inzwiſchen auch den
juriſtiſchen Doktorgrad erworben hatte, legte er
im Frühjahr 1926 die zweite juriſtiſche Staats
Prüfung ab und wurde zum Gerichtsaſſeſſor er
nannt.

Seit Mitte Juni praktizierte Dr. Weide
mann dann als Rechtsanwalt in Kaſſel. Seit
dem Herbſt 1931 gehört Dr. Weidemann der
NSDAP. an. Jn der Leitung des Gaues Kur

heſſen war ihm die Kulturpolitiſche Abteilung
unterſtellt. Bei den letzten Wahlen am
12. März d. J. war er in die Kaſſeler Stadt
verordnetenverſammlung gewählt worden.

Wir begrüßen in unſerem Parteigenoſſen
Dr. Weidemann mit Freude und Genugtuung
unſer neues Stadtoberhaupt und wir ſind
überzeugt, daß unter ſeiner Leitung unſere
Stadt einen neuen Aufſchwung nehmen wird.
Gleichzeitig machen wir darauf aufmerkſam,
daß Dr. Weidemann bei unſerer Bismarck
feier das Wort ergreifen wird, um erſtmalig zu
den Hallenſern zu ſprechen.

Poligeikommandenr Potem
nach Halle verſetzt

Wie wir bereits geſtern in einem Teil un
ſerer Auflage mitteilten, iſt der bisherige Po
lizekkommandeur von Berlin, Potem, mit
ſofortiger Wirkung mit der Wahrnehmung der
Geſchäfte eines Höheren Polizeiführers Mittel
deutſchland beauftragt worden. Als vorläufiger
Sitz iſt Halle beſtimmt, der Polizeiführer Mit
teldeutſchland iſt der halleſchen Polizeiverwal
tung beigeordnet.

Die Aufgabe eines Höheren Polizeiführers
Mitteldeutſchland iſt die Zuſammenfaſſung der

Mitteldeutſchen Schutzpolizei bei Unruhen unter
einheitlichem Kommando. Er iſt dem Preußi
P Miniſter des Jnnern direkt unterſtellt.
Weiter gehört in das Aufgabengebiet die Aus
bildung der Schupobereitſchaften Mitteldeutſch
Iands nach einheitlichen Geſichtspunkten. Als
Chef des Stabes iſt dem Polizeikommandeur

wtem Polizeimajor Boyſen, Halle, zuge
teilt worden. Major Boyſen war bisher in
Halle Jnſpektionsführer, er iſt für dieſen
Poſten nunmehr entbunden worden.
L

Bekanntmachung.
Auf Grund des 8 80 der Reichsverordnung

Nuer Kraftfahrzeugverkehr vom 15. Juli 1980
und des S 18 Abſ. L der Straßenverkehrsord
nung vom 5. März 1627 wird der Krienitzweg
ſüdlich der Artillerieſtraße auf ungefähr
28 Tage für den Reit und Fahrverkehr ge
ſperrt. Der Verkehr wird umgeleitet.

Halle, den 28. März 1933.
Der Ppolizeipräſident.

Der Hallenſer
und der deutſche Oſten!

Wenn viele Hallenſer auch ſchon „etwas
haben läuten hören“, daß im deutſchen Oſten
die Sache nicht ſo ganz iſt, wie ſie eigentlich
ſein ſollte, ſo muß dringend darauf hinge
wieſen werden, daß auch der Mitteldeutſche
wiſſen muß, um was es eigentlich im deutſchen
Oſten geht. Gerade den Träumern in Mittel
deutſchland die Wichtigkeit der öſtlichen Grenz
fragen vor Augen zu führen, iſt die Haupt
aufgabe der Arbeitsgemeinſchaft der Grenz
verbände in Halle.

Die große Kundgebung für den deutſchen
Oſten am Freitag dieſer Woche, ab 20 Uhr, im
großen Saal des Stadtſchützenhauſes iſt für
die geſamte nationale Bevölkerung von Halle
(Eintritt frei!) beſtimmt und nicht nur für die

Der ehemalige „Kugelfang“
Jn der Mitte der Straße Preußenring er

hebt ſich, etwas unglücklich hineingequetſcht in
eine teilweiſe abgetragene Bodenerhebung, das
vielbeſprochene (einen beliebten Tummelplatz
der Kinder bildende) KaiſerWilhelmDenkmal.
Dieſer kleine Hügel war der „Kugelfang“. Alſo
muß doch dort von irgendwoher „geſchoſſen“
worden ſein! Das iſt auch der Fall geweſen.
Die heutige Generation kann ſich das allerdings
nicht ſo recht vorſtellen. Die ganz Alten unter
uns kennen aber die Gegegend am „Leipziger
Turm“ noch ſo, wie ſie ſich im weſentlichen
Jahrhunderte hindurch erhalten hat.

Heute noch können wir den Verlauf der
alten Stadtbefeſtigung Halles deutlich erken
nen: ſo war denn auch die ſpätere „Poſtſtraße“
der einſt zwiſchen den beiden hohen Stadt
mauern ſich hinziehende Wallgraben, und erſt
1873 fiel der letzte Teil dieſes ehemaligen
Feſtungszwingers zwiſchen Leipziger Straße u.
Gr. Steinſtraße den Planierungsarbeiten einer
neuen Zeit zum Opfer. Damit war auch das
Ende des alten „Stadtſchießgrabens“ ge
kommen.

Denn in den „Zwingern“ den zwiſchen
der äußeren und inneren Stadtmauer gelege
nen tiefen Gräben hatten die Hallenſer einſt
ihre idealen weil nach allen Seiten hin ge
ſicherten Schießſtände angelegt.

Vor Erfindung der Feuerwaffen brauchte
man freilich nicht viel Platz zum Schießen: da
genügte der auf hoher Stange befeſtigte, bunt
bemalte hölzerne Vogel, auf den die Armbruſt
ſchützen ihre Bolzen anlegten. Als aber die
Feuerrohre aufkamen, mußten natürlich richtige
Schießſtände eingerichtet werden. Alſo baute die
Armbruſtſchützen Geſellſchaft in Halle ihren
Graben im Zwinger am Galgentore ent
ſprechend aus, errichtete auch ein Schießhaus,
dem ſchließlich weitere Gebäude mit Tanzſaal
Wohnungen uſw. angefügt wurden.

Nach der Galg (der ſpäteren Leipziger)
Straße zu war dieſe Anlage durch eine hohe
Lehmmauer abgeſchloſſen. Gar prächtige
Vogelſchießen und fürſtliche Scheibenſchießen
find in früheren Jahrhunderten hier abgehalten
worden Am Ende der damaligen Schuß
bahn, das heißt: in der Mitte der heutigen
Straße, wurde alſo ein ſtattlicher Hügel auf
geworfen, deſſen Name „Kugelfang“ ſich auch
nach Einſtellung des Schießens im Zwinger er
halten hat. Aber ſelbſt dieſer breitgelagerte

Geſellenſtück- Ausſtellung 1935
Der Jnnungs Ausſchuß Halle veranſtaltet

auch in dieſem Jahre eine Ausſtellung von Ge
ſellenſtücken auslernender Handwerker. Dieſe
Ausſtellung verſpricht ſehr intereſſant und
reichhaltig zu werden, da etwa 800 bis 350
Lehrlinge aus allen Zweigen des Handtverks
welche Oſtern die Lehrzeit beendet haben, ihre
Prüfungsarbeiten zur Schau ſtellen werden.
Ein Beſuch der Ausſtellung iſt jedermann zu
empfehlen, da ſie einen hervorragenden Einblick
in die Leiſtungsfähigkeit des handwerklichen
Nachwuchſes bietet.

Auch für Frauen dürfte viel Jntereſſantes
zu ſehen ſein, da vorausſichtlich das Putzmacher,
Damenſchneider, Friſeur und Wäſcheſchneider
handwerk zum Teil mit ſehr guten Stücken
vertreten ſein wird. Die Ausſtellung findet in
der Aula und Turnhalle der Talamtſchule,
Dreyhauptſtraße 8, ſtatt und iſt zu dem ge
ringen Eintrittspreis von 80 Pfennig pro Per
ſon, für Schüler und Erwerbsloſe mit Aus
weiskarte ſogar ſchon zum Preiſe von 10 Pfen
nig, jedermann zugänglich am Sonntag, dem
2. April, von 18 bis 18 Uhr und am Montag,
dem 8. April, von 10 bis 18 Uhr.

In die eigene Taſche „kaſſtert“
Der ſeit einigen Jahren als Stromableſer

und Kaſſierer bei den ſtädtiſchen Elektrigitäts
werken Eisleben beſchäftigte 45 Jahre alte
Fritz V. hatte ſich am Mittwoch vor der
Halleſchen Strafkammer wegen einer
Reihe von Veruntreuungen zu verantworten,
durch die er das Elektrizitätswerk in den
Jahren 1980 bis 1932 um insgeſamt etwa
18 000 Mark geſchädigt hatte. Bei ſeinen
Stromableſungen hatte V. in zahlreichen
Fällen den vollen Rechnungsbetrag kaſſiert,

Mitglieder der der Arbeitsgemeinſchaft ange
ſchloſſenen Grenzverbände.

Mit den Fahnen der einzelnen Grenzver
bände werden die Fahnen des nationalen
Deutſchland unter den Klängen der Stahlhelm
kapelle einziehen und als Kenner des geſamten
deutſchen Oſtens wird Herr Dr. Muratwwski aus
Stettin, der Leiter der Preſſeſtelle der Provin
zialverwaltung von Pommern, das für ganz
Deutſchland und die geſamte Welt äußerſt wich
tige Thema behandeln: „Her Korridor
als politiſches Problem“. Auch den
Hallenſer geht dieſes wichtige Problem an,
damit er Handlungen, die in dieſer Sache vor
genommen werden müſſen, in ihrer ganzen
Tragweite verſtehen kann. Die nationale Be
völkerung trifft ſich alſo am Freitag, dem
31. März, 20 Uhr, im Stadtſchützenhaus zur
großen Kundgebung für den deutſchen Oſten.

Kugelfang vermochte nicht immer den abgegebe
nen Schüſſen gerecht zu werden Denn manche
Kugeln fielen (laut: Weißenborn, Schützen
weſen S. 19) oft weithin in der Stadt, ja
„draußen in der Gegend der „Maille“ nieder
(wobei bemerkt ſei, daß die „Maille“, ein viel
beſuchtes Gartenlokal des 18. und 19. Jahr
hunderts, auf der Höhe der Magdeburger
Chauſſee lag, öſtlich der Kliniken).

Daher wurde „das Vogelſchießen nach der
hohen Stange in dieſem Graben 1801 endgültig
abgeſchafft“. Doch der „dichtbelaubte Kugel
fang“ iſt „1814 neu entſtanden“. Ja, der ganze
Graben erhielt nun das Gepräge eines wunder
hübſchen Parkes mit vielfach verſchlungenen
Wegen und prächtigen Pflanzengruppen,
zwiſchen denen allegoriſche Standbilder ſich er
hoben.

Polizeiliche Erwägungen über die Sicherheit
der Anwohner ließen aber ebenſo wie den
Neumärker Schützen „die Freude des Schie
ßens an der altgewohnten Stätte für die Stadt
ſchützen nicht mehr zu“: im Jahre 1859 mußten
ſie „endgültig mit dem Schießen im Graben
aufhören“ (Weißenborn, S. 94). Damit zog
ſich die Stadtſchützen Geſellſchaft überhaupt aus
dem Schützenleben zurück und pflegte fortan
nur geſellſchaftliche Jntereſſen. Der alte
Schießgraben wurde nicht ohne voraufgegan
genen Prozeß 1872 an die Stadt abgetreten,
die alsbald mit der Ankegung von Halles da
mals „vornemſter“ Straße: der Poſtſtraße,
begann.

Doch der „Kugelfang“ ragte, als ein Ueber
bleibſel aus vergangenen Jahrhunderten, in
die neue Zeit hinein! Sein breiter Rücken
war ein von uns Kindern gern benutzter Spiel
platz, und oft flitzten wir im Winter auf flin
ken „Käſehitſchen“ die ſteilen Wege hinab zur
Poſtſtraße, ja bis weit auf deren Fahrdamm

brauchte man doch noch keine Automobile zu
fürchten, und höchſtens die Pferdebahn trottete
gemächlich ihres Weges dahin.

Schließlich aber mußte der gute Kugelfang
doch verſchwinden: in ſein anſteigendes Gelände
wurde das 1904 enthüllte Kaiſer-Wilhelm
Denkmal hineingebaut, während gegenüber des
neuen Zivilgerichts farbenprächtiger Palaſt ent
ſtand. Den alten Hallenſern aber wird ihr
beſcheidener „Kugelfang“ immer in freundlicher
Erinnerung bleiben G. M.

deſſen Gegenwert er für ſich behielt. Wurde
ihm ſpäter dann dieſer Zettel wieder über
geben, damit er den Betrag einkaſſieren ſollte,
ſo vernichtete er den Schein und trug in den
Büchern den Poſten als ausgeglichen ein.

Da V. völlig geſtändig war, konnte das
Gericht auf Zeugenvernehmung verzichten.
V. gab an, daß ihn lediglich außergewöhnliche
private Ausgaben, die durch Krankheit in der
Familie notwendig geworden ſeien, zu den
Veruntreuungen veranlaßt hätten. Der An
klagebertreter trug dem Rechnung und be
antragte die Mindeſtſtrafe von 8 Monaten
Gefängnis. Das Gericht aber ging erheblich
über dieſen Antrag hinaus, da V. ſich einen
groben Vertrauensbruch habe zuſchulden
kommen laſſen, und verurteilte ihn wegen
fortgeſetzter Unterſchlagung und Urkunden
vernichtung zu 6 Monaten Gefängnis. Nach
Verbüßung von 3 Monaten ſoll der Strafreſt
mit Bewährungsfriſt ausgeſetzt werden.

Wieder ein Bonze weniger
Der Vorſitzende des Vorſtandes der Allge

meinen Ortskrankenkaſfe des Saalkreiſes, der
Kommuniſt Eckſtein, wurde vom Landrat
ſeines Amtes enthoben. An ſeine Stelle tritt
kommiſſariſch der Krankenkaſſen und Ver
bandsgeſchäftsführer Kurt Weber.

70 Jahre HutKoch. Die Firma Friedrich
Koch, Halle (Saale), Herrenhüte, Mützen, be
geht am 1. April das 70jährige Geſchäftsjubi
läum. Das Geſchäft befindet ſich in der 8. Ge
neration der Familie Koch und erfreut ſich
dank ſeiner ſoliden Geſchäftspraxis beim Pub
likum großer Beliebtheit. Möge dem alten
Unternehmen eine weitere gute Entwicklung be

für das Werk aber einen Reſtzettel ausgeſtellt, ſchieden ſein.

Beginn des Mord-
proßeſſes gegen Becker

Vor dem halleſchen Schwurgericht wurde
heute Vormittag der Mordprozeß gegen den
Handlungsgehilfen Reinhold Becker eröffnet.
Den Vorſitz führt Landgerichtsdirektor Dr.
Fenner, die Anklage vertritt Staatsanwalt
ſchaftsrat Gah. Als Offigzialverteidiger fun
giert Herr Rechtsanwalt Jungblut und als
adoptierter Verteidiger Fackenheim, als
Sachverſtändige ſind geladen Prof. Dr. Sie
bert und Oberarzt Dr. Jugendroth. Für die
Verhandlung ſelbſt iſt eine Dauer von zwei
Tagen vorgeſehen. Unter den Geſchworenen be

merkte man den bekannten Geheimrat Prof.
Dr. Finger. Die Anklage lautet 8 211 Mord.

Der Angeklagte hatte bekanntlich am 9. Sep
tember 1982 den praktiſchen Arzt Dr. Böß er
mordet und einen Tag ſpäter den Goldſchmied
Burgholsz in Duisburg erſchoſſen. Becker ſelbſt
macht einen intelligenten Eindruck. Ein ſcharf
geſchnittenes Profil, gut gepflegtes Aeußeres
und ſicheres, zielbewußtes, aber etwas nervöſes
Auftreten ſind der äußere Eindruck. Sieht man
ſich den Angeklagten jedoch etwas näher an,
ſo gewinnen ſeine Züge an tieriſcher Brutali
tät. Er iſt, wie auch die kurze Verhandlung bis
jetzt ergab, ein Phantaſt und Abenteurer. Der
Angeklagte iſt am 7. Februar 1897 in Könnern
geboren.

Beendigung des Tarifſtreites
mit der Arbeitgebervereinigung für Halle

(Saale) und Vvrorte.
Wie uns der Deutſchnationale Handlungs

gehilfen Verband mitteilt, wurden am geſtrigen
Tage die ſchwierigen Verhandlungen mit ſol
gendem Ergebnis beendet:

Die Gehaltsſtaffel wird unverändert ver
längert mit einer Laufdauer ab 1. April 1983
bis 81. Dezember 1933 mit der Maßgabe, daß
für weibliche Angeſtellte in den Gruppen B1
und B2 ein Abſchlag erfolgt. Hinſichtlich der
Ende April auslernenden Lehrlinge wurde ein
Notabkommen abgeſchloſſen, wonach der aus
lernende Lehrling mindeſtens 6 Monate weiter
beſchäftigt wird zu einem Gehalt, das unter
den Sätzen des Tarifvertrages liegt.

Der Rahmentarifvertrag wurde gleichfalls
für eine Dauer von 2 Jahren bis 81. März 1935
abgeſchloſſen und ergab eine geringfügige Kür
zung des Urlaubs und die Einfügung einer
Verfallklauſfel für Ueberſtunden und Urlaub.

Räumungen von Wohnungen
zum 2onatserſten

Zur Vermeidung von Unzuträglichkeiten
wird erneut darauf hingetvieſen, daß für die
Räumung von Wohnungen zur Zeit keine poli
zeilichen Räumungsfriſten mehr beſtehen. Die
Räumung von Wohnungen muß daher nach dein
bürgerlichen Recht mit Ablauf des Mietver
trages durchgeführt ſein.

Paſſionsmuſtk in der GStephanuskirche
Haydns Streichquartett „Die ſieben Worte

des Erlöſers am Kreuz“ bildete den Mittel
punkt der abendlichen Paſſionsmuſik in der
Stephanuskirche. Dieſe Folge von 7 Adagio
ſätzen mit einer langſamen Einleitung und
einem PreſtoFinale, das das Erdbeben beim
Tode Jeſu darſtellt, kann, ſo muſikaliſch in
tereſſant vieles daran iſt, durch ihre Länge
leicht ermüden. Das BohnhardtQuartett
(Arthur Bohnhardt, Hans Bülow, Richard
Lindner, Fritz Schertel) ſpielte das Werk je
doch techniſch ſo vollendet, mit herrlich aus
geglichenem Klang und beſeelten Zuſammen
ſpiel, daß es zu einem großen Genuß werde.

Frau Charlotte Kegel vurde wrhl durch
eine leichte Jndispoſition teilweiſe an der
ruhigen Tongebunng gehindert, doch ſang ſie
Bachs „Die bittre Leidenszeit beginnt“ und
Regzitativ und Arie aus der Matthäus- Paſſion
„Er hat uns allen wohlgetan“ mit ſchöner
Stimme und viel Ausdruck.

Walter Hötzel begleitete die Sängerin und
rahmte das Konzert mit 2 Orgelſtücken von

Brahms ein. e e.
Büchereiabend. Am nächſten Vorleſeabend

in der HallmarktBücherei (Mittwoch, den
29. März, 834 Uhr) erzählt Rektor Mansfeld
Tiergeſchichten von Hermann Loens, Aslagsſon
und Poenhus. Karten nur in der Ausleihe.

Wir eröffnen
am Sonnabend, dem

J. Apr et 19353
eine Geschäftsstelle

Eannmischestrasse
Anseigen Annahme
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Donnerstag, 30. März 1933

Her zwerte Gchwurgerichtstag:

„Kaum zu überbietende Roheit“
Wirt Fünf Jahre Zuchthaus

als Gühne für die rohe Bluttat
Rabiater Gaſt erſchlug den

Das halleſche Schwurgericht verurkeilte
geſtern den 25jährigen Schloſſer Hermann
Fauſt aus Merſeburg wegen Körperver
letzung mit Todesfolge zu fünf Jahren Zucht
haus und fünfjähriger Aberkennung der
bürgerlichen Ehrenrechte.

Eine ungewöhnlich rohe Bluttat beſchäftigte
geſtern das Schwurgericht: Am Abend des
85. November v. J. war der Inhaber der Gaſt
wirtſchaft „Zur Faſanerie! in Merſeburg,
Gaſtwirt Skumpler, von einem Gaſt, den er
wiederholt aus dem Lokal gewieſen hatte vorder Haustür niedergeſchlagen und, bewußtlos
am Boden liegend, ſo brutal mehrmals mit dem
Stiefelabſatz ins Geſicht getreten worden, daß
er an den erlittenen ſchweren Verletzungen un

mittelbar darauf verſtarb. eWenn man jetzt den Täter, den erſt 25jähr.
arbeitsloſen Schloſſer Hermann Fauſt, auf der
Anklagebank ſitzend ſah, mochte man ihn zu
nächſt kaum eine derartig beſtialiſche Tat zu
trauen. Aber der verhältnismäßig günſtige
Eindruck verſchwand ſofort, als der Angeklagte
mit ſeiner Ausſage begann und in Umkehrung
des bald deutlich zutage tretenden Tatbeſtandes
ſich als angegriffen als das Opfer, als in Not
wehr befindlich hinzuſtellen ſuchte. Als er
dann im Verlaufe der Beweis aufnahme ſogar
mehrfach ausfallend gegen einige Zeugen wurde
und dieſe beleidigte, verwarnte der Vorſitzende
ihn des öfteren und drohte ihm ſchließlich ſogar
Entfernung aus dem Saale an.

Und dann wieder brach dieſer alles andere

als zart befaitete junge Mann in win
ſelndes Weinen aus

F., der übrigens als gewalttätig bekannt iſt
und wegen einer ähnlich gelagerten, nur
weniger tragiſch ausgegangenen Rohheitsakt
kürg zuvor eine Freiheitsſtrafe verbüßt hatte
guch in jenem Falle hatte er auf einen bereits
wehrlos am Boden Liegenden mit Füßen ein
getreten war bereits vor einiger Zeit mit
dem Gaſtwirt Stumpler aneinandergeraten,

worauf er einen Lokalverweis erhielt. Trohz
dem erſchien er an jenem 25. November gegen
21 Uhr wieder in der „Faſanerie“, wo ihm die
Frau des zurzeit nicht anweſenden Gaſtwirtes
gütlich zuredeke, er möge dach nach Hauſe gehen.

Jedoch vergebens!
Als St dann heimkehrte und F. unter den
Gäſten erblickte, forderte er ihn energiſch auf,
das Lokal ſofort zu verlaſſen. F. folgte dieſer
Aufforderung zunächſt auch und ging hinaus.
Bald aber kam er wieder zurück in die Gaſt
ſtube. Jetzt hielt es St. für angebracht, den
widerſpenſtigen Gaſt mit gelindem Nachdruck
vor die Tür zu bringen: Er führte F., ihn an
den Schultern vor ſich herſchiebend, zum Aus

gang.
Kaum aber waren beide draußen ver
ſchwunden, als man auch ſchon einen duntp
fen, ſchweren Fall und gleich darauf die
gellenden Hilferufe der zuerſt hinzu

kommenden Hausangeſtellten hörte
Vor der Tür bot ſich ein grauenvoller An

blick. Auf der Schwelle lag der bewußtloſe.
blutüberſtrömte Wirt und F. krat immer noch
mit ſeinem Stiefelabſatz dem wehrlos da
liegenden St. ins Geſicht. Mit ſchweren
blutenden Wunden im Geſicht und am Kopf,
ſo war z. B. die Naſe halb abgeriſſen (1),
wurde St. ins Haus getragen, wo er kurz
darauf verſtarb, ohne das Bewußtſein wieder
erlangt zu haben. Die ſpätere Obduktion er
gab, daß vermutlich infolge der ſcharfen
Fußtritte der Schädel einen weit klaffenden
Bruch aufwies, und daß mehrere Blutergüſſe in
die Hirnhaut eingetreten waren.

Was aber tat F., nachdem er dieſe ſchänd
liche Tat vollbracht? Er ſuchte ſich neue Opfer,
an denen er ſeine maßloſe Wut weiter kühlen
konnte!

Sofort fiel ihm ſein alter Feind L. ein, der
gleiche, den er in der oben erwähnten Art ſo
ſchwer mißhandelt hatte daß er dieſerhalb zu
nächſt zu zwei Monaten Gefängnis verurteilt
worden war. Jn der Berufungsinſtang war
dieſe Strafe zwar in eine Geldſtrafe umge
wandelt worden, doch hatte F. es vorgezogen,
die Erſatzfreiheitsſtrafe von 15 Tagen Gefäng
nis zu verbüßen.

Dieſem L. alſo wollte er jetzt einen Denk
zettel geben. Als er ihn in Venenien bei Merſe
burg, wo L. wohnt, nicht antraf, ſchlug er
unterwegs in ſeiner ſinnloſen Wut bei einem
Manne, der vor Gericht für ihn ungünſtig aus
geſagt hatte, eine Fenſterſcheibe ein, wobei er
ſich ſogar an der Hand Schnittwunden zuzog.

Er hatte erfahren, daß F. in der Gaſtwirt
ſchaft „Stadt Leipzig“ ſein ſollte, und ſchon
wandte er ſich nun dorthin. Mit Drohungen,
wie „Den ſchneide ich die Kehle durch“, „Den
ſteche ich die Augen aus!“, verriet er, daß er
nichts gutes plante, und als L. mit den übrigen
Gäſten aufbrach, ſah der aufmerkſam gewor
dene Gaſtwirt N. dann auch wirklich, wie J.
den L. folgte, in der Hand ein offenes Meſſer
Durch einen Ruf warnte N. die Fortgehenden,
und vorſichtshalber behielt er dann den L. im
Hauſe zurück.

Gegenüber dieſem Gaſtwirt N. aber hatte

putin“ kenne (womit Stumpler gemeint war).
fragt, ob er den „Rifkabylen“, bzw. den „Ras

Und als N. dies bejahte: „Dem hab' ichs aber
gegeben, und dann Bei diefen Worten
markierte F. die Bewegung des Fußtritts!

Mit Recht ſah das Gericht in dieſer Szene
ein volles Geſtändnis, und ſo glaubte man
ihm jetzt keineswegs ſeine Erzählungen von
Notwehr und ähnlichem. Dagegen wurde ein
wandfrei feſtgeſtellt, daß er, F., ſich u. a. des
Hausfriedensbruches ſchuldig gemacht hatte,
und daß St. zu ſeinem Verhalten durchaus be
rechtigt war.

Geſtern, in der leuchtenden Märzſonne
haben wir Paul Sparing zu Grabe ge
tragen. Paul Sparing, 35 Jahre alt, Soldat
der braunen Armee und der Getreueſten einer.

Keiner, dem dieſes Schickſal nicht zu Her,
zen ging, und mochte er ſelbſt den Menſchen
Sparing nicht gekannt haben und es nur durch
Erzählung wiſſen und nachfühlen: Mit 35
Jahren ſterben müſſen in dieſen leuchtenden
Frühlingstagen, fortgehen müſſen von einer
jungen Frau und lieben kleinen, ganz klei
nen Kindern fort aus einem Leben, das
eben in einem wiedererſtandenen Deutſch
land neu anheben wollte mit ſoviel neuer
Hoffnung und Freude das iſt hart!

Und dennoch: Mit 35 Jahren zu ſterben,
gang in Treue und erfüllter Pflicht, bis zum
letzten Augenblick als Kämpfer und Arbeiter
für Deutſchland und angeſichts des Sieges
das iſt ſchön, und Grund genug, daß mancher
ſagen möchte: Glück. Denn es iſt das makel
loſe Schickſal eines Braven.

Die Feier in der Kapelle des Gerktrauden
friedhofs am Sarge unſres Kameraden war
ſehr würdig und ergreifend. Das ganze weite
Rund des Raumes war erfüllt von Menſchen,
die gekommen waren in Liebe, Ergriffenheit
und andächtigem Ernſt dieſe Stunde mit zu
begehen. Kreisleiter Dohmgsergen war
zugegen, Vertreter der Ortsgruppe Kaiſerplaß
mit der Fahne und viele, viele ſeiner braunen
Kameraden. Je vier von ihnen hielten ihm
zu beiden Seiten die Ehrenwacht, eine Fülle
von Blumen ſchmiegten ſich zu Füßen, rote
Bänder mit dem Hakenkreuzzeichen glühten im
Kerzenlicht und von der braunen Mütze, die
zu Häupten des Sarges lag, ging ein kleines
goldenes Blinken aus ſtolg und freudig.

Geſang und Orgelklang leitete die Feier
ein. Dann ſprach Pfarrer Schenke troſt

Maſchinengewehr
bei roten Gportlern gefunden

Bei einer nochmaligen Durchſuchung der
bereits ſeit längerer Zeit verſchloſſenen
Räume des Bootshauſes des Freien Waſſer
ſportvereins, die in Zuſammenarbeit mit der
Hilfspolizei der hieſigen SS.Standarte durch
geführt wurde, wurde in einem ſeitlichen
Schuppen ein leichtes Maſchinengewehr, ein
dazugehöriger Patronenkaſten und eine Pa
tronentrommel gefunden. Dieſe Gegenſtände
waren im Schuppen in der Erde vergraben
und mit alten Eiſenbahnſchwellen und Balken
bedeckt.

Kleine Tageschromik
Die verletzte Sozig.

Geſtern Vormittag gegen 9 Uhr ſtießen an
der Ecke Merſeburger und Artillerieſtraße ein
Kraftradfahrer und ein Radfahrer zuſammen.
Beide kamen zu Fall. Eine auf dem Motor
rad mitfahrende Frau erlitt leichte Ver
letzungen.

Kleine Kolliſion.
Am geſtrigen Tage gegen 14.15 Uhr er

folgte an der Straßenkreuzung Merſeburger
und Königſtraße zwiſchen einem Perſonen
auto und einem Laſtkraftwagen
ſammenſtoß. Es
ſchaden. Perſonen wurden nicht verletzt.

„Die vier Musketiere“
Ein Volksſtück von Gigmund Graff

täuſcht nach Hauſe gegangen.

Ich hatt' einen Kameraden

Abſchied von Paul Sparing

n

ein Zu
entſtand geringer Sach

Wer da meinte, in Graffs neuem Stück
die Fortſetzung der „Endloſen Straße“ zu
finden, der iſt nach der Erſtaufführung am
Sonntag im Thaliatheater wohl etwas ent

Das Problem
der Frontkameradſchaft und ihre Steigerung
zur Volksgemeinſchaft iſt hier allzu leicht be
handelt worden. Wohl finden ſich in dem

Das Urteil lautete in Uebereinſtimmung
mit dem Antrag des Staatsanwalts, wie er
wähnt auf fünf Jahre Zuchthaus und fünf
Jahre Ehrenrechtsverluſt. Vier Monate Un
terfuchungshaft ſollen angerechnet werden.
Für mildernde Umſtände, ſo führte die Urteils
begründung u. a. aus, habe das Gericht anch
nicht den mindeſten Grund finden können. Jm
Gegenteil, angeſichts der kaum zu überbieten
den Roheit, mit der F. einen Menſchen, der
völlig in ſeinem Rechte war, getötet habe,
wäre das Gericht ſogar noch erheblich über die
ſes Strafmatß hinausgegangen, wenn nicht
das nervenärztliche Gutachten davon ge
ſprochen hätte, daß F. zur Zeit der Tat leicht
vermindert zurechnungsfähig geweſen ſein
könne, zumal bei ihm, einem unehelichen
Kinde, das bei ſeinen hochachtbaren Großeltern
aufwuchs, auch die Möglichkeit nachteiliger
Vererbung gegeben ſei. F. nahm das Urteil
in Ruhe auf.

reiche Worte der Aufrichtung, die mitfühlend
dem Schmerz der Trauernden ſein Recht zu
geſtanden und ausklangen in die frohe Bot
ſchaft von einem Leben, dem der Tod nichts
anhaben kann: Tod, wo iſt dein Stachel

Und dann traten nacheinander Vorgeſetzte
und Kameraden an die Bahre und wer es noch
nicht wußte, der erfuhr es hier, wie viel Liebe,
Freundſchaft und Wertſchätzung der Verſtor

rad in Beruf und Ehrenämtern. Nach einan
der traten ſie vor und legten Zeugnis ab für
die Treue des Verſtorbenen und für die Treue,
die ſie ihm halten wollen: Gruppenführer
Weinreich, Paul Sparings Chef Otto Buch
mann, Pg. Hopf. vom GauUſchla, ein Kol
lege von der täglichen Arbeitsſtätte und Gau
betriebszellenleiter Bachmann.

Und aus allen Worten klang dasſelbe hohe
Lied eines in Arbeit und aufopfernder
Pflichterfüllung zu Ende gegangenen Lebens
und überall auch fand ſich verſöhnend und
tröſtend der Hinweis: Er hat noch erlebt, für
was er Jahr um Jahr mit gerungen hat
den Anbruch des Dritten Reiches! Dann
neigte ſich die Fahne und dann trugen ihn die
guten ſtarken Arme ſeiner Kameraden hinaus
aus dem kühlen Schatten der Kapelle, noch
einmal hinaus in die Sonne. Langſam krugen
ſie ihn ſeinen letzten Weg durch den Früh
lingsſonnenſchein, gefolgt von dem langen,
langen Zug ſeiner Angehörigen, Kameraden,
Parteifreunde. Ein Begräbnis? Nein, ein
Gang durch den Frühling, vorbei an den
erſten lichtgrünen Blättchen von Baum und
Strauch. Kein offenes Grab am Ende (Pg.
Sparing wurde nach Bernburg überführt), nur
ein offenes Tor und viele, viele Arme, die
ſich zum letzten Gruß recken:

Heil, Kamerad Sparing!

alles erdrückt durch Szenen, die ſchon mehr
Luſtſpielcharakter tragen.

Sigmund Graff zeigt uns zunächſt die
Frontkameradſchaft der vier Musketiere
ein Berliner, ein Bayer, ein Sachſe und ein
Studienreferendar kurz vor Kriegsende in
einem Etappendorf. Gerade hier in dieſem
erſten Akt kommt das, was man mit dem Wort
„Frontkameradſchaft“ zu bezeichnen pflegt, viel
zu kurz. Wo hat hier die Verbundenheit der
vier Musketiere auf Tod und Leben ihren
dichteriſchen Ausdruck gefunden?

Statt deſſen finden wir hier Uebertreibun
gen, die das Ganze faſt zum Schwank ſtem
peln. Nach zweijährigem Frontdienſt iſt kein
noch ſo in ſeine Wiſſenſchaft verſeſſener Stu
dienreferendar ein derartiger Trottel, wie es
der Giſevius iſt.

Das Hauptgewicht ſeines Stückes aber hat
Graff auf das Wiederſehen beim Regimentstag

Jahre nach dem Kriege gelegt. Die vier

Margarinereiſender, der Bayer als Gaſtwirt,
der helle Sachſe hat es zum Warenhausbeſitzer
gebracht und aus dem Studienreferendar iſt
ein Studienrat geworden.

in der Villa des Sachſen. Aber nur zu ſchnell
merken die vier, daß ihre Frontkameradſchaft
einer fremden Atmoſphäre gewichen iſt. Das
Geſpräch kommt auf die Politik und die Wirt
ſchaft und ſchon iſt der große Krach da.

Gewiß, ſoweit iſt Graffs Rechnung richtig,
aber ſie bleibt im Negativen ſtecken. Aber, ſo
müſſen wir fragen, warum hat er ſich nicht
zur poſitiven Kritik durchgefunden. Hier
hätte ihm der Nationalſozialismus als Vor
bild dienen müſſen. Denn gerade die Volks
gemeinſchaft, die unſere Bewegung geſchaffen
hat, beruht auf der Frontkameradſchaft, ſie

bene beſeſſen hat, als Mitarbeiter und Kame- e

Musketiere treffen ſich wieder, der eine als

Groß iſt zunächſt die Wiederſehensfreude

ſo iſt aus ſeinem zweiten Kriegsſtück keine S

am Sonntag ſahen iſt nur ein allerdings ſehr
bühnenwirkſames Spiel, in dem manchmal
vor allem am Schluß bemerkenswerte ernſte
Töne an das Problem erinnnern, das hier
Gegenſtand der Handlung ſein follte.

e

Die Aufführung ſelbſt wurde am Sonntag
mit ſtarkem Beifall aufgenommen, ſie war un
ter Günther L. Barthels Leitung ſehr ſorg
fältig vorbereitet und durchgeführt worden.
Vielleicht laſſen ſich im erſten Akt noch einige
Striche vornehmen.

Mit den vier Musketieren ſtellten Robert
Loſſen, Hans Alva, Rudolf Maſſias und Okta
Grieß prachtvolle Typen auf die Bretkter.
Auch die weiblichenn Rollen lagen in den be
währten Händen von Anne-Lieſe Johow, Anni
ColliniSenden und Gabriele Schneider. Jn
kleineren Rollen Ruth Ambach, Lotte Ski
ſchally, Harald von Anderten und Wolf Lieber

mel.

OperettenPremiere im Stadttheater
Jn der am kommenden Sonntag ſtattfinden

den Operettenpremiere „Wiener Blut“ von
Johann Strauß werden u. a. mitwirken: die
Damen Maud Heſter, Marion. Kaufmann,
Elſe Veith und die Herren Alfred Haller,
Erich Heimbach, Bruno Kiebler, Otto Tiede
mann und Ernſt Vogler. Muſikaliſche Lei
tkung: Walter Trolldenier, Spielleitung: Aug.
Roesler, Bühnenbild: Heinz Behrens, Ko
ſtüme: Peter Rohrer, Tänze: Gertrud
Behrens.

Bühnenvolksbund
Heute, Mittwoch 29. für A (zum letztenmal) „Krach

um Jolahthe“. Donnerstag, 80. (wahlfrei) „Die Marné
Karten noch verfügbar. Sonnabend, 1. April
„Die vier Musketiere“. Vorzugskarten Mitk

Avril, für B „Don Carlos“. Kartenausgabe
3.- E. Montag 3. Aprik, 8 Uhr (Univ.-Aula) „Platt
deutſcher Abend des Deutſchen Sprachvereins“. Vorzugs
karten. Geſchäftsſtelle Martinsberg 15 (Ruf 216 43).

v
Bekanntmachung

Leung Werkmeiſter! Am Freitag, dem
ſpricht Parteigenoſſe Landesge

ſchäftsführer Kubach, Leipzig, über Die
Werkmeiſter und die nationaleErhebung“ im Bahnhofsreſtaurant Schulz
in Leung. Wir erwarten, daß alle Werkmeiſter,
die ſich zum Nationalſozialismus bekennen, an
weſend ſind.

Deutſche Chriſten. Vom 8. bis 5. April
findet die Reichstagung in Berlin ſtatt. Pro
gramm im Sonntagsblatt des „Evangeliums
im Dritten Reich. Anmeldungen an Pfarrer
Bierchwaler, BerlinCharlottenburg. Fahrt
teilnehmer melden ſich bei Pg. Knipfer, Halle
(Saale), Wielandſtr. 22, um eine billige Bahn
fahrt von Halle nach Berlin zu erreichen.

Achtung, Parteigenoſſen! Am Sonnabend,
dem 1. April, abends 8 Uhr, große Bismarck
Feier in der „Saalſchloßbrauerei“ und im
Reſtaurant „Zoologiſcher Garten“. Es ſpre
chen die Parteigenoſſen Dr. Dr. Weidemann

(Kaſſel), Gauleiter Jordan, MdL., und
Pg. Wolkersdörfer, MdR. In beiden Sälen
Militärmuſik, ausgeführt von dem M. der
SA.Standarte 36. Eintritt 40 Pf. Erwerbs
loſe 16 Pf. Um 19 Uhr Abmarſch der SA.
mit Muſik vom SA.Heim zur BismarckFeier.

Kreisleitung Halle.

NS.Frauenſchaft. Der OmnibusAusflug
nach Berlin findet beſtimmt morgen ſtatt. Ab
fahrt früh 5.45 Uhr vom Reileck.

e hhhqccou——
25 Jahre Zigarrenhändler. Der Kaufmann

Oscar Nürnberger, Halle (Saale), Südſtraß
Ecke Bernhardyſtraße begeht am 1. April d. Js-
ſein 25jähriges Beſtehen. Trotz der wirtſchaft
lich ſchweren Lage und der Ungunſt, unter der
der Tabakwarenhandel leidet, hat es der Jubi
lar verſtanden, ſein Geſchäft über die Not der
Zeit hinwegzuhelfen. Unſeren herzlichen
Glückwunſch.

Der Deutſche GeſellſchaftsTanzeckub BlanGold Halle
(Saale) e. V., veranſtaltet am Sonnabend 1. ril 1933

te das Erſ halleſe Reichs

e Wi e derhen gerchen Groß
nungen in

Moram),

31. März,

efchä
uf 284 87.

ewsky iſt von ſeinem Raub
e ellt, daß er von heute abr „Goldne auftreten kann; feine

Verehrer n s iten begrüßen Die
geben werden,

Kaufe am Platze!
Die mit einer Wirtſchaftsmeſſe und Modenſchau ver

bundene Ausſtellung Halleſcher Geſchäftsleute, die aus
techniſchen Gründen einmal verſchoben wurde, findet nun
mehr beſtimmt am 9. und 11. April im Wintergarken
ſtatt. Die Nachmittags und Abendvorführungen werden
durch Konzerte und Kabareltvorträge unterbrochen. U. a.
wirkt vom Stadttheater Herr Heimbach mit.

Herausgeber: Rudolf Jordan M. d. L., Halle (Saale),
Hauptſchriftleitung: Dipl.-Kfm Dr. W. Trautmann.
Verantwortitch: Für Politik und WirtfchafteDr. W. Trautmann; für Kultur und Beilagen: Hans

KRohkrähmer; für Proving und Sport: Dr. H. W. Storz;
wurde als lebendiges Erbgut des Front für Kommunalpolititk und Wlales: k. V. Kurt Lauterjumngs
erlebniſſes mit in die Heimat gebracht für den Anzeigenteil: H. Brückmann- Sämtlich in Halles(Saale), im Verlag Die braune Front Halle (Saale),

Das hat Sigmund Graff verſäumt. Und Geiſt e 47. Fernruffammelnummer 386 67 Poſtſcheck
eipgig 2454
riftleitung Torgau: Ge

Fürſ g 11.
rhard Konrad, Torgau,
daumburg: Martin

F. ſich ſchwerſtens belaſtet: Er hatte N. ge
Stück Stellen, die uns zeigen, was Graff
eigentlich wollte, nur zu oft aber wird das

Fortführung des in der „Endloſen Straße“
eingeſchlagenen Weges geworden. Was w e 39.Redeker, Naumburg. e

KerſtenirKotaiionsdruck: Walter Halle Saale)
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Centr
Fernruf 278 81

deoh on eder an

ſiandwirtschaſichen Masse und Gereater
lelhwaren, Ersatztellen, Bin degarnen,
Scheädliinos Bekämpfungsmittelm usv,,

weil Geufts cher Hertcenreft
in stets gleich bleibender Gute und Preis

Hell erLandwtehetener für die Provinz Sachsen

für

un dHalle Saale15 Aen stelle n

I Ankauwufste
land wirtscehafthehe Maschlnen und. Gereäte

Merseburger Straße 17

e

liefert äu

preis

in jedem Gewicht

Dtro Höhter, Halle (S.),

Viehhandlung, Büſchdorfer Str. 5, Fernruf 21550

Herren
Stoffe

Werkmeiſter!

Kleider
8toſſe

Seiden-

20 U
ßerſt

wert

h den 9). Man 1933
Verſammlung

S der LeunaWerkmeiſter in

Das Wort nur 5P.,S bei Aen Ptf.,Deberscehritts wort 156 P.

bei h 30 P.
Gtelle Angessote

Antozahren
erlernen Sie ſchnell und ſicher bei

Beſſere ſaubere Mas Schachtſchabel, Automobile, Ankerſir. 8.

Ginige gebrauchte,

Motorräder
wegen Aufgabe zu enorm herabgeſehten Preiſen

fowie fabrikneue

SahrradFSranke
Königſtraße 83

ſtſchgft Ferſewarteregg ernss&tofte „Bahnhofswirtſchaft 8 Schuhe n e n a e Verrmnetangen
Der vr tand. geſucht. Zuſchriften unter L. an dien Sroher e Seltnraße an HartengrundſtückEhrliches atte e S en zuerkaufen, für 16 M.. Anzahlung.Auswahl Sag mädchen In Neu Dölau 2 4 u. innere Wohnung

zu sehr für herrſchaftlichen Haushalt ſofort geſucht. su vermieten, RauHwlart, Bäldſtr. 41.
3 Karßerpkatz 21 ptr. r. w

t z S 2iſigen Prolsen L der SLlerwagen Suche ein et Heßfeche

S e e Wokzererttgß Numlano G 83 für Landwirtſchaft nicht unter 17 Jahren.a entner Tragſahigtet, geſuche e a Zweimen r. s8, Gohren, e r und a r nes

i 5. ge reisangebote unterProlssenring Not e, Merſeburger Str. 162 e e 540 an die s Gelee ae

Vertretergpoßtest
S. 342 an die „M N.

Langjähriger Geſchäftsmann ſucht

oder Vertrauensſtellung. Zuſchriften unter

Geiſtſtraße 47. e

Wert fur e
e ehe

Gott ſegne mir den Mann,
Jn ſeinem Garten! Wie zeitig fängt er an,
Ein lvßckeres Beet dem Samen zu bereiten
Kaum riß der März das Schneegewand
Dem Winter von den hageren Seiten,
Der ſtürmend floh und hinter ſich aufs Land

Den Nebelſchleier warf, der Fluß und Au
Und Berg in kaltes Grau
Verſteckt; Da geht er vhne Säumen,

Die Seele voll von Ernteträumen

Und ſät und hoff t. Goethe.

FrühlingsErwachen.
Ein jeder echter Gartenfreund träumt von

einem Blütengarten, der das ganze Jahr hin
durch ſeine Pracht zeigt. Viele wiſſen nicht,

daß dieſer Traum leicht zu verwirklichen iſt.

Und doch iſt es ſo einfach, ſich in einem Fach

geſchäfte darüber Auskunft geben zu laſſen.
durch den erſten Anblick der Schneeglöckchen er
freut. Zeigen ſie doch den Beginn des Früh
lings, das Erwachen der Natur an oder läuten,
wie der Dichter ſagt, den Frühling mit feinen
ſilbernklingenden Tönen ein. Und dann die
Crocus, die Anemonen, Seilla, Narciſſen, die
den Raſen einer Parkanlage durch ihr freudiges
Ausſehen beleben, oder auch als ganze Beete
oder Beeteinfaſſungen einen entzückenden An
blick bieten. Die Wunderblume aus dem Orient,
die Hygeinthe, in Farbenreichtum und dem ein
zigen Duft, ſtellt ein wahres Blütenwunder dar.
Jm Glas gezogen und zwiſchen die Doppel
fenſter des Zimmers geſtellt, dient ſie zum
Schmücken des Heims, zur Freude der Familie.
Eine der ſchönſten Zwiebelblumen iſt auch die
Tulpe Außergewöhnlich groß iſt ihre Farben
mannigfaltigkeit. Sie zeigt ihre prachtvolle
Schönheit beſonders in ganzen Beeten. Wer je

Blumen,

Gute Gamen verbürgen gute Ernten!
Sicilianiſchen

zu Pots
einmal im April Mai den
Garten im Park von „Sansſouci“
dam geſehen hat,
wahres Künſtmaterial iſt, mit dem auch der
Liebhaber ſeinen Blümentraum verwirklichen
kann.

Für den Sommer haben wir die einjährigen
Ritterſporn, Edelwicken, Godetien,

Mohn uſw., die keicht aus Samen zu ziehen
ſind.
März April vorgenommen. Ferner die ent
zückenden Blumen wie Vergißmeinnicht, die der
Deutſche beſonders wegen ihrer beſcheidenen
Schönheit und der himmelblauen Blüten
ſternchen liebt. Stiefmütterchen, Goldlach,
Tauſendſchönchen und die Primeln, ſowie noch
hundert andere. Dieſe herrlichen Sommer
blumen ſchmücken unſeren Garten und auch
unſer Heim als Schnittblumen in Vaſen. Sie
tragen auch in das kleinſte Stübchen ein wenig
Tauſende von Menſchen, jung und alt, werden

weiß, daß die Tulpe ein

Jhre Ausſäat wird durchſchnittlich im

von dem warmen Sonnenſchein, der ſie gebar.

Sind ſie. doch die wahren Kinder der Sonne,
der Lebensſpenderin.Die Stauden, die Pflanzen die mehrere
Jahre leben und in jedem neuen Jahre mit
größerer Schönheit wieder erſcheinen, haben
heute eine ſehr große Anzahl von Freunden
gefunden. Jhre höchſte Wirkung erzielen ſie im
Steingarten, hier zaubern ſie in die beſcheidenſte
Landſchaft die Farbenpracht der AlpenAlmen
hinein. Es iſt hier nicht möglich, die ganzen
Arten guf zuzählen. Die Arabis, Alyſſum, Aubretien, Aſter alpinus, die Vegonig, Phlox
amoena, Saxifraga, Phrethrum, Jberis, Jris,
Primula acaulis und veris uſw. ſind im
Publikum ſchon hinreichend bekannt, aber es
gibt noch tauſend andere ſchöne Arten.

Gehen Sie zu einem Samen-Fachgeſchäft.
Hier werden Sie gewiſſenhaft beraten, hier er
halten Sie die beſten Pflanzen hier können Sie
ſich zu jeder Zeit Rat holen.

Was brauche ich in meinem

KFämereien
Sur Aussaat in Frühbeete
Blumenkohl, WeißRohl, BRotkohl,
sing, Kohlrabi,
Tomaten;
zur Aussaat ins Freilandk
Puffbohnen, Erbsen, Karotten, Möhbren,

Petersilie,
Spinat, Mangold, Zwiebein,

Dill,

Schling-

Raclis, Bettich, Pfiüchsalat,
Rapunsel,
Bohnenhraut,
Schwarswurseln usw.
Gladiolen, Begonien,
und Hochstammrosen, nur das Aller-

Schnittlauch,

Busch-,

beste, Prühkartoffeln,
Gartenpfähle
KLamen Kpezglgeschäftf

Markt 16 Halle a. S.
neben der Hirsch-Apothehe

wremnm?
Wir

Salat, Porree, Sellerie,

Düngemittel,

Markt 16

Hustährung

Blaumenhaus Richter
Biebecokplats Fegrändet 16866

S

v

Blumenspenden au jeder Felegenheit (08Genten J
in geschmaoRvoller, preiswerter

bei unseren
Holländer Erſtlinge Induſtrie arnaſſigwickauer frühe Helbe Edeltraut ichters Jubel
vhms allerfrützeſte Erdgold CentifoliaOdenwälder Blaue Dir Fohannſen Sickingen

krebsfeſte frühe u. ſpäte, gelbe, weiße u. rote Gorten
beſte ſortierte Sandbodenware. Speiſekartoffeln nehme in Zahlung

Karl J e
Kartoßel-Sroß- Handel

des harv kaufen Sie
beim Fach mann.

Wirren Langert

Halle (6agle) Marktplatz 2
Eingang Große Märkerſtraße (Stadthaus).

Fernſprecher 84192. Preisliſte koſtenlos.

gadepMag g
e W J n 214

anerkannt preiswert
von 5 Pfg. Pachungen bis u

den größten Quantitäten

Gebr Toedtloſf

Große Steinstraße 354a
Steintor Kliniken Fernruf 231 22

Seuſcher Seſhaſtomam, deine Angenge gehn i de

wort Gemüſe und Blurten, Gtantne,
Besſch, und Kletterroßen, große Auswahl
in aus dauernden Blütenſtanden kaufen
Sie ſtets preiswert in der altbekannten

Garnenktzaeedleereg

Morrtz Vergmanrn, Halle
Leipziger Gtr. 13, älteſtes Spezialgeſchäft am Platze

III

älle
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et 1. April erſcheint die

ner 1 Hahr Tageszeitung
daß heist für Sie deufscher Geschäftsmann beſondere Werbemöslichkeit!
Rufen Sie en euren Hr. SSG S und S 67

Gtadttheater

Heute, Donnerstag
20 bis geg. 22 Uhr
Die Marneſchlächt

Eine deutſche Tra
gödie v. P. J. Cremers

Freitag
20 bis geg. 24 Uhr

OHon Carlos
Oper von G. Verdi

r

rauch
Wie SEltern u. Ahnen

so hält man's
jetzt auch

an ſaſseher

I 333, 585, 759 od.

Zur

e

Possende Geschenkke
in jeder Preislage
Füü lfederhelter
Brieſkaossetten
Schreiben
Amoteur- Aben
Toqebücher
in reicher Auswalil

O
Beoile So ed), Gr. Steinstr. 82

Ab heute Donnerstag
Ein neues Bergflim- Wunder

Der

Ein Hochgebirgs- Roman aus dem schwei-
zer Alpeu, des Lötschentales

in den Hauptrollen:
Gustav Diessl Beni Führer

Stephan Blötzer Maria Murmann

Bauern des Lötschentales
Wer jemals mit eigenen Augen diese zauber-
haft schönen Gebirgslandschaften sehen
durfte, den packt eine stille Sehnsucht,
wenn all die wundervoilen Bilder dieses

Filmes an seinen Augen vorüberziehen.

S 905 gestempeit
St. 3,50-32,50 M. S

o. Muwelter

Viel
e SKostemos

Eigene
Werxstatte.

h Trauringecke
h Schmeerstr. 125

Sportarthe
fubhalt, Tenns-

noekel spſeler
Ruderer, Turner

fatlahrer
sowie für

Aelchiaihſenn

Taurisin
ung Winiersport

empfiehlt

Sohn re wert
R Sehnes en
reA. e Hermann
Halle, Gr. Steinstr. s
und Bruders 2

pfeifen und

Was zum vorteilhaften Bettenkauf
geboten werden kann an niedrig-

sten Preisen und guten Qualftäten
woltslelen Melrelzen

federbollbn

Pellledern nie
zeigt wiederum

Metall-Bettstellen
Hoiz-Bettstelien
Kinder-Bettstellen
Aufiegematratzen

Steiliq mit Keil
Patentmatratzen

BSettfecdern fabrik und Bettenhaus

wuno Paris

Fertige Federbetten mit
reichlicher Fülungo

Oberbett
Unterbett
Kissen
Bettfedern
Haibdaunen
Dreivierteldaunen
inletts fertio genäht

rohe Bleichetrahe 51

aldene ületseher

Franziska Blö:zer und die wetterharten J

jugendliche haben Zutritt

arschall

Jena und Auerstädt

Möckern
S und Blüchers heldenhaften Sieg

an der Katzbach.

seiner Batailione

Leipzig

Feindes

Nur das Volk ist verloren,
das sieh selbst aufgibt!
S leder Deutsche muss

diesen Film sehen
Jugendliche haben Zutritt.

Riebedcplatz
Ab heute Dounnerssag

Der Fiim des deutschen Volkes!

vorwärts
Bücher Paul Wegener

u. 30 prominente Darsteller
Tausende von Komparsen veran-
I schaulichen die gewaltig. Schlachten
Wir erleben die Niederlage bei

Wir fühlen die Not unserer Väter,
die der machthungrige Korse ins
Land trug. Wir sind erbittert üver
den schmachvollen Frieden von Til-
sit und tühlen mit jenen Männern
die Sorge um Preußens Bestehen.

Wir erleben die Schlacht bei

S bDie Schande von lena Ist aus-
gelöscht, es sind wieder diePreußen Friedriens des Großen

Wir sehen Blücher, wie er sein
S nHaupt entbiößst vor den Vvorbei-

ziehenden zerfetzten Pahnen

erleben die Vötfkerschlacht bei

Die blutigen Straßenschlachten und
das Zntnertrue des geschlagenen

Gperſehaus Berſch

Schauburg
morgen Ab Freitag

Renate Höül lerin lhrer ganzen fraulichen Anmut unä
fröhiſchen Ausgelassenheit mit

Georg Alexanderals Haustyrann und charmanter Liebhaber
dem sein blondes Ehegesponst den Kopt

wieder zurecht rückt
in dem entzlekendsten Tontilm Ger ba
Wie sag lens meinemann

(Das geldssidene FPyjama)
Eine heitere Ehekomödie, charmannt in
jeder Phase vollfeinpikannter Zu- u. Einfälle

ein überwältigendes Durcheinander
Ein wahr. Kadineſtstüek zuntend. Witzes S
mit Otto Wallburg da Wüst Gertrud S
Walle Georgia Lind Kurt Vespermann

Vorher: 2NurderitousendUnsere
Ein Fim von der Reichswehr S

Heute tetzter Tag: Hans Schomburge
spricht perssnlieh zu seinem Afriks- S

-Film: Das letzte Paradies

Wanne eater
Maox Stojewskcy ist wieder do

Leftztfe 2 Tee
Die gold' ne Melsterin
Konnabend Erstaufführung
Her alte Dessouer
60 Mitwirkende Vorverkauf er öffaet

Sophienſtraße 32, (Ecke Gütchenſtraße)
empfiehlt ſehr gut bürgerlichen
Miättagtiſch s 40, 60 u. 85 Pfennig

gLLAOI nöhel-Angehete
in Ftilzimmern

Die beſten und villigſten

chul

in Rindleder ab 3,75 RM.

Koppel, Schulterriemen,
Gamaſchen

nur vom Fachgeſchäfſt

Leder-Göldner
Halle (Saale), Leipziger Str. 79

neben Hotel Rotes Noß)

Gturmriemen,

Torniſter

und neuesten Modelen
Küchen
Sschlafzimmern, Eiche und poliert

m Denners, alle a. S.
Nichel- Hoffmann Straße 5

Kein Laden, darum billig
j Fernruf 325 12

Elegante Damenhüte in
jeder Preislage
Bitte um 2wanglose Besichtigung
meiner Modelle. Umpreßformen in

allen Kopfweiten vorrätig.

Ella Waqner-loediche
Reparaturen und Extra Anfertigungen

ſchnell und billig.

Luckwig-Wucherer-Straße 86
Eche Steintor

Cabakwaren

bei

Fohannes
E. Müller

Leipgiger Straße 75

Mo el

n Das braune Jenghaus
NS.Wirtſchaftsverlag

Halle (Gagale), Leipziger Straße 66
iſt das älteſte NS. Spezialgeſchäft am Platze

Hahnen e Hötler-Bebleidunsaus eigenen Wertſtatten

Kbzeichen 22 Karten 22 Bülder
täglich Eingang von Neuheiten. Billigſte Bezugsquelle
für Wiederverkäufer.

W

aller Art kauft man
preiswert bei

Otto Bernhardt, Werbt für unſere Preſe
19.

Der Deutſche Gender
NummernDie Punſcaceitschrift des Pritten Reiches

mit vollſtändigen Europapro
gramm, unabhängiger, bewußt

nationaler Rundfunk Kritik,
Roman, Rätſel und Baſtelecke

Monatlicher Bezugspreis
nunr noch 85 Pf.
zuzüglich 6 Pf. Zuſtellgebühr

Einzelheſt 23 Pf.
S

Buch und Zeitſchriftenhandlung. Probehefte koſtenlos vom Verlag
Der Deutſche Sender, Berlin SW 68, Wilhelmſtr. 23

Zu bezlehen durch die Poſt und jede

S

LINOLE LJetzt ist die richtige Zeit,
den Pußboden u erneuern

Druck Lincolieumviele schöne Muster, 200 cm breit, per Im 1 O

Druck Linoleum- Läufer
60 67 99 1418 133 em breit1, 0 1, O Sa, O0 2 S 2, S p. Mir
Druck-Linoleum- Teppiche
150/200 cm 200/250 cm 200/300 cm
S, O 14 00 1 S sdern Hillie Sodenbelag200 cm breit, per Im 50S irreguläre duster per Im 1,

Besichtigen Sie bitte unsere Spesial-Schaufenster!

Halle Saale

V S See S aV J.

Arnold a Troitzsch
Linoleum- Großhandel Große Ulrichstraße 1

S SSe W S S e
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Eleganfer Halhrenner 28,
Herren-Tourenrad

Ballon Herrenrad
Ballon Herrenrad Chrom 48, Feohrraod- ſerw, Schmeer-

sraße 1

Leiſbwureaäs che
in guten Qualitäten bel

Reinhold Grünberg
Leipziger Straße 86

neu u. anſtricken, in
allen Stärken, ſowie
Reparaturen von

Strickſachen

9.Oleariusſtr.
S

unkündbar, langfriſtig, kl,
monatl. Rückzahlg. zu Ent
ſchuldungszweck., Anſchaff.
von Möbeln u. Maſchinen
ufſw, durch die

Landesdirekt.Deuka en e
Halle, Waiſenhausring 3. Seriöſe Vertreter

Tische
18. 25.
35. bis 64,

Stühle
2. S. 7.50 bis 22,

t. Jn Monats friſt 170000 M. ausbezahlt. e ehbr. Junghblu“, Albrechtstr. 37.

1 Treppe ſteigen ohnt Pch!
Rur Heutſche Qualktötsſftoßgfe

ind. Schlürzen-Kleiderdiruck
z. T. 115 em breit 0,55 II.
Kleider Iltantelstofte
2. T. 150 em breit V. III. an
Hnzugstoffe v. 5,50 IIIk. an
Kunstseide Iſtusseſine v. 60Pf. an

VeßleKatzſer
Das Haus der Gelegenheitskäufe

Werſehurg, Hekgruse 131

WertAchteeng! üür unsere

Ab Freitag
Der große deutsche

D-Boot-Spienage im
Ein stilles Heldentum, von dem kein

Heeresbericht meldete

Deunsentharg from
Dieses gewaltigste Tonfilmwerk aller
Zeiten wurde geschaffen vom Meister-
regisseur R. Eichberg Hauptdarsteller:

Trude v. Molo, Carl Ludwig Diehl
Alexa v. Engström, Theodor Loos
Paul Otto, Paul Hördiger, u. a. m.

Der Flm ist
das Hohelied des Opfermutes deutscher
Männer und Frauen Im Weltkriege

Presse! Il Anfang 5.50 und 8.10
Ampeigen

Merſeburg
umd

S.

ädlnalini g
Vorſchriftsmäßige Bekleidung, H.

r. Keuerdſfnung!

Umgebung

werden SS. Ausrüſtung, Fahnen u. partel IV.
po. amtliche Abzeichen, Fackeln pg.ehigegen

genommen bei

Pa. rich Lesnan

Merſevurg,

Burgſtraße 15

liefert zu billigſten Preiſen

NG.Wirtſchafſtsverlag
Das braune Feughaus

Fernruf 2724. Znh. Rudolf Menge, Merſeburg, 19Oelgrube

33 wird
ehrliches, fleißiges

Venſt
mädchen

nicht unter 17 Jahren

Zum 1. April 19

vom Lande in Gaſt
wirtſchaft geſucht.

Zu erfragen in der Ge
ſchäftsſtelle des

„deitzer Crommler“
Feitz

Meſſerſchmiedeſtr, 27.

e Se

Himmermeiſter und Baugeſchaſte

kauft Eure

bei Parteigenoſſen

Herm. Scharre Söhne
Nagelfabrik Zeitz

Amtliche Bekanntmachungen
Städtiſche Berufs und Handelsſchule.

1. Entlaſſung.
Die Entlaſſungsfeier für alle Berufs

CEinnen) und Handelsſchüler (einnen)
indet

Donnerstag, 30. März, in der Aula der
Berufsſchule

natt.
2. Schuljahr.
Oſterferien Schulſchluß: Sonnabend,

68. April, 12 Uhr. Beginn des neuen
Schulfahres: Dienstag, 25. April, 8 Uhr.

er planmäßige Unterricht beginnt Donners
27. April, 7 Uhr.
Aufnahmen ber nen Anzumeldenden
am Dienstag, 25. April, und am

Mittwoch, 26. April, von 8—12 Uhr.
Es melden ſich:
die männlichen Jnugendlichen für die ge
werblichen Berufe, Handwerks- und In
duſtrielehrlinge, ſowie ſolche ohne Lehr
ſtelle und vhune Arbeitsſtelle in Zimmer I,
Obergeſchoß, Zeichenſaal,
die männlichen Jugendlichen für kauf
männiſche Berufe in Zimmer 2, Ober
ab neben dem Zeichenſagl,
die weiblichen Jugendlichen für hauswirt

ſchaftliche Berufe (Haustöchter und haus
Wwirtſchaftliches Volljahr) und für gewerbliche Berufe, ſowie vhne Lehrſtelle und

Arbeitsſtelle in Zimmer A4, Erdgeſchoß,
die weiblichen Jugendlichen für kaufmän
niſche Verufe in Zimmer 2, Obergeſchoß,

vhne

Schüler (innen) am Dienstag, 25. April,
8 Uhr, in Zimmer 1, Erdgeſchoß.

Es ſind die Entlaſſungsseugniſſe, ſowie
Schreibmaterial für die Aufnahmeprüfung,
mitzubringen.

Alle Anmeldungen erfolgen unter Vor
legung des Abgangszeugniſſes der zuleät ve
ſuchten Schule.

Zeitz, 256. März 1933.
Der Magiſtrat. Abt. II.

Berufung neuer Stadtverordneter.
Die anläßlich der Gemeindewahl am

42. März 1933 als Stadtverordnete aus dem
Wahlvorſchlag, Kennwort: Nationalſozialiſtiſche
Deutſche Arbeiterpartei (Hitlerbewegung) ge
wählten: Gärtnereibeſitzer Edwin Pitzſchler,
ReichsbahnOberbahnmeiſter Egbert Schwars
und Kaufmann Willy Scharre haben die An
e der auf ſie gefallenen Wahl abge
ehnt.

Auf Antrag der Mehrheit der wahlberech
tigten Unterzeichner des Wahlvorſchlags iſt
feſtgeſtellt worden, daß als Erſatzmänner:
1. Bäckermeiſter Max Bögel, Altenburger

Straße 56,
2. ſag eznutr. Karl Niewenhauſen, Leſſing

raße 8,
8. Tiſchler Eugen Donnat, Parkſtraße 22,
in die StadtverordnetenVerſammlung zu be
rufen ſind.

Gegen die Feſtſtellung kann jeder Wahl
berechtigte binnen 2 Wochen vom Tage der
Bekanntgabe ab beim Magiſtrat Einſpruch
erheben.

Zeitz, 28. März 1933.

5

ulins wen Amt

ten
gende Anordnungen ergangen:

der Kommurniſtiſchen aPrtei Deutſchlands ge

a Sitzungen der Vertretungskörperſchaften nicht

chülermappen
aus hRräftigem Leder mit
breiter Falte 4,50
aus Vollrindleder 85

a r

Preise Itär
J Pfund
Kakao, rein 56 Pfg.Haferkakao I 55
Hallor. Kaffee 50

e r 15a Huszugme V chnur 22Maccaroni 56 er romen
Zollreis u ebenfallsS S e 45 Sraupen mitt. J. Kn J. Kranner

h ne e 3gern gut 35 Geiſtſtraße 55
Pfeffer weiß 110 ObereSchokol. 100 g 15

Friſch la Kaffee
Ia Pfd 70, 68, 55 Pfg
Großes Gehemager
1 Pfd. hellgelbe 22 Pfg.
gekörnte weiß 28,24

Alies mit Olto

Leipziger Gtr. 66

b ren
eder Art

repariert gut u, billig
Ahrmacher

Borpschein Grosses
heistrae

Anzeigen
gehören in die
Mitteldeutſche Kational- Zeitung.

Eine gutgeh. Vödere

günſtigen Bedingungen zu
verkaufen oder zu verpacht.

Auguſt 6cade, Eisleben

Albrechtſtraße b

Bitter feſci
Volksſchulen in Bitterfeld.
Die Einſchulung der Schulneulinge findet

am Sonnabend, 1. April, 10 Uhr vormittags,
ſtatt und zwar:

der Knaben in der Turnhalle der Weſtſchule.
der Mädchen im Turnſaal d. Peſtalozziſchule,
der kathol. Kinder in der katholiſchen Schule,
der Kinder aus der Siedlung in d. Südſchule.

Die Rektoren.
Bezüglich der Einberufung der neugewähl

StadtverordnetenVerſammlung ſind fol
Betr. Einladung der auf Wahlvorſchlägen

wählten Mitglieder der
ſchaften von Gemeinden
bänden.

Da die Vertreter der Kommuniſtiſchen
Partei Deutſchlands ſämtlich unter Verdacht
des Hochverrats ſtehen, dürfen ſie an den

Vertretungskörper
und Gemeindeber

teilnehmen. Jhre
unterbleiben.

20. März 1933.

Ladung hat daher
Jnnenminiſter (K. d. R.).

Gemäß Rd.-Erlaß des Herrn Miniſters des
Jnnern IV. a I 1238 vom 20. März
1033, mitgeteilt durch Verfügung des Herrn
Regierungspräſidenten in Merſeburg vom
22. Märs 1933 K. I. 1149 ernenne ich
hiermit den Herrn Erſten Bürgermeiſter
Ebermann als Magiſtratsdirigenten in Bitter
feld zu meinem Kommiſſar zur Einberufung
der neugewählten Stadtverordneten Verſamm
lung und zu deren Leitung bis zur Neuwahl des Stadtverordneten Vorſtehers.

Merſeburg, den 23. März 1933.
Namens des Bezirksausſchuſſes.

Der Vorſitzende. J. V. gez. Dr. Knoll.

Sprechſtunde für Lungenkranke
und -Gefährdete

jeden Freitag vormittag 2610 bis 612 Uhr
in der ſtädt. Lungenfürſorgeſtelle Ecke
Deſſauer und Friedensſtraße, Eingang Frie
densſtraße.

Der Magiſtrat. Wohlfahrtsamt. Lamſcha.

Feſtgottesdienſt
zur Feier des 25 jährigen Beſtehens des
Bürgerheims in Bitterfeld
am Sonnabend, dem 1. April, 8 Uhr,in der evang. Stadt und Pfarrlirche.
Alle Einwohner der Stadt Bitterfeld ſind

hierzu herzlich eingeladen.
Das Kuratorium

des Bürgerheims in Bitterfeld.
Ebermann. Krüger.

Den Jnhabern von offenen Verkaufsſtellen
des Poligeibezirks Bitterfeld geſtatte ich gemäß
g. 105 b. Abſatz 2 der Reichsgewerbeordnung,
ihre Geſchäfte am Sonntag, dem 9. April, und
Sonntag, dem 28. Mai 1988, von 12—-18 Uhroffen zu halten und in diefer Zeit ihre An
geſtellten zu beſchäftigen. Jnſoweit für die
beiden Sonntage andere Verkaufszeiten feſt
geſetzt ſind, finden ſie an den genannten
Sonntagen keine Anwendung. Für den Milch
handel verbleibt es bei der vishertgen Ver
kaufszeit an Sonnktagen (7--12 Uhr).

Halle, den 18. März 1938.
Der Poltzeipräſident.

Verböffentlicht.
Bikkerkeld, den 28. März 1988.

zu

neben dem Zeichenſaal,
die für die Handelsſchu

S

Kranner
ſchtelft

alles ſtumpfe Gerät

ſchnell billig

Srche 6chweineLehel nur 7 2
Hühüner ohne arm aur
Frollag Roklamo- Verkauf

Sriches Ghweinelleiſch
J Hifr dllererſte Klaſſe

öum Kochen! Zum vraten!
Vordocſcinten

58,Bippchen mit viel Fleiſch

Mager. 6chweinehanch unr
Gehr gartes Eishein nur 52

Gehr zarter Caßler-Kamm 725

ällecſeinter e 68,
geräuchert nur

Herüntcherter Bauthſgeck nur 88,

KalbsNlerenhrgten an. 685

A. Knäuſel inewaren

Martin H. Sommerfeldt

Hermann Goerigg
e

Jn neuer Bearbeitung,
erweitert und mit neuen
Bildern ſoeben wieder er
ſchienen

r unter dem Titelg, was fällt Ihnen ein.
Preis 1,50 M. Vorrüättg:

G. Bücherſtube
Große Steinſtraße 74 Fernruf 327 42.

e

Bis he
Soerin

t pa. rafel 20.9Kokosjelt

Auch bei der Wärme
tägl. Blutfriſche Ware
nur öteſolge Nieſen
fängen

ſo Böllig
in der

ohneSeelachs Kopf

Kabeljan et fd. 19 pf.
gr. Heringe, ca. 5St. a 1 Pfd. Pfd. 19 Pf.

Soeelachsſfälet o. Gräten Pfd. 535 Pf.
Kabeljaufilet o. Gräten Pfd. 55 Pf.
Soldbarſch ohne Kopf Bd. 37 Pf.
Goldbarſchſilet Bd. 75 J.Gchellſiſch ohne Kopf Pfd. 48 I.
Jslandfchellfiſch, Bratſchellfiſch, Rot
zungen, Scholle groß u. klein, Auſtern
ſiſchkarbongden, Knurrhahn, Braſſen,

Tarbutt
75 Pl.
80 Pf.

110 Pf.
Slußzander e Pfd.
Zebende Karzfen. Pfd.
Teb. Portionsſchleie Pfd.

Ferner
Strohbücklinge 4 Stück 25 Pf.
Geehaſen, Frühj.-Delikat. Pfd. 20 Pf.

ff. geräuch. Slbaalepreiswert, fett u. zart Stück von 30 Pf.
Delikat, wohlſchmeckend und billig

ſind unſere Marinaden

n s 3 9ering, ſaure Sardinen, Heringz 4 die I PfundDoſe Pf.
die 2 PfundDoſe 65 Pf.
2 PfundDoſe nur 50 Pf.

in Gelee

Bratheringe

Gpelfehl a. 29 25

Rübenſaft (gorhiger) 50

Phaumenmus. via

Vierjruchtmarmelade 36

Kochſtärke van 25

Vereins Nachrichten

Wir vervdffentlichen unter dieſer
Rubrik Mitteilungen der Vereine
uſw. zu dem ermäßigten Preis von
10 Pfg. für die Lſpaltige Milli
meterzeile.

Kriegerverband Halle
und Saalkreis.

Ab Donnerstag, dem 30. März
läuft der Film „Marſchall Vor
wärts“ im C. T., Riebeckplatz.

Der Beſuch dieſes Filmes wird
unſeren Kameraden nebſt An
gehörigen empfohlen.

Amtliche Bekanntmachungen

Die Staatliche Kreis und Forſtkaſſe in
Halle iſt für den perſönlichen Verkehr mit der
Bevölkerung wochentags von 82, bis 12 Uhr s
geöffnet.

Wegen Abſchlußarbeiten bleibt die Kaſſe
vom 25. bis 29. April d. J. und am fünſtletzten
Werktag jeden Monats für den Verkehr ge
ſchloſſen.

Halle a. S., den 28. März 1033.
GStaatl. Kreis und Forſtkaſſe.

Die Buchkunſtausſtellung in der Städtiſchen e
Bücherei Hällmarkt, Salsgrafenſtr. 2 iſt von
Sonntag, den 2. bis Donnerstag, den 18. April
geöffnet (Sonntags 11--1, werktags 10--1 und
4-7 außer Sonnabend Nachmittag). Es werden
die „fünfsig ſchönſten Bücher des Jahres 1931“
ſowie Drucke und Einbände der Kunſtgewerbe
ſchule zu Halle ausgeſtellt. Der Eintritt iſt frei,

Bekanntmachung.
Der nächſte

findet am Donnerstäg, den 18. April 1933 von
7 bis 13 Uhr auf dem Roßplatz ſtatt.

Auftrieb für Schweine von 7 bis 8 Uhr.
Auftrieb für Pferde von 8 bis 9 Uhr.

Später zum Auftrieb kommende Tiere werden
zum Verkauf nicht mehr zugelaſſen.

Halle a. S., den 28. März 10933.

Schweine und Pferdemarkt

c e

Zurkconftrmatton

IE
von Donnerstag bis Sonnabend

Spanlsehe Wein
direkt vom Faß

Vorzügl. Bowlenweine Ltr.
Hahnheimer
Liebfrauenmiich
Wermuth

9,85

Tarragona

Samos eMalaga
Spanischer Rotwein
Kostproben stehen gratis zur

Verſügung
Lieferung für Halle frei Haus

Spanlscner Garten

Inh. Francisco Bergada
Halle (Saale)

nur Gr. Ulrichstraße 26

Fahnenſtangen
Sahntersſgiezest
W. Mentzel, Drechslermſtr.

Kuhgaſſe 4 Fernruf 22987

Dem Frikknentqeen rDen Radler eieht es erneut ins Freie
S BRadfahren macht doch Freudel Aber

nur dem, der auch an seinem Rad
Freude hat. Deshalb wählen auch Sie

von Prophete
dOpel-banenna

Opel- alen ar
52, 50
57,50
60, 50

Ballon- Damenrad 66,50
Bali.-Herrenrad 72,Dürkopp an amenrea

dürkopp e
Dürkopp-Kettenlos

für verwöhnte Ansprüche 727,
Unverbindl. Probefahrten.

Zahlungserleichterungen.
Reparatur Werhksiätten.
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fahnen
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Merseharg Stock un P
Donnerstag, 30. März 1933

Die Beamtenſchaft gehört uns
Merſeburg. Am Dienstag hatte die natio

nalſozialiſtiſche Beamten Arbeitsgemeinſchaft
ihre Mitglieder und Anhänger zu einer Ver
ſammlung in den großen Kaſinoſaal gerufen.
Der Saal, den früher nur die beſten Redner
der Partei füllen konnten, war von einer ein
zelnen Abteilung der NSDAP. der Ortsgrüppe
Merſeburg dicht beſetzt. Nachdem die eigene
Kapelle der BeamtenArbeits gemeinſchaft be
reits von 8 Uhr an die Anweſenden durch
ſchneidige Märſche unterhalten hatte, eröffnete
Pg. Strutz, der Leiter der BAG., pünktlich
20.30 Uhr die Verſammlung.

Einleitend wies er darauf hin, daß die Ex
tenntnis, ſich dem neuen Deutſchland zur Mit
arbeit zur Verfügung zu ſtellen, auch den Be
amten erfaßt hat. Daraus erklärt ſich auch
der gewaltige Aufſchwung der BAG. von
8 Mann zu Beginn des Jahres 1982 auf etwa
120 bis zum Ende des Jahres. Heute iſt ein
Vierteltauſend ſchon feſt organiſtert und es
dürfe nicht eher geruht werden, bis die ge
ſam te Beamtenſchaft hinter den Hakenkreuz
fahnen marſchiert. Anſchließend gab Pg. Strutz
einen Einblick in den organiſatoriſchen Auf
bau der BAG., die durch ihre Verbindung zu
allen Regierungsſtellen auch die feſte Getwähr
dafür vbietet, daß die Belange des Berxufsbe
amtentums im Rahmen der Geſamterneuerung
des deutſchen Volkes gewahrt werden.

Der Leiter der Ortsgruppe Merſeburg, Pa.

daß die Rückkehr zu den Jdeglen des alten
preußiſchen Beamtentums erſte Aufgabe der
Parteiarbeit ſein ſoll. Er betonte das unbe
dingte Feſthalten der Bewegung am Berufs
beamtentum und ruft zur Mitarbeit auf.
a n Verſammlung ſang das HorſtWeſſel

ied.
Als letzter Redner des Abends gab Pg.

Geſchwaäntner, der Leiter der Beamtenab
teilung des Kreiſes, einen Rückblick auf die
Zeit, in der der Nationalſozialiſt noch lächer
lich gemacht und verhöhnt wurde. Das durch
unermüdliche Arbeit bereits erreichte Ziel ſoll
aber nicht die Meinung aufkommen laſſen,
daß man nun ruhen könnte.
nun gelte es, nachdem die Macht im Staate
erobert iſt, das geſamte deutſche Volk
zu Nationalſozialiſten zu machen.

Betriebsratswalzl
beim Amtsgericht Merſeburg

Merſeburg. Die Angeſtellten des hieſigen
Amtsgerichts wählten ſich zum Betriebs
obmann unſeren Pg. Malchow. Für die
Wahl zum Betriebsrat beim Oberlandes-
gericht Naumburg und zum Hauptbetriebsrat
beim preußiſchen Juſtizminiſterium in Berlin
wurden von 19 Wahlberechtigten für die Liſte
Nationale Sozialiſten 17 Stimmen

abgegeben, während 2 Stimmen ungültig
Olkeſch, wies in ſeinem Vortrag darauf hin,

April. Erſte Gtadtwerordneten- Verſammlung

Merſeburg. Das neue Stadtparlament
iſt nunmehr zu ſeiner erſten Sitzung für
Montag, den 3. April, 18 Uhr, nach dem
Stadtverordneten Sitzungsſaal im alten Rat
haus einberufen worden.

Auf der Tagesordnung ſtehen ins
geſamt 14 Punkte, deren erſter Teil die Ein
führung und Verpflichtung der gewählten
Stadtverordneten, die Wahl des Stadtverord
netenvorſtehers, Schriftführers und deren
Stellvertreter, ſowie der Wahlkommiſſton und
der unbeſoldeten Stadträte umfaßt. Die un
ter Punkt 5 bis 14 geſtellten Anträge ſtammen
ſämtlich von der NSDAP., deren Fraktion
hierdurch ihre ernſte Vorarbeit dokumentiert.
Die Annahme aller nationalſozialiſtiſchen An
träge iſt von vornherein geſichert, da wir nach
Ausſchaltung der Kommuniſten

allein über die abſolute Mehrheit
verfügen.

Die erſten drei nationalſozialiſtiſchen An
kräge dürfen inſofern als Selbſtverſtändlich
keitsanträge bezeichnet werden, als mit ihnen
die Verleihung des Ehrenbürgerrechts an den
Volkskanzler Adolf Hitler, die Umbe
nennung der Bahnhofſtraße in AdolfHitler
Straße, ſowie die Entfernung aller Ebertbilder
und der Bilder ſonſtiger „Revolutionsgrößen“
aus den amtlichen Räumen und Schulen der
Stadt ſchleunigſt gefordert wird. Gleichzeitig
wird der Magiſtrat in einem Zuſatzantrag er
ſucht,

Adolf Hitler zur Jahrtauſendfeier unſerer
Stadt feierlichſt einznladen.

Unter Punkt 8 der Tagesordnung verlangt
die NSDAP. in ihrem bis ins kleinſte ſpezi
fizierten Antrage die umgehende Vorlage
eines Rechenſchaftsberichts über die tat
ſächliche Verſchuldung der Stadt. Wei
ter folgen dann verſchiedene Anträge, die

Wrrrooeeeeeeeaeeeeeeeeeeau

Erſte Sitzung der neuen
Gemeindevertretung

Leung. Zum Mittwoch, dem 5. April, wird
zum erſten Male die neugewählte Gemeinde
vertretung einberufen und verpflichtet werden.
Da, wie wir zuverläſſig erfahren, weitere
Dinge nicht auf der Tagesordnung ſtehen, wird
die Sitzung nur von kurzer Dauer ſein. Dem
nach trifft alſo auch die Meldung einer Merſe
burger Tageszeitung nicht zu, daß vorausſicht
lich über die „Beurlaubung“ der bekannten
Gemeindebeamten geſprochen werden wird. Es
iſt auch nicht anzunehmen, daß die Mehrheit
der neugewählten Gemeindevertretung ſich be
reitfinden wird, in ein ſchwebendes Verfahren
einzugreifen.

Dieſe Nachricht iſt offenbar von beſonders
intereſſierter Seite in die Preſſe gebracht wor
den, und zwar aus Kreiſen, die bereits nervös
geworden ſind und die noch nicht verſtehen
können, daß es heute wieder möglich iſt, daß
amtliche Stellen über den Fortgang eines
dienſtlichen Verfahrens ſtrengſtes Stillſchwei
gen bewahren.

Neue Wege zur Bekämpfung
der Jnſektenplage

Leunga. Das Ueberhandnehmen der Flie
en und Mückenplage hat die hier an ihrer
ekämpfung beſonders intereſſierten Stellen,

die Gemeindeverwaltung und das Ammoniak-
werk, veranlaßt, beſondere Maßnahmen vor
die ten In dem Geländeteil ſüdlich der

lußbadeanſtalt des Ammoniakwerkes, im Be
reich des Göhlitzſcher Weihers, ſollen Hoch
brutenten angeſiedelt werden. Die Brut und
Wohnſtätten dieſer, beſonders in Weiden
ſtämmen wohnenden Tiere Se durch Ein
zäunung vor mutwilligen Zugriffen geſchützt
werden. Dieſe neuartige Maßnahme zur Jn-
ſektenvertilgung. gilt auf Grund gutachtlicher
Aeußerung als ſehr erfolgverſprechend.

waren.

unſere eiſerne Entſchloſſenheit zu größter
Sparſamkeit beweiſen. So wird das
Parlament um die Sofortbeſchlüſſe erſucht, an
Stadtverordnete, den Vorſteher, Schriftführer
und die ehrenamtlichen Stadträte keinerlei
Entſchädigungen mehr zu zahlen, die bis
herigen Zuwendungen in Höhe von insgeſamt
5400 Mark an die Preſſe für amtliche Be
kanntmachungen und das Amtsblatt der Stadt
einzuſparen und ferner den bisher an
den Merſeburger Verkehrsverein vergüteten
Jahreszuſchuß von 3000 Mark zu ſtreichen,
da deſſen Aufgaben ohne weitere Aufwen
dungen vom ſtädtiſchen Verkehrsamt wahr
genommen werden können. Mit ihrem
nächſten Antrage, nämlich

der Schließung aller nicht gemeinnützigen
Regiebetriebe der Stadt,

erfüllt unſere Fraktion einen jahrelangen
Wunſch des hieſigen Mittelſtandes. Zunächſt
einen Teilangriff gegen die Erwerbsloſigkeit
von Familienvätern ſtellt das Erſuchen dar,
alle weiblichen Angeſtellten bei den ſtädtiſchen

Dienſtſtellen zum nächſtzuläfſigen Termin zu
entlaſſen, ſoweit dieſe nicht für den Unterhalt
mittelloſer Verwandter ſorgen müſſen. Jm
Schlußantrag ſchließlich verlangen unſere
14 braunen Kämpfer die umgehende Nach
prüfung der bau, geſundheits- und gewerbe
polizeilichen Verhältniſſe beim Kaufhaus
„Centra“, und falls dieſe, wie heute ſchon ein
wandfrei feſtſtehen dürfte, zu wünſchen übrig
laſſen, deſſen Schließung.

Wie aus vorſtehendem erſichtlich, hat die
erſte Stadtverordnetenverſammlung auch vhne
die noch zu erwartenden Magiſtratsvorlagen
eine Rieſenarbeit zu bewältigen. Sie wird
jedoch in kürzeſter Zeit geſchafft werden, da
ſich unſere Mehrheitsfraktion auf keinen Fall
auf die bisher üblichen endloſen Debatten ein
zulaſſen gewillt iſt.

Bei der ganzen Angelegenheit iſt die er
freuliche Tatſache zu verzeichnen, daß für die
Gemeinde beſondere Koſten nicht entſtehen.
Das zur erſten Einrichtung erforderliche
Arbeitspenſum wird durch den freiwilligen
Arbeitsdienſt der Gemeinde geleiſtet werden.
Sämtliche ſachlichen Koſten für die Anſchaffun
gen und Unterhaltung übernimmt das Am
moniakwerk. Die Pflege der Tiere wird von
der Siedlungsgärtnerei übernommen werden.

Nun auch Genoſſe Guske
Merſeburg. Es iſt eigentlich höchſt über

flüſſig, darüber noch beſonders zu berichten,
daß der ehemalige Merſeburger Landrat (un
ſeligen Angedenkens!) und ſpätere Vizepräſi
dent der Rheinprovinz Dr. Guske, nun auch
in Koblenz verhaftet und in das dortige Po
lizeigefängnis eingeliefert wurde, da ſich ja in
den letzten Wochen herausgeſtellt hat, daß alle
ſozialdemokratiſchen „Größen“ noch weit mehr
auf dem Kerbholz haben, als wir National-
ſozialiſten ſchon längſt vermuteten. An Herrn

eſſe, als dieſer von ſeinen armen bis ärmſten
Genoſſen vergötterte Bonze

beim hieſigen Kreishausnenbau und der
Dürrenberger „Muſterſiedlung“ ſo mit
Kreisgeldern herumſchmiß, daß die Kunde
über den in Deutſchland getriebenen Luxus

ſelbſt bis nach Amerika gelangte
und das Merſeburger Kreishaus und ſeine

ſchriften der Yankees zu ſehen war. Herrn

zu ziehen, wirft man
paſſive Beſtechung vor.
ſchuldig gemacht haben. Wir nehmen an, da
mit dieſen Beweiſen marxiſtiſcher Tüchtigkeit

Jm Gegenteil, Pf

Guske haben wir inſofern beſonderes Jnter

feudale Einrichtung wochenlang in Bildzeit

Guske, der es ſich als biederer Arbeiter ſeiner
zeit nicht nehmen ließ, an der Spitze roter De
monſtrationszüge durch Merſeburgs Straßen

i jetzt Un treue undAußerdem ſoll
er ſich der Aktenbeſeitigung und Unterſchlagung

noch längſt nicht das Sündenregiſter des dok

Ammendorf. Verſchiebung der Ge
meinde Vertreter Sitzung.) Die
Sitzung am 30. März wird wegen einer geſetz
lichen Aenderung der für die Feſtſtellung der
Gemeindewahlergebniſſe maßgebenden Grund
ſätze einſtweilen verſchoben.

Gautagung natipnalſogfaliſtiſcher
Furiſten

Deſſſan. Der Bund nativnalſozialiſtiſcher
deutſcher Juriſten, Gau Magdeburg-Anhalt,
hielt in Deſſau eine Gautagung ab, auf der
einſtimmig folgende Forderung aufgeſtellt und
dem Reichskommiſſar für das preußiſche Juſtiz
miniſterium telegraphiſch mitgeteilt wurden

1. Entfernung ſämtlicher jüdiſcher Richter
i Staatsanwälte aus der deutſchen Rechts

ege;
2. Ausſchluß Angehöriger jüdiſcher Raſſe

vom Notariat;
3. Verfagung der Zulaſſung zur Rechtsan

waltſchaft für Angehörige jüdiſcher Raſſe.

Wegen Beſchießung eines G. Mannes
verhaftet

Bitterfeld. Jn Brehna wurde der ſeit eini
ger Zeit flüchtige Alfred Kürbis von der Poli
zei verhaftet. K. hatte in Gräfenhainichen auf
den SA.Mann Ahrens mehrere Schüſſe ab
gegeben, durch die dieſer leicht verletzt wurde.
Der Verhaftete wurde nach Gräfenhainichen
gebracht. Außerdem wurde ein Helfershelfer
des K. verhaftet.

So iſt es richtig!
Bennſtedt. Hier hatten ſich die Kommu

niſten damit vergnügt, in der Nacht Schmiere
reien anzubringen. Kaum hatten ſie jedoch
ausgeſchlafen, da holte ſie unſer Kreisleiter
von Alvensleben zufammen, und ſie mußten
mit Eimer und Bürſten ihre Sudeleien wieder
entfernen. Bei dieſer Gelegenheit wurden
auch zwei rote Fahnen feierlich verbrannt.

Döbern. (Amtsenthebung.) Der hie
ſieg Gemeindevorſteher O. Bek wurde vom
Landrat ſeines Amtes enthoben. Mit der
Weiterführung der Geſchäfte wurde der zweite
Schöffe F. Roſch betraut.

Endlich abgeſägt
Zwintſchöna. Endlich hat das Schickſal

auch unſeren Amtsvorſteher Otto Runge
erreicht, der vom Landrat des Saalkreiſes
ſeines Amtes enthoben wurde. An ſeine Stelle
trät zur Führung der Geſchäfte der Landwirt
Mi lius Bruckdorf. Runge, der noch vor
kurzer Zeit „jeden Nazi aus der Wohnung

r J J J J W—vWvm—mjagen wollte und einmal äußerte, man müſſe
„jeden Nagzi abſchlachten“, iſt einer der üblen
SPD.Bonzen, deren Verſchwinden man in
unſerer Gegend in einem Aufatmen begrüßt.
Hoffentlich folgen ihm bald weitere roſarote
Genoſſen nach.

Gründung einer S. Frauenſchaft
Brehna. Am Sonnabend fand in der „Bahn

hofswirtſchaft“ die Gründungsfeier einer Orts
gruppe der NS.-Frauenſchaft ſtatt. Die Gau
propagandaleiterin und Stabsleiterin der
NS.Frauenſchaft, Pgn. Frau E. Leiſtikow
hielt die Feſtrede und legte den ſehr zahlreich
erſchienenen Gäſten Zweck und Ziele der NS.
Frauenſchaft dar, die begeiſtert aufgenommen
wurden. Alle Anweſenden ſchloſſen ſich der
Ortsgruppe an. Die Leitung der Ortsgruppe
übernimmt die Pgn. Frau Pötzſch und Pgn.
Fräulein Pötz ſich wird die Führung im
B. d. M. übernehmen. Obwohl hier in Brehna
ſchon mehrere Frauenbereine beſtehen, wollten
wir, um keine Zerſplitterung in die nationalen
Reihen zu bringen, vorerſt von einer Grün-
dung der NS.-Frauenſchaft abſehen. Doch nach
den letzten Vorfällen bei der letzten gemein
ſamen Feier auf dem Marktplatz, können wir
unſeren nationalſozialiſtiſchen Frauen nicht
mehr zumuten, in der hieſigen Ortsgruppe des
„Bundes Königin Luiſe“ zu verbleiben, deren
Führerin Frau Dr. E. es nicht für nötig er
achkete, in das „Sieg Heil“ auf unſeren Reichs
kanzler und Führer Adolf Hitler mit einzu
ſtimmen.

Diemitz. Die Gründung der Ortsgruppe
Diemitz der Frauenſchaft iſt nunmehr vollzogen
worden. Mit der Führung wurde Frau
Lippke beauftragt. Zur Gründungsberſfamni-
lung hatten ſich zahlreiche Frauen im Gaſthaus
Schaaf eingefunden, die ſämtlich ihren Beitritt
erklärten. Ein vielverſprechender Anfang iſt
ſomit gemacht. Daß aus dieſem Anfang eine
feſtverbundene Gemeinſchaft aller national
geſinnten Frauen unſeres Ortes werde, iſt die
Aufgabe der Ortsgruppenführerin und ihrer
Helferinnen.

Sie erhielt Strickunterricht bei
Turnvater Fahn

Roßwein (Sachſen). Frau Thereſe verw.
Sehferth geb. Arnold feierte in körperlicher
und geiſtiger Friſche ihren 90. Geburtstag. Jn
der Jahnſtadt Freyburg (Unſtrut) geboren,
lernte ſie in ihrer Kindheit auch den Turn
vater Jahn kennen (der 1852 ſtarb); bei Frau
Jahn erhielt ſie ihren erſten Strickunterricht.

Weißenfels Stadt and. Kreis
Verurteilte Autodiebe

Weißenfels. Anläßlich einer Tagung der
Mitglieder der Kreisleitung der NSDAP.
wurde am 10. Februar unſerem Pg. Töpfer
ſein an der Kirche unkergeſtelltes Kleinauto
geſtohlen. Durch ſofortigen Alarm konnte die
Verfolgung der Täter aufgenommen werden.
Dabei gelang es, wie wir ſchon ſeinerzeit be
richteten, den Haupttäter zu faſſen. Wegen
dieſer Tat hatten fich jetzt der vorbeſtrafte
Kraftwagenführer Willy Kalleske, der Kraft
wagenführer Otto Meißner und der Friſeur
Exich Schilling wegen gemeinſchaftlichen Dieb
ſtahls vor dem Schöffengericht Weißenfels zu
verantworten. Die Angeklagten wollten ſich
damit ausreden, daß ſie nur eine kleine
„Spritzfahrt“ zur Braut K.s nach Gröben
machen wollten. Das Gericht konnte dieſen
Ausreden natürlich keinen Glauben ſchenken,
zumal bei Meißner ein ganzes Bündel Nach
ſchlüſſel zum Anlaſſen gefunden worden war.
Zu einem Geſtändnis bequemten ſich die Täter
jedoch auch nicht. Jn Anbetracht deſſen, daß
das Stehlen von Autos heute eine richtige
Seuche geworden war, beantragte der Staats
anwalt gegen K. 6 Monate und gegen die
beiden anderen Angeklagten je 6 Wochen Ge
fängnis. Das Gericht erkannte dann gegen
K. auf 6 Monate Gefängnis unter Anrechnung
der Unterſuchungshaft, gegen M. auf 3 Monate
und gegen Sch. auf 1 Monat Gefängnis. Bei
den beiden letzteren Verurteilten wurde ferner
noch auf Strafausſetzung erkannt. Alle Ange
klagten nahmen die Strafe die allerdings
ſehr milde ausfiel an.

Weißenfels. (Neue Dienſtzeit im
Arbeitsamt.) Vom Montag, dem 3. April
d. J., ab, iſt die Arbeitszeit für das Arbeits
amt Weißenfels und ſeine Nebenſtellen wie
folgt feſtgeſetzt: Von Montag bis Freitag von
7—13 und von 15—17.30 Uhr, am Sonnabend
von 7—12.30 Uhr.

Ausſtellung in der Berufsſchule
Weißenfels. Die am vergangenen Sonn

abend und Sonntag in der Berufsſchule ſtatt
gefundene Ausſtellung erfreute ſich bei beſtem
Sonnenwetter des Beſuches von tauſenden
Weißenfelſer Einwohner. Alle Beſucher wer
den auch von den zur Schau geſtellten Arbeiten
der Schüler auf ihre Koſten gekommen ſein. Das
Hakenkreugz war auch hier mehrmals vertreten.
und zwar hatten ein Schloſſerlehrling und ein
Bäckerlehrling es verwandt.

ne NSBO.-Amtswalter.)Wir laden für Sonntag, den 2. April 1938,
vormittags 10 Uhr, alle Betriebszellen Amts
walter dringend zu einer Sitzung nach dem
Reſtaurant „Kloſtergarten“ ein. Desgleichen
bitte ich alle NEDAP.Ortsgruppenleiter und
Stützpunktleiter des Kreisgebietes zu dieſer
Tagung, wo noch keine Betriebszelle beſteht,
unbedingt einen Vertreter zu entſenden, der
für die Werbung und Gründung derſelben in
Frage kommt.

Die Kreishauptabteilung VI.
(Betriebszellen).

nichteritz. (Turn verein ohne Jahn-
torlichen Landrats erſchöpft iſt. ſchen Geiſt.) Obwohl die Deutſche Turner

ſchaft einen Aufruf erlaſſen hatte, daß ſie ſich
mit aller Kraft der nationalen Erhebung zur
Verfügung ſtelle, hat der hieſige Turn Und
Sportberein 1895 an den am 21. März ſtatt
gefundenem Fackelzug offiziell nicht teilgenom
men, obwohl der Vorſitzende Agde eine Ein
ladung von den vaterländiſchen Verbänden er
halten hatte. Wir fragen hiermit, ob ſich der
Turn und Sportverein nicht bewußt iſt, daß
der Vorkämpfer der Turnerſchaft, „Turnbater
Jahn“, ein großer Freiheitskämpfer war, der
das junge Deutſchland zur Einigung und
Vaterlandsliebe erzogen hat. Oder ſollte dies
dem Vorſitzenden Agde unbekannt ſein. Wir
werden unſeren Propagandaleiter Pg. Erich
Pollwärter, welcher in nächſter Zeit auch
25 Jahre Mitglied in dieſem Verein iſt, be
auftragen, dies dem Gauvertreter Meher in
Halle zu melden, damit hierüber der Vor
ſitzende zur h gezogen und belehrt
wird, wie er ſich in Zukunft zu verhalten hat.

Freigeſprochen
Teuchern. Der Sparkaſſenrendant i. R.

K. E. war nach ſeiner Penſionierung in die neu
gegründete GewerbeBank als Kaſſierer und
ſpäter als Vorſitzender eingetreten. Er hatte ſich
jetzt vor dem Weißenfelſer Schöffengericht
wegen Erxrpreſſung zu verantworkten. Neben
ſeinem ſonſtigen Konto hatte der Konditor
meiſter B. für ſeine Familienangehörigen bei
der Gewerbebank nach alle möglichen Konten,
u. a. auch ein Geheimkonto unker dem Deck
namen „Hellriegel“, auf welchem er durchſchnitt
lich 8—10 000 Guthaben gehabt haben ſoll.
Als im Jahre 1928 in Teuchern Gerüchte über
die Gewerbebank im Umlauf waren, daß es mit
derſelben faul ſtehe, kündigte Konditormeiſter
B., um ſein Geld zu retten, alle Konten. Bei
dieſer Gelegenheit ſoll der Aungeklagte dem B.
mit Anzeige beim Finanzamt gedroht haben,
demzufolge auch B. die Abhebung ſeines Geldes
teilweiſe unterließ. Als dann die Gewerbebank
ſpäter doch zuſammenbrach, erlitt B. einen Ver
luſt von 4—5000 A. Nachdem der Staatsan
walt die Erpreſſung als erwieſen angeſehen
hatte und an Stelle von einem Monat Ge
fängnis, 150 Geldſtrafe beantragt hatte,
ſchloß ſich das Gericht jedoch der Anſicht des
Verteidigers an und ſprach den Angeklagten
auf Koſten der Staatskaſſe frei.

Reichardtswerben. (Die älteſte Ein
wohnerin geſtorben.) Jm Alter von
95 Jahren verſtarb die älteſte Einwohnerin
von Reichardtswerben, die Witwe Roſine Hippe.

Weißenfels. (Beſtandene Prüfung.)
Der Zahnpraktikant Pg. Gerhard Kahl, Merſe
burger Straße 68, legte vor der ſtaatlichen
Prüfungskommiſſion in Magdeburg die Zahn
technikerprüfung mit Erfolg ab.

Hohenmölſen. (Motorradbrand.) Jn
folge Fehlzündung fing der Treibſtoff eines
Motorrades des Händlers M. aus Kieritzſch,
welcher ſich das Motorrad erſt zur Fahrt nach
Hohenmölſen geborgt hatte, Feuer, ſo daß das
Motorrad vollſtändig verbrannte
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Aus Miftteldeutfsc hl
Landrat Wandersleh endlich erledigt

Querfurt. Der Gauleiter Jordan des
Gaues Halle- Merſeburg der NSDAP. begab
ſich geſtern Vormittag nach Ouerfurt, um den
Landrat des Kreiſes Querfurt, Dr. Wanders-
leb, zu zwingen, aus ſeinem bisherigen Ver
halten die Konſequenzen zu ziehen. Wanders
leb hatte ſich jedoch nach Halle zu einer Sitzung
in die Mitteldeutſche Landesbank begeben, wo
hin ſofort SS. kommandiert wurde, die Wan
dersleb nach Ouerfurt überführte. Auf die
Frage, ob er bereit ſei, ſein Amt niederzulegen,
hat Wandersleb ſofort beim Regierungs
präſidenten um Urlanb nachgeſucht und auch
erhalten. Es wurde vorübergehend ein Depu
tierter eingeſetzt; die Nachfolge wird in den
nächſten Tagen in nat.ſoz. Sinne geregelt
werden.

Rieſiger Waßenjund bei Magdeburg
Magdeburg. Die politiſche Polizei

unternahm am Dienstag mit Unterſtützung von
Hilfspolizei eine Durchſuchung der Wohnungen
verdächtiger Kommuniſten. Dabei wurde auf
dem Grundſtück Breiter Weg, das einer Kom
muniſtin gehört, ein Waffenlager mit
über 10 000 Schuß Gewehrmunition,
26 Gewehren und eine Anzahl Hand
fenerwaffen gefunden.

KommuniſtenSreibereien
im Hars

Erfolgreiche Hausſuchungen. Zwei Beamte
penſioniert,

Clausthal Zellerfeld. Wiederholt waren
amtlicherſeits angeordnete Hausſuchungen bei
Kommuniſten ohne Erfolg geblieben. Sie
waren von dem Kommiſſar Knoth und dem
Polizeimeiſter Gunnemann vorgenommen wor
den. In der Folge wurde bemerkt, daß Kom
miſſar Hnoth mit führenden Mitgliedern der
KPD. privaten Verkehr unterhielt. Nunmehr
ſind die genannten beiden Beamten auf Ver
anlaſſung des Staatsanwalts Röver und des
Kriminglkommiſſars Bündig, die eine Säube
rungsaktion gegen die Kommuniſten vorzu
nehmen hatten, durch den Regierungspräſiden
ten in den einſtweiligen RPuheſtand verſetzt wor
den. Bei dieſer Gelegenheit wandte man auch
der Gegend bei dem Pfauenteiche Auf
merkſamkeit zu und in der Siedlung eines
Kommuniſten ſtieß man dabei auf einen unter
irdiſchen Gang, der von einer Baracke ins
Freie führte. Bei der Hausſuchung wurde eine
Menge von e Hieb und Stichwaffen,
Wien Zerſetzungſchriften und daneben ver
chiedenes WildererGerät entdeckt. Ferner

entdeckte man eine Geheimdruckerei, die nebſt
der Parteikaſſe veſchlagnahmt wurde. Nicht
weniger als 80 Perſonen wurden verhaftet, dar
unter auch mehrere Ausländer; ſie wurden ins
Hildesheimer Gerichtsgefängnis transportiert.

D Bei einer Nachſuchung in Schwarz feld
fand man 52 Seitengewehre, die beſchlagnahmt
wurden, während fünf Perſonen in Haft ge
rieten.

K6.Giege bei Betriebsratswahlen
Die Betriebsratswahlen bei der Mans

feld A.G.
Eisleben. Die Betriebsratswahlen bei der

Mansfeld A.G. nahmen ihren Fortgang. Jn
der Zentralverwaltung betrug die Stimm
beteiligung der Angeſtellten 98 Prozent. Die
Liſte „National und Sozial“ erhielt

erhielt 84 Stimmen und einen Ergänzungsſitz.
Auf dem Vitzthumſchacht erhielt die Liſte

„National und Sozial“ 8 Sitze, die freien
Gewerkſchaften erhielten 8, die chriſtlichen Ge
werkſchaften einen und die KPD. 2 Sitze.

Bleicherode, (Ver hinderte Verſteige
rung. Bei A. Bengs ſollte von einem aus
wärtigen Juden ein Schwein verſteigertwerden. Verſchiedene SA.Leute verhinderten
die Verſteigerung.

Beurlaubungen im Rahmen
der Reinigungsaktion

Bernburg. Der Führer der Schutzpolizei,
Poligeimajor Schulz vom Staats
miniſterium beurlaubt worden. Die Führung
iſt dem Polizeimajor Eyſer Deſſau übertragen
worden.

Eilenburg. Durch Verfügung des Preußi
ſchen Jnnenminiſteriums wurden mit ſo
fortiger Wirkung von ihrem Amte beurlaubt
die Amtsvorſteher von Battaune, Gollma,
Kockwitz, Preſſen, und der ſtellvertretende
Amtsvorſteher von Döbernitz; ferner die Ge
meindevorſteher von Döberniß, Gollmna, Gün
theritz, Kockwitz, Lohnsdorf, Laußig bei Eilen
burg, Queis, Stennewitz, Siebersdorf, Selben,
Roitzſchiora, Wedelwitz und Zſchölkau.

Zeitz Auf Anordnung des Preußiſchen
Jnnen miniſteriums ſind die ſozialiſtiſchen
Mitglieder des Magiſtrats, die Stadträte
Schulge, Müller, Dietrich, Bach und Paſchke
bis zur Beendigung ihrer Amtszeit und

Bitterfeld. Die erſte Stadtverordneten
Verſammlung wurde von Herrn Oberbürger-
meiſter Ebermann eröffnet. Er wies auf
die bedeutſame Stunde des 30. Januar hin,
wo der Reichspräſident von Hindenburg die
Männer der nationalen Front mit der Regie
rung beauftragt habe. Der am 6, März durch
das Volk gewählte Reichstag habe unbe
ſchränkte Vollmachten durch die Annahme des
Ermächtigungsgeſetzes erhalten. Der Ober
bürgermeiſter erklärte weiter, daß er mit ſei
nen Beamten völlig hinter der Regierung ſtehe.
Er begrüßte dann die alten und neuen Stadt
verordneten, ganz beſonders die der NSDAP.
die ja dieſes Mal, das erſte Mal, als Vertreter
in das Stadtparlament eingezogen ſeien. Er
machte dann in einem kurzen Ueberblick die
Stadtverordneten mit dem Stand der ſtädti
ſchen Angelegenheiten vertraut. Die Ausſich
ten des Haushaltplanes von 1932 und 1933
ſeien bedeutend ungünſtiger als die des Haus
haltplanes 1931 und 1932. Letzterer habe mit
einem Fehlbetrag von 6000 Mark, hingegen
der des Jahres 1932 und 1933 ſchließe mit
einem Fehlbetrag von etwa 470 000 Mark ab.

Der Oberbürgermeiſter ging nun zu
Punkt 1 der Tagesordnnung über: Einfüh-
rung und Verpflichtung der Stadtverordneten.
Die Verpflichtung geſchah durch Handſchlag an
Eidesſtatt, fraktionsweiſe. Als 2. Punkt der
Tagesordnung ſtand die Wahl des Vorſtandes.
Vorgeſchlagen wurde aſſarge, derdur el da We Ab
gabe von 5 unbeſchriebenen Stimmzetteln, ge
wählt wurde. Als Stellvertreter des Stadt
verordnetenvorſtehers wurde Dr. jur. Klei
nau vorgeſchlagen und mit 20 Stimmen ge

207 Stimmen und 6 Sitze, die Liſte des GdA. wählt, desgleichen als Schriftführer Pg. Heyl

Die erſte SGtadtverordnetenGitzung

Stadtrat Dr. Hartwig bis auf weiteres be
urlaubt worden.

Burg. Oberbürgermeiſter Dr. Liebert,
der der SPD. angehörte, iſt auf Veranlaſſung
des Preußiſchen JInnenminiſteriums von
ſeinem Amte enthoben worden.

Schönebeck. Aus Geſundheitsrückſichten hat
der Erſte Bürgermeiſter Dr. Greverus um
ſeine Beurlaubung gebeten, die ihm vom
Regierungspräſidenten bewilligt wurde.

Zorge. Der von der Polizei verhaftete Ge
meindeborſteher chneider wurde auf
Grund eingehender Vernehmungen ſeines
Amtes enthoben. Als Staatsbeauftragter zur
Durchführung der Gemeindegeſchäfte wurde der
Hrtsgruppenleiter der NSSAP., Kornhardt
Hohegeiß, eingeſetzt.

Furchthares Familiendrama 5 dte
Rotheshütte bei Beneckenſtein. Jn der

Nacht vom Dienstag zum Mittwoch ereignete
ſich in Rotheshütte eine entſetzliche Familien
tragödie. Der Oberförſter Heinrich Schmidt
erſchoß ſeit g jährigen Sohn, daraufhin jagte
er ſich ſelbſt eine Kugel in den Kopf. Seine
hinzukommende Ehefrau, Elſe Schmidt, nahm,
nachdem ſie die Bluttat ihres Mannes wahr
genommen hatte, einen Gasſchlauch in den
Mund. Sie wurde heute früh tot aufgefunden
Das Drama wurde entdeckt, als in den heuti ſch
gen Vormittagsſtunden das Haus verſchloſſen G
vorgefunden wurde und man auf wiederholtes
Klopfen keine Antwort erhielt. Ueber die Be
weggründe, die den Oberförſter zu der entſetz
lichen Tat getrieben haben, iſt noch nichts be W
kannt.

und als deſſen Stellvertreter Pg. Beſtvater mit
19 Stimmen. Punkt 8: Beſchlußfaſſung über
die Gültigkeit der Wahl. Da kein Wider
ſpruch laut wurde und heute der Termin ab
lief gilt die Wahl als gültig.

Nun ergriff der neue Stadtverordnetenvor
ſteher, unſer Pg. Paſſarge, das Wort, in
dem er die große Linie der bevorſtehenden
Arbeit aufzeichnete. Er erklärke, daß Deutſch
land im Zeichen der Ueberbrückung ſtehe unter
Voranſtellung unſerer Theſe: Gemeinnutz
vor Eigennutz und ſchloß ſeine Aus
führungen mit dem Hinweis, daß man im
Geiſte Friedrich des Großen an die Arbeit zu
gehen habe mit dem Motto: Jch bin der erſte
Diener meines Staates.

Die Punkte 4. Wahl der Kommiſſionen und
Deputationen, 5. Wahl der unbeſoldeten
Magiſtratsmitglieder, 6. Entwurf des Haus
haltplanes 1938, 7. Arbeitsbeſchaffungspro
gramm, wurden auf Antrag der Fraktion der
NSDAP. auf Grund des von der Reichs
regierung zu erwartenden Geſetzes vertagt.

Punkt 8. Kenntnisnahmen. Der Stadtver
ordnetenvorſteher verlas einen Antrag der
Herren Ehricke und Deimig, wonach der
Magiſtrat die Umbenennung folgender Stra
ßen beſchließen wolle: Die WalterRathenau
Straße ſolle in Zukunft Kaiſerſtraße, die
HugoPreuß Straße Blücherſtraße, die Karl
LegienStraße Scharnhorſtſtraße, die Streſe
mannſtraße Fichteſtraße, die FriedrichEbert
Straße Theodor-KörnerStraße, und der
Ebertplatz Tannenbergplatz heißen.

Unſer Pg. Paſſarge ſchloß die Verſamm-
lung mit einem dreifachen Sieg-Heil auf un
ſer geliebtes Vaterland, unſeren Führer Adolf
Hitler und den Reichspräſidenten.

Grauenhafter Mord be Werdal

Ehefrau enthauptet ihren Mann
Wer da u (Sachſen), 30. März. Am Diens

tagabend erſchien bei dem Gendarmeriebeamten
in Langenbernsdorf die Frau des
Schloſſers Bärenwald und gab an, daß
ſie ihren Mann erſchlagen habe. Sie
bat, in Haft genommen zu werden. Der Be
amte fand die Angaben beſtätigt. Beim Be
treten der Wohnung bot ſich ihm ein grauen
haftes Bild. Jn einer großen Blutlache lag der

Einen Meter davon entfernt lag der Kopf
der durch Beilhiebe vom Rumpfe getrennt war
daneben das Beil. Der Kopf wies Verletzungen
im Geſicht und am Hinterkopfe auf. Die Mord
kommiſſion des Kriminalamtes Zwickau nahm
den Tatbeſtand auf. Die Frau wurde verhaftet
Der Grund zu der grauenhaften Tat dürfte in
einer ſchon ſeit Jahren beſtehenden Zerrüte
tung der Ehe zu ſuchen ſein.

Raubmörder zum Tode verurteilt
Plauen. Vom Plauener Schwurgericht

wurde der Raubmörder Grünbeck zum Tode
und dauernden Verluſt der bürgerlichen Ehren
rechte verurteilt, während der der Miktäter-

aft angeklagte Jahn freigeſprochen wurde.
rünbeck hat am 16. Dezember nach Geſchäfts

ſchluß bei der 61 jährigen Lebensmittelhändlerin
Höfer angeklopft und einige Flaſchen Bier ge
fordert. Als ſich die Frau umwendete, um die

Zäre zu holen, ſtach ſie Grünbeck von hinten
nieder und floh, nachdem er ſich den Jnhalt
der Ladenkaſſe insgeſamt etwa 100 Mark

angeeignet hatte. Nach der Tat beſaß er
noch die Kaltblütigkeit, auf dem Roten
Arbeiterſportplatz Fußball zu ſpielen.
Gelbſtmord in der Hoch pannungsleitung

Köthen. Jn der Gemarkung Elsdorf wurde
neben einem Hochſpannungsmaſt die Leiche
eines 20 Jahre alten Mannes gefunden, der
durch Berührung mit der Hochſpannungs
leitung Selbſtmord begangen hat. Seine Per
ſonalien ſind noch nicht feſtgeſtellt worden.

KPD.Mordliſte in Vienenburg
Goslar. Nachdem in den letzten Tagen

in Vienenburg wiederholt Hausſuchungen bei
Kommuniſten erfolgten, die zu mehreren Ver
haftungen führten, hat ſich herausgeſtellt, daß
auch dort kommuniſtiſche Mordpläne beſtanden
und in Verbindung damit eine Liſte der Todes
kandidaten aufgeſtellt war, wie ſie unlängſt in
St. Andreasberg Aufſehen erregte. An der
Spitze des Verzeichniſſes ſtanden die Namen
von Führern der NSDAP.

Gpvrengſtoff-Fund
Bitterfeld. Ein Bitterfelder Einwohner

entdeckte in einem Abflußrohr am Katzenkeich
eine in Papier eingewickelte leichte Mine
Die Polizei entfernte den gefährlichen Funde

Kinder ſtecken eine Gcheune in Brand
Köthen. Durch ſpielende Kinder geriet diedem Landwirt Richter gehörige Ferſchenne am

Thurauer Weg in Flammen. Jn der Scheune
befanden ſich größere Vorräte Stroh und land
wirtſchaftliche Maſchinen Obwohl die Köthener
Feuerwehr, die mit dem Motorlöſchzug an
rückte, ſowie auch die Geuzer Wehr ſofort zur
Stelle waren, gelang es doch nicht die Scheune
zu retten, da das Feuer bereits zu weit vor
geſchritten war und die Scheune bei Eintreffen
der Wehren bereits in hellen Flammen ſtand
Jmmerhin gelang es, das Feuer auf ſeinen
Herd zu veſchränken und ein weiteres Ueber
greifen der Flammen zu verhindern. Der
Schaden iſt durch Verſicherung gedeckt.

Idee
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28. Fortſetzung.

Er nahm meine Hände und beugte ſich zu
mir. „Das andere, das walzt und pruſtet,
ſchnaubt und ſchmatzt das andere war nicht
daheim. Wahrſcheinlich wieder Morgenaus
flug den Mlawi hinab.“

„Und wenn es einmal daheim iſt?“
Ich ſpürte, wie der Druck um meine Hand

re ſo ſtark wurde, daß ich faſt aufgeſchrien
hätte. Aber er antwortete nichts.

Und ich ich ſagte auch nichts. Jmmer
wieder wartete ich auf eine Feierſtunde, um
ihm zu ſagen, was kommen wird.

Heute, als die Gipfel der Berge ſo hell
ſtanden, als ob noch Licht von Gottes Hand,
eben mit dem Schöpfungswerk fertig, darüber
ſchwebe, wollte ich es ihm ſagen.

Doch da, in dieſem Augenblick, wälgzte ſich
der Sumpf brodelnd und ziſchend an unſer
Sonnenhaus am Hügel, und aus den braunen
dampfenden Waäſſern hob ſich ſchlammtriefend
ein ſcheußliches Haupt auf.

Ich habe ſolche Angſt um das Ungeborene,
daß ich es kaum zu denken wage, wenn vor
mir das Bild des Drachen aufſteigt.
Wir ſprachen vom Tageswerk, von der Ein

richtung der Räume, die meine liebe Arbeit
iſt. Hier ſchaltet Ralph ſich ganz aus, im
Gegenteil, er will damit nichts zu tun haben
und läßt ſich überraſchen. Wenn er auf dem
Feld iſt oder auf der Jagd, wenn die Arbeit
an Stall oder Schuppen zu mir dröhnt, dann
wird unter meinen Händen die Stube zum
Heim. Und er darf nicht herein, bevor nicht
alles fertig iſt.

Die Frauen der Siedlung laſſen jetzt ihre
urtünrlichen Webſtühle ſauſen für unſer
Haus! Aus einer weiß quellenden Pflanze,
die in der Nähe des Sumpfes weite Flächen
bedeckt, weben ſie einen häuchfeinen und doch
kaum zerreißbaren Florſtoff, der die Fenſter

DſadDDDADDD
überſpannen ſoll. Durch ihn fällt das ſtarke
Tageslicht zu mattem Silber gedämpft in die
Räume, und die Stechfliegen und Mücken fin
den keinen Durchſchlupf.

Auf den weiten Grasböden des Keſſels
ſehn wir oft Herden von Zebras und Anti-
lopen, wiegende Köpfe ernſt-trauxiger Giraffen
und krauſe Wollknäuel auf Stelzen: Strauße.
Es gibt Nächte, in denen das Gebrüll der
Löwen ganz nah klingt. Ich fürchte mich nicht.

Was an Böſem kommt, das ſchwälen die
Verweſungswaſſer des Sumpfes aus. Jhn haſſe
und fürchte ich.
Fiebermiasmen ſteigen aus ihm hoffent

lich iſt unſer Haus hoch genug und die Luft
der Berge ſtärker als der Giftatem der Tiefe.
Mücken, Tſetſefliegen und Moskitos wirbelt
der Sumpf empor dagegen weben die ſchwar
zen Frauen jetzt Stoffe.

Der Sumpf brütet die Ottern und Pythons
aus nun hat Ralph ſeine erſehnte Mamba
näher und häufiger als mir lieb iſt. Aber er
ſelbſt hat heute ſchon die Gefahr durch raſche
Herſtellung von Serum gebannt. Nur eines,
das eine!

Wie hell und froh iſt dieſer Morgen über
den Bergen geſtanden. Fetzt ſind Wolken auf
geſtiegen, breite Schatten kriechen lautlos über
den Kraterkeſſel.

Grau und bleiern iſt der Markustag ge
worden.

Brief Ralph Hanſens an DoktorStählin
28. April.

Mein ſehr verehrter Herr Doktorl! Heute
geht ein Mann nach Tima hinab. Jch weiß
nicht, wozu Leute dieſes Bergtales überhaupt
zum Sſombo gehen. Sie haben hier alles für
das, was ſie Leben nennen oder beſſer ge

ſagt, ſie nennen den Kreis der hieſigen Tier
und Pflanzenwelt Grenze ihres Lebens und
wollen darüber nicht hinaus. Sie wollen nicht
handeln und können nicht handeln; mit Acha
ten, die im Geröll eines Bergſturzes verſtreut
ſind, ſpielen die Kinder, und ich vermute ſehr,
daß die Steinernen Götter auch Gold in ihren
maſſigen Bäuchen tragen. Wenn das in Europa
bekannt wäre, würde eine lebhafte Bewequng
zur Verehrung dieſer Gottheiten einſetzen.

Kurzum, es gäbe keinen Grund, der einen
Mann des Bergtales nach Tima wandern
ließe, wenn dort unten nicht eine Lianenfrucht
wäre, welche einen roten Saft liefert, mit dem
ſich die Damenwelt des Dorfes kongzentriſche
Kreiſe um die Brüſte malt.. Kosmetik alſo,
Eitelkeit der Frau ſie treibt den Mann von
den Bergen ebenſo nach Tima wie den Spar
pfennig des Euxopäers in den Modeſalon.

Jch begrüße das Schönheitsgefühl der Dorf
weiber, weil mir dadurch die Gelegenheit ge
geben iſt, Jhnen zu ſchreiben und vor allem,
Jhnen zu danken. Die Fürſorge, die Sie uns
Unbekannten gewährt haben, hat reiche Früchte
getragen, und ich ſtaune über den Einfluß,
den Jhre Kunſt bis in die letzten Winkel der
Wildnis hat.

Jhre Trommeldepeſchen wirkten wie der
Druck auf den Anlaſſer eines Motors. Die
„Etoile“ fand ihre Bootshütte, die Safari
machte ſich ein Vergnügen daraus, unter der
Laſt unſrer Jnſtrumente und Einrichtung zu
ſchwitzen, und mein Haus wuchs aus dem
Boden wie ein Mangobaum unter der Hand
des Zauberers. Es iſt keine Kunſt, hier den
großen Mann zu ſpielen. Die Leute fallen
vor einem Revolverſchuß noch immer auf ihre
beiden Halbkugeln wie weiland die Indianer
des ſeligen DanielDefoe, und, wenn ich wollte,
könnte ich hier mit Platzpatronen und Jahr
marktsraketen Zeit meines Lebens Jnkar
nation des Steinernen Obergottes darſtellen.

Aber ich bin eine zu raſtloſe Natur, um hier
ein PaſchaSchlemmerleben zu führen. Dazu
kommt noch ein Reſt europäiſcher Anſtändig
keit, für gelieferte Ware zu bezahlen. Jhr
Rat, meine Wiſſenſchaft praktifch zu verwer

Jch hatte in dieſer Sache geſtern ein langes
Palaver mit dem Häuptling des Dorfes. Der
Biedermann heißt Ljagru ach, Sie kennen
ihn doch von Jhrem Beſuch dieſer Gegend. Er
hat drei übereinandergeſtaffelte Hängebäuche
und iſt ſchwerhörig. Sie, lieber Dokkor, ran
gieren für ihn unmittelbar neben dem
Steinernen Obergott, weil Sie ihn ſeinerzeit
von einem böſen Magengeſchwür geheilt haben.

Jch vermute, daß ich Jhnen bald den Rang
ſtreitig machen werde, denn mein Vorſchlag
der Giftſchlangenplage hier zuteibe zu gehen

wackeln und ſpäter, nach Beweisführung, einen
aſthmatiſch keuchenden Freudentang aufführen.
Ich ließ Ljagru kommen und erklärte ihm, daß
wir hier leben wollten, ohne ſeine Intereſſen
ſphäre zu berühren. Aber da es immerhin
ſein Land und ſeine Arbeitskräfte ſeien, die
ich benötige, würde ich meinerſeits „ekwas
tun“. Er freute ſich und guckte verlangend
nach einem Taſchenſpiegel, der auf dem Tiſche
lag. Den ſchenkte ich ihm, ſagte ihm dann
aber, daß die Sache mit dem Schenken nicht
ſo weitergehe, weil ich ſelbſt nichts hätte.
Außerdem ſeien dieſe Dinge „puripuri“, was
zauberhaft heißt, und gehorchten nur der
Hand des Europäers. Der Beweis war giem
lich einfach ich ließ ihn eine vorher mi

berühren. Nachdem er ſich von der halben
Ohnmacht und dem ganzen Entſetzen über den
Schlag erholt hatte, griff ich die nun entladenen
Flaſche felbſt an und freute mich an Liagrus
Bewunderung, daß mir nichts geſchehe.

Ich lenkte das Geſpräch auf die Schlangen
plage ſie iſt hier wirklich ſehr groß. Her
nahe Sumpf iſt eine wahre Brutſtätte meiner
Lieblingstiere, und durch ſie gehen in ne
Feldern, ſogar in den Häufern, jährlich viele
Menſchen zugrunde. Liagru ſelbſt hat m
Jahren eine Tochter durch einen Mambabiß
verloren.

ten, war ausgezeichnet.

Körper des 45 Jahre alten Ehemannes

ließ ihn zuerſt ungläubig mit dem Kopfe

einem Kondenſator geladene Leydener Flaſche

(Fortſetzung folgt
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Deutſchen

Hindenburg iHitler ſoll ſich die ruhmreiche Vergangenheit

Das Heil eines Volkes kann nur aus
ihm ſelbſt kommen. Noch ſind wir nicht
verloren! Noch ſind wir zu retten.
Aber nur durch uns ſelbſt. Wir brauchen
zur Wiedergeburt keine fremden Ge

vburtshelfer, nicht freinde Arzuei, unſere
eigenen Hausmittel genügen

Friedrich Ludwig Jahn.
WuuuummuudGegen Ausländer

im Vennbetrieb
Die Anfrage der Preußenfraktion der NSDAP.

Die Frage der Beſchäftigung anskändiſcher
Jockeys und Trainer im deutſchen Rennbetrieb
hat bekanntlich ſchon vor einiger Zeit berechtigte
Einwendungen und Proteſte hervorgerufen und
zu einer Anfrage der Preußenfraktivn der
RSDAP. geführt. Jn dieſer Angelegenheit
hat Graf Helldorf mit dem Oberlandſtallmeiſter
Gatermann und Oberregierungsrat Dr. Pulte
eine Beſprechung gehabt, in der Graf Hellvorf

die praktiſche Durchführung des von der NSD
AP. eingebrachten Antrages erlänterte und fol

gendermaßen feſtlegte:
1. Ausländiſche Privattrainer ſollen, ſofern

ſie Vertrag haben, dieſen Vertrag bis zum
Ende des Jahres 1933 erfüllen, weiter ſoll

ihnen dann eine Lizenz von der O. B. nicht
mehr erteilt werden.

2. Heffentliche Trainer, die bereits Pferde
für dieſes Jahr in Training genommen haben,

ſollen die Lizenz für 1933 behalten.
3. Ausländiſche Jockeys, die einen Vertrag

ſei es mit einem Privat oder öffentlichen Stall
abgeſchloſſen haben, follen dieſen Vertrag für

1933 erfüllen. Alsdann ſoll ihnen eine Lizenz
nicht mehr erteilt werden.

Gpät kommt Jhr
Die Schwimmer hinter Hitler.

Der Hauptvorſtand des Deutſchen Schwwimm
Verbandes richtet an ſeine Vereine folgende
Kundgebungt

„Angeſichts der gewaltigen Geſchehniſſe
dieſer Tage und im Anblick des neuen Ab
ſchnittes der deutſchen Geſchichte, der damit be
gonnen hat, hält es der Hauptvorſtand des

Schwimm Verbandes für ſeine
Pflicht, ſeine Stellung kündzutun.

Nach den Worten des Reichspräſidenten von
und des Reichskanzlers Adolf

des deutſchen Reiches mit der kraftvollen Wie
dergeburt der deutſchen Nation verbinden. Wie
der Deutſche Schwimmverband eingedenk ſeiner
ſtolzen Farben SchwarzWeiß-Rot in der
Vergangenheit ſtets an Deutſchlands Größe
uneigennützig und opferfreudig gearbeitet hat,

ſo will er auch an dem Wiederxaufſtieg der
deutſchen Nation tätigen Anteil haben.

Wie im Deutſchen Schwimm-Verband die
Erziehung der ihm anvertrauten Jugend im
vaterländiſchen Geiſt von jeher ſittliche Pflicht
und nationale Selbſtverſtändlichkeit geweſen
iſt, ſo wird er auch weiterhin durch Pflege
deutſchen Geiſtes und durch die Ertüchtigung
ſeiner Angehörigen zu wehrhaften und wahr
haften deutſchen Volksgenoſſen alle ſeine
Kräfte für die Schaffung einer großen deut
ſchen Volks gemeinſchaft einfetzen. Der Haupt
vorſtand des DSV. erwartet von allen ſeinen
Vereinen und Mitgliedern, daß ſie ſich als
lebendige Glieder dieſer Volksgemeinſchaft
willig und treu in den Dienſt dieſer erheben
den Bewegung und damit geſchloſſen
hinter die nationgle Regierung
ſtellen.

Meiſterſchaftskämpfe
der Kleinkaliberſchützen

Neue Höchſtleiſtung der Giebichenſteiner.
Siege der Favvriten.

Die Ergebniſſe des letzten Sonntages be
ſtätigten erneut, daß faſt alle Mannſchaften
durch eifrigſtes Training ganz erhebliche
Leiſtungsſteigerungen gegen das Vorjahr auf
zuweiſen haben. Die Kämpfe ſelbſt verliefen
wieder äußerſt ſpannend und ſahen die er
warteten Sieger in Front.

Jn der 1. Klaſſe konnte der vorjährige
Stadtmeiſter Giebichenſtein Ia einen
eindrucksvollen Sieg über ſeinen bisher ſchärf
ſten Gegner, den Halleſchen Schützenbund, er
zielen. Mit dem hervorragenden Reſultat von
764:720 Ringen konnte Giebichenſtein ſeine
eigene Höchſtleiſtung des Vorjahres von 752
Ringen auf 764 Ringe verbeſſern. Beſonders
hervorzuheben ſind die Einzelleiſtungen von
Houticolon mit 164 Rg. und Paul 155 Rg.
beide Giebichenſtein). Für den Bund, derſich noch nicht in beſter Form befindet, konn

ten Münch mit 149 Rg. und Pringzler mit 148
Ringen die beſten Einzelergebniſſe erzielen.

Jn der 3. Klaſſe überraſcht das hohe Re
ſultat der 1. Mannſchaft von Lettin gegen
die 3. Mannſchaft der Giebichenſteiner von
741:699 Ringen. Durch die ſehr gute Leiſtung
von Apitz mit 165 Rg. ſowie Huth mit 147 Rg.
war der Sieg ſichergeſtellt. Auch die gute
Mannſchaftsleiſtung der Unterlegenen bleibt
anzuerkennen. Es ſchoſſen hier die beſten
Einzelergebniſſe Winkler mit 148 Rg. und
Sommer mit 147 Rg. Bei gleichbleibenden
Leiſtungen werden die Lettiner ſich den Auf
ſtieg nach der 2. Klaſſe wieder erkämpfen.

Donnerstag, 30. März 1933

Die 4aKlaſfe brachte dem Neuling Hu
bertus Ammendorf l bei einer guten
Mannſchaftsleiſtung gegen die erſatzgeſchwächte
4. Mannſchaft der Giebichenſteiner den er
warteten Sieg mit 677:506 Ringen Durch die
Leiſtung von Zehler Ammendorf mit 153 Rg.
wurde ein erheblicher Ringvorſprung erzielt.
Beſter Schütze der Giebichenſteiner: Sommer

mit 134 Rg. eDer Meiſter der 4. Klaſſe des Vorjahres,
Halleſcher Schützenbund IV, hatte
wenig Mühe, die erſatzgeſchwächte 8. Mann
ſchaft von Glauchg mit dein Reſultat von
608:561 niederzuhalten. Lepioda und Höhn
mit je 140 Rg. verhalfen dem Bund zu den
erſten Punkten. Glaucha ſtellte in Damm mit
132 den beſten Einzelſchützen.

Für Sonnktag, den 2. April, ſind folgende
Kämpfe angeſeßt. Klaſſe 1 Artillerie
kaſerne) PSV. 1 gegen Giebichenſtein 1b;
Klaſſe 2 (Artilleriekaſerne): PSV. 2 gegen
Salzmünde 1; Klaſſe s (Heide): Glaucha 2
gegen Giebicheinſtein 3; Klaſſe 8 (Lettin):
Lettin 1 gegen Bund 83; Klaſſe 4b (Lettin)
Lettin 2 gegen Bund 4; Klaſſe 4a (Salz
münde): Salzmünde a gegen Hubertus 1.
Erfolge Halleſcher 6portkegler in Heßan

Zu einem durchſchlagenden Erfolg für die
halleſchen Farben geſtaltete ſich der Städte
kampfe Deſſau Halle Leipzig, der dieDeſſauer Sportwoche beſchloß. Leipzig hatte
204 Holz plus und Deſſau 171 Holz vocrgelegt.
Brügert, Roſenbach ſun. und H. Schulze
(Wacker) waren die ftärkſten Stützen der hei
miſchen Mannſchaft, mit deren Reſultaten
Halle den Wettbewerb mit 97 Holz vor Leipzig
und 130 Holgz vor Deſſau zu ſeinen Gunſten
entſchied.

Jn einem SerMannſchaftskampf Halle gegen
Deſſau auf Bohle konnten die Einheimiſchen
krotz des guten Zuſammenſpiels von Börner,
Roſenbach und Brügert nur den zweiten Platz
belegen. Jm ver Mannſchaftskampf auf Aſphalt
hatten Brügert, Schulge, Roſenbach und Thuß
jun. die Vorlage von Falkenberg ſchon gedrückt,
der letzte von Halle blieb unter dem Durch
ſchnitt, ſo daß dieſer Wettbewerb mit nur

Am Freitag, dem 31. März, um 20 Uhr,
ſteigt im „Wintergarten“ der Boxkampf zwi
ſchen dem Polizei Sportverein und dem Sport
verein „Atlas“ Leipzig. An dieſem Kampf
ſind die halleſchen Sportkreiſe ſehr intereſſiert,
da „Atlas“ eine der ſtärkſten mitteldeutſchen
Mannſchaften ins Treffen ſchickt. Die Ver
anſtaltung r wird durch muſikaliſche Dar
biekungen durch die Polizeikapelle verſchönt.
Eingeleitet werden die Kämpfe durch ein
Jugendpaar von PSV. und Wacker Halle.

Jm. Mannſchaftstreffen ſtehen ſich
als erſtes Paar Will PSV. und Kuhfuß
Leipzig gegenüber. Jn dieſem Kampfe wird
es auf Biegen und Brechen gehen. Jm Kampf
um die Gaumeiſterſchaft konnte Will als
knapper Punktſieger hervorgehen. d nächſten
Kampf: Sickel PSV. gegen Huber Leipzig
dürfte es ebenfalls heiß hergehen, denn beide
verfügen über große Schnelligkeit und ſind
äußerſt gewandte Boxer. Das zweite Paar
im Leichtgewicht, Kacsmarzyk. PSV. und
Grimmer Leipzig, ſind beherzte Kämpfer
und gleich hart im Geben wie im Nehmen.
Grimmer konnte für das Jahr 1932/33 den
Gaumeiſtertitel erringen.

Jm Weltergewicht treffen Beyer PSV.
und Lippmann Leipzig aufeinander. Beyer
hat in letzter Zeit große erbet ge
zeigt und wird ſeinem Partner wohl kaum
den Sieg überlaſſen. Was der Leipziger an
Schnelligkeit voraus. iſt, gleicht der PSV.er
durch Härte aus. Georgiuns PSV. gegen
Kießling Leipzig iſt ausgeglichen. Der
Sieger im Kampfe Mialkas PSV. (mehr-
facher mitteldeutſcher Meiſter) geg. Neitſch
Leipzig dürfte wohl feſtſtehen, da Mialkas,
der Liebling des halleſchen Publikums, eine
größere Kampferfahrung beſitzt als ſein
Gegner.

Jm Halbſchwergewicht gehen Tſchöckel
PSV. und Schramm Leipzig in den Ring.
Den Hauptkampf des Abends werden Wag
ner PSV. und Zander- Mawe im Schwer
gewicht beſtreiten. Wagner wird an dieſem
Abend vor eine ſchwere Aufgabe geſtellt, denn
der Leipziger Gaumeiſter verfügt über eine
gute Technik und große Ringerfahrung.

Dieſe Beſetzung dürfte Gewähr für einen
guten Sport bieten, ſo daß mit einem ausver
kauften Hauſe zu rechnen iſt. Da diesmal die
Eintrittspreiſe beſonders niedrig ſind, emp-
fiehlt es ſich, Karten ſchon im Vorverkauf zu
beſorgen. Programme, überall koſtenlos zu
haben, werden mit 80 Pf. in Zahlung ge
nommen.

Neue Giege von Halle 02
Nach dem glänzenden Erfolge über die

Magdeburger am letzten Sonntag weilte der
Halleſche Schwimmverein von 1908 mit ſeiner
1. und 2. Herrenmannſchaft am Dienstag
Abend ſchon wieder in Deſſau, um die Vor
runde der feſtgeſetzten Gaupflichtſpiele gegen
die gleichen Mannſchaften des Deſſauer
Schwimmklubs von 1904 auszutragen.

Zahlreiche Zuſchauer hatten ſich in der
Stadtſchwimmhalle in Deſſau eingefunden, um
Halle 02 mit dem zur Zeit ſpielſtärkſten Ver
treter Anhalts im Waſſerballſpiel kämpfen zu
ſehen. Da das ſchmale Schwimmbad eine
Durchführung der Spiele mit 7 Mann nicht
zuläßt, wurde in Fünferbeſetzung geſpielt, wo

1 Holz Unterſchied gegen Falkenberg für Halle
verloren ging.

Dagegen konnte eine vom Klub „Wacker“
geſtellte Dreier- Mannſchaft mit 1101 Hol
z Deſſau 1100 Holz einen Erfolg für ſi
uchen. Außerdem geläng es K. Franke, mit

1114 Holz das Sportabzeichen des DKB. in
Silber zu erringen.

Reſultate: Komb. 1er-Mannſchafts
kampf, Durchſchnitt 6000 Holz. Halle 6301,
Leipzig 6204, Deſſau 6171 Holz. Beſte Einzel
leiſtung von Halle: Brügert 666 Holz. 5er-
Mannſchaftskampf auf Bohle. Durchſchnitt
3500 Holz. Deſſau 8721, Halle 3704 Holz. Beſte
Einzelleiſtungen: Trautmann Deſſau 762, Brü-
gert Halle 755 Holz. 5er-Mannſchaftskampf
auf Aſphalt. Durchſchnitt 2500 Holz. Falken
berg 2658, Halle 2657, Roßlau 2626, Aſchers
leben 2455 Holz. Beſte Einzelleiſtung: Thuß
jun. 560 Holz.

6aalſportfeſt des RV. „Preußen“

Wie uns geſchrieben wird, veranſtaltet der
beſtens bekannte Radſportverein „Preußen“
am Sonnabend, dem 1. April, im Spiegelſaal
des „Wintergarten“ ſein letztes Saalfportfeſt;
denn im Sommer wird der Wanderſport wie
der mehr gepflegt. Auf vielſeitigen Wunſch
wird die ſo glänzend verlaufene Veranſtaltung
vom 28. lanuar in etwas abgeänderter Form
wiederholt werden. Neu im Programm wird
der 6er Damen und der Aer Kunſtreigen ſein.
ler und 2er Kunſtfahren ſtellen ſich wieder mit
ihren bekannten Leiſtungen vor. Eine weitere
Neuerung iſt das von den Gebr. Rolle ge
fahrene Einradkunſtduett, das jetzt ſeit Jahren
in abgeänderter d wieder zur Vorführung
gelangt. Gang beſonders Intereſſe wird das
Radrennen, welches auf der noch herzurichten
den Miniatur-Radrennbahn im Saal des
Wintergarten ſtartet, finden. Das Rennen iſt
offen für alle organiſierten und n ichtorgani
ſierten Radfahrer der Stadt Halle. Meldun
gen und Auskünfte ſind an den Vorſitzenden
M. Swierczynſki, Halle, Gr. Steinſtr. 28, zu
richten. Jm Radballſpiel ſehen wir diesmal
einen auswärtigen Gegner. Es ſpielen die
1. Mannſchaft des Zörbiger RadfahrerClub
gegen die 1. Mannſchaft der Preußen.

GHroßkampftag im Boxen
bei die Deſſauer von vornherein im Vorteil
waren, da ſie während der Hallenſchwimmzeit
laufend mit der- Mannſchaft ſpielen.

Zuerſt ſtellten ſich die 2. Herrenmannſchaf
ten dem Schiedsrichter. Halle 02 ging ſchon in
der 1. Minute durch Strück mit 2 Toren in
Führung, denen Wittig und Schmidt je zwei
weitere Treffer ken ließen. Erſt beim
Stande von 6:0 kam Deſſau zu einem Tor
Mit 6:1 bei Halbzeit ſtand der Sieg für die
02er bereits feſt, die dann nach dem Wechſel
durch Hertz (3) und Schmidt (1) weitere vier
Tore erzielten und mit 10:1 einen ſchönen
Sieg feiern konnten.

Einen intereſſanten Kampf verſprach das
folgende Spiel der beiden 1. Herrenmannſchaf
ten. Deſſau 04 hat ſich in der letzten Zeit ſehr
gut entwickelt und durch die zwei erſtklaſſigen
Spieler Rummel und Vorchert (früher Span
dau 04) eine weſentliche Verſtärkung erhalten.
Halle 02 in der Aufſtellung: Hebeſtreit, a
mann, Müller 1, Schumann, Kehling (alſo
ohne Hartig) war ſich der Schwere des Spieles
bewußt und ging ſofort zum Angriff über.
Trotz zweimaliger Herxausſtellung je eines
Spielers vollbrachte Halle 02 die Glanzleiſtung
mit 2 Toren durch Kehling in Vorteil zu gehen.
denen derſelbe Spieler bis Halbzeit einen
3. Treffer anreihte. Nach dem Wechſel war es
wieder Kehling, der das 4. Tor erzielte, ehe
Deſſau 04 ſein 1. Tor entgegenſetzen könnte.
Durch zwei fabelhafte Alleingänge erhöhte
Lehmann. mit 2 unhaltbaren Treffern auf 6:1
und kurz darauf ſtellte Schumann durch eines
ſeiner Spezialtore das Ergebnis auf 7:1. Durch
ein weiteres Tor und einen verwandelten
Ket verkürzte Deſſau das Endreſultat
auf 7:3.

Der deutſche Gport
Aus cheldungskämpfe

für die Verbandsmenſterſchaften
Bekanntlich wurde vor einigen Tagen durch

eine Vertrekerſitzung der Vereine auf dem Ver
bandstag beſchloſſen, von einer Verbandsliga
Abſtand zu nehmen. Es iſt heute nicht der
Zweck, das Für und Wider einer ſolchen zu er
örtern, trotzdem erſcheint es reichlich wunder
lich, daß über den Verbandstag hinweg durch
eine ſogenannte Notverordnung des Verbands
vorſfitzenden Hädicke. der Beſchluß dieſer Ver
ſammlung aufgehoben wurde und trotzdem an
dem Gedanken einer Verbandsliga feſtgehalten
wurde. Dieſer Entſchluß erſcheint um ſo be
fremdender, da er knappe 12 Stunden nach
dem Mißtrauensvotum gegen die Verbands
leitung, wenn man es ſo nennen darf, gemacht
wurde.

Es kann nicht angehen, daß Herr Hädicke,
der ſonſt immer den verſöhnenden
demokratiſchen Standpunkt vertritt, dann zur Diktatur ſchreitet, wenn

es ſeinen Jntereſſen entſpricht.
Wir perſönlich halten dieſen Beſchluß des

Verbandsvorſtandes für falſch und verkehrt,
obwohl heute nachgewieſen werden ſoll, daß auf
Grund verſchiedener Paragraphen der Schritt
den Satzungsbeſtimmungen entſpricht.

Die neue Verbandsliga foll auf folgender
Baſis ermittelt werden: Jn den einzelnen
Gauen ſpielen die Vereine unter ſich je zwei
Spiele, und zwar eins auf eigenem Platz und
das Rückſpiel auf dem Platz des Gegners. Be
kanntlich ſollten an den folgenden Aus-
ſcheidungskämpfen nur 64 Mannſchaften teil
nehmen; dieſe Zahl iſt erhöht worden, und
zwar auf 128, alſo das Doppelte.

Für den Saalegau intereſſiert natürlich
am meiſten, wie hier die Pagrung vorge

nommen worden iſt.
Der Gauvorſtand hat in einer Sitzung am

Mittwoch folgenden Weg eingeſchlagen: Die
fünf Ligavertreter der Stadt Halle treten
gegen die fünf Vereine der Umgegend an,
worunter ſich bei den fünf Vereinen auch der
LigaBenjamin Schkeuditz oder Beung finden
wird. Die Spiele ſelbſt werden nach dem
Punktſyſtem ausgetragen, bei Punktgleichheit
entſcheidet ein Ausſcheidungsſpiel auf
neutralem Platze, welches bis zur Entſchei
dung durchgeführt werden muß.

Die Paarung der 6aalegauvereine

Der Saalegau ſelbſt ſtellt zu den Aus
ſcheidungskämpfen in den Verbandsmeiſter
ſchaften acht Vereine, ſo daß alſo zwei Ver
eine ausſcheiden müſſen. Für die Kämpfe ſind
der 23. April und 30. April vorgeſehen. Die
Ausloſung der Gegner, die geſtern von einem
Unparteiiſchen vorgenommen wurde, ergab
folgend Paarung:

Boruſſia--99 Merſeburg,
Sportfreunde-Neumark,
Schkeuditz vder Beuna-96 Halle,
VfL. Merſeburg--Favorit.

Die Spiele werden auf dem Platz des zuerſt
genannten Vereins ausgetragen, das Rückſpiel
am 30. April auf dem Platz des Gegners.

Amtliche Vachrichten
Athletikausſchuß.

Betr. Waldlaufmeiſterſchaft.

Für die Waldlaufmeiſterſchaft und Waldſtaffeln am
2. April 1933 ſind die Umkleideräume im Bootshaus der
RG. Nelſon. Der erſte Start findet 9.45 Uhr ſtatt, die
weiteren mit 5 Minuten Abſtand. Für das Zielgericht
ſtellen Uhren: Nelſon 8, 96 eine, Reichsbahn eine.

Ordner ſtellen 96, Reichsbahn, 98 je zwei, zu melden
9.80 Uhr bei Herrn Rockmann, Bootshaus.

offmann. Rockmann.
(Verbindliche Mitteilung Nr. 55.)

u Montag, 3. April, werden die Vertreter der
1b Klaſſe zur Aufſtellung einer Gaumannſchaft gebeten

2. Spiel Favorit--99 findet am Sonnabend, 1. Aprilk,
17 Uhr auf Einigung ſtatt.

Riemer. Großmaunn.

Sportverein 98 e. V. Alle 98er mit ihren
Damen ſind kommenden Sonnabend, den
1. April 1933, 20 Uhr, im Vereinsheim, um
unſere Veranſtaltung „Frühlingserwachen“ mit
zu feiern. (Die üblichen billigen Preiſe.)

65 Preiſe ſetten wir aus; die Sieger ſind

in gefährlicher Lage, denn der Andrang iſt rieſig!

nur
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Tagung des Verwaltungs-
rats der Reichsbahn

Aufträge des Arbeitsbeſchaffungsprogramms
vergeben. Beſchaffung von Laſtkraftwagen.

Elektrifizierung der Strecke Halle Magde-
burg.

Der Verwaltungsrat der Deutſchen
Reichsbahn nahm in dieſen Tagen in Berlin
davon Kenntnis, daß die Aufträge aus dem
Arbeitsbeſchaffungs Programm
von 280 Mill. in der Ausführung begriffen
ſind. Die Ginſtellung von 70 000 Ar
beitern in den Bahnunterhaltungsdienſt und
die Verwendung von weiteren 20 000 Arbeitern
bei Oberbauunternehmern wurde vom Verwal
tungsrat begrüßt, da die Reichsbahn dadurch
zur Entlaſtung des Arbeitsmarktes
beiträgt. Der Verwaltungsrat beſchäftigte ſich
dann eingehend mit dem Verhältnis der
Reichsbahn zum Kraftwagen. Nach
dem die Reichsbahn die Anfuhr und Abfuhr von
Gütern mit in ihren Aufgabenkreis und den
der angeſchloſſenen Spediteure geſtellt hat, muß
ſie dazu übergehen, den Kraftwagen mehr
als bisher in ihren gemein wirtſchaftlichen Be
trieb einzugliedern. Der Verwaltungs
rat ermächtigte den Generaldirektor, die dazu
notwendigen Schritte zu ergreifen, insbeſondere
durch Beſchaffung bon Laſtkraftwagen den
HausHaus- Verkehr zum Nutzen der
Verfrachter auszugeſtalten. Im Ferngüter
verkehr ſoll im Benehmen mit den beteilig
ten Reſſorts der Reichsregierung eine baldige
Regelung geſucht werden, die im Intereſſe des
Reichs, der Reichsbahn, wie der Wirtſchaft im
allgemeinen und der Kraftverkehrswirtſchaft im
beſonderen dringend erforderlich iſt.

Der Elektrifizierung der Strecke
Halle Köthen Magdeburg ſtimmte
der Verwaltungsrat zu. Es wird dadurch das
elektriſierte Netz zwiſchen Leipzig Deſſau
Mageburg und Halle geſchloſſen. Die Arbeiten
ſollen ſofort in Angriff genommen werden.
Die Ausgabe von Urlaubsfahrkar
ten auch in dieſem Sommer wurde vom Ver
waltungsrat genehmigt. Durch beſondere Er
leichterungen ſoll den vielfachen Wünſchen der
Reiſenden entgegengekommen werden.

Das deutſche Handwerk zur
Mitarbeit berett!

(Drahtbericht unſerer Berliner Schriftleitung.)

Berlin, 30. März. Der deutſche Hand
werks- und Gewerbekammertag,
der geſtern in Hannover zu einer Vorſtands
ſitzung zuſammentrat, beſchloß einmütig, eine
Entſchließung an den Reichskanzler zu ſenden,
in der es u. a. heißt:

Die beruflichen Spitzenvertretungen des
Handwerks ſtellen ſich, getragen von dem Be
wußtſein, daß auch die Kräfte des Handwerks
nur in einem ſtarken und einigen Deutſchland
wurzeln, der nationalen Regierung reſtlos zur
Verfügung. Sie wiederholen die bereits dem
Herrn Reichskanzler mündlich ausgeſprochene
Bereitwilligkeit, getreu der ſozialen Miſſion
des Handwerks an dem Wiedergufban
der deutſchen Volks gemeinſchaft

mitzunhelfen. Das Trennende zurück
zuſtellen und an der Sammlung aller arbeits

wiſligen Kräfte mitzuwirken, bleibt Gebot der
Stunde.

Halleſche Maſchinen

Nach einem ſchweren Kriſenjahr günſtigere
Ausſichten.

Die Halleſche Maſchinenfabrik
und Eiſengießerei, Halle, führt im
Geſchäftsbericht für 1932 aus, daß die miß
Jiche Lage und der Mangel an Auf
trägen das ganze Jahr hindurch angehal-
ten und Zuſtände geſchaffen haben, wie ſie bei
der Geſellſchaft ſeit deren Beſtehen noch nicht
vorgekommen ſeien. Die Werkſtätten der
Geſellſchaft waren zeitweiſe unbeſchäf
tigt. Daraus habe ſich die Notwendigkeit
weiteren Perſonglabbaues uünd die
Einſchränkung aller Unkoſten auf
das äußerſte Maß ergeben; eine völlige An
paſſung der Unkoſten an die immer mehr zu
ſammenſchrumpfende Produktion ſei jedoch
unmöglich und deshalb ein Verluſt nicht
zu vermeiden geweſen. Der Ertrag
ſtellt ſich nach Abzug der Materialaufwen
dungen auf 0,8, Zinsüberſchüſſe betragen
0,045 Mill. M., denen andererſeits Löhne, Ge
hälter und Tantiemen mit 0,88, ſoziale Lei
ſtungen mit 0,05, Steuern mit 0,04, ſonſtige
Aufwendungen mit 0,0 Mill. M. gegenüber
ſtehen. (J. V. Betriebsüberſchuß von 0,615,
von dem allgemeine Geſchäftsunkoſten 0,52
Mill. M. erforderten.) Nach 86 927 (58 889)
M. Abſchreibungen ergibt ſich unter Verrech
nung des aus dem Vorjahr vorgetragenen
Reingewinnes von 39264 M. ein Verluſt
von 193 353 M., der aus dem geſetzlichen
Reſervefonds gedeckt werden ſoll.
Ueber den Geſchäftsgang wird im ein

meſſe 1032.

zelnen noch bemerkt, daß in der Zucker
ind uſtrie der weitaus größte Ausfall zu
verzeichnen war. Auch die Abteilung für Eis
und Kühlmaſchinen ſei wenig beſchäf
tigt geweſen, während aus der Margarine-
induſtrie ein größerer Auslandsauftrag
vorgelegen habe, der rechtzeitig ausgeführt wor
den ſei. Die Abteilung für Bäckerei
maſchinen habe ſich infolge Kapitalman
gels noch nicht ausdehnen können. Die Aus
ſichten für das laufende Jahr könnten in be
zug auf die Beſchäftigung gegenüber dem Vor

jahr als günſtiger bezeichnet werden. Die
Preiſe ließen indeſſen zu wünſchen übrig

Die Hilfe der Reichsregierung
Die große Hilfsaktion der Reichsregierung

die in einer Verteilung von Naturalien, Butter
und Roggen beſteht, wird am 1. April ihren
Anfang nehmen. Es handelt ſich um die Ver
teilung von 40000 Zentnern Butter und
760 060 Zentnern Roggen. Der Roggen wird
den Hilfsbedürftigen in Form von erheblich
verbilligten Brot zur Verfügung geſtellt.

Deutſche Hartgeldreform drückt auf
den Gilberpreis

zugleich Entlaſtung der Handelsbilanz
Bekanntlich iſt für Deutſchland eine Re

form des Hartgeldes in Ausſicht ge
nommen, die durch die ſtark vermehrte Ver
wendung von Silbergeld notwendig geworden
iſt. Danach ſollen kleinere Silber
münzen durch Reinnickelmünzen,
wie ſie ſeit langem in anderen Ländern in
Gebrauch ſind, erſetzt werden, während an
ſtelle der großen Münzen kleinere
kreten, die jedoch den gleichen Silbergehalt
haben, wie die bisherigen. Ein Fünfmarkſtück
wird in Zukunft beiſpielsweiſe nicht mehr
größer ſein, als das jetzige Dreimarkſtück, das
Markſtück nicht viel größer als die Vorkriegs
Zehnpfennignickelmünze. Mit dieſer Reform
iſt eine Erleichterung des Zahlungs
verkehrs verbunden; jeder weiß, wie
ſchwierig es bisher war, größere Geldmengen
in Form von Silber mit ſich herumzuſchleppen.
Die Unbeliebtheit, die das Silbergeld dieſen
Nachteilen verdankt, wird damit zum erheb
kichen Teile verſchwinden.

Die Reform hat aber nicht nur praktiſche
Vorteile in dieſer Hinſicht, ſondern ſie hat
weit größere in handels politiſcher
Beziehung. Unter dem Syſtem Brü
ning- Luther wurde bekanntlich der Sil
bergeldumlaufſtarkerhöht, um den
Notenumlauf entſprechend verringern zu kön
nen, damit die geſetzlichen Deckungsvorſchriften
für die umlaufenden Noten erfüllt werden
konnten. Mit der vermehrten ſtarken Aus
prägung des Silbergeldes war natürlich ein
entſprechend großer Silberbedarf ver
bunden, der nur durch den Jmport auslän
diſchen, in erſter Linie engliſchen Silbers ge
deckt werden konnte. Deutſchlands Ein
fuhrüberſchuß ſtieg von 790 000 Kilo
gramm im Jahre 1931 auf 946 000 Kilogramm
in 1932. Von dieſer Einfuhr wurden 1932
allein 750 000 Kilogramm für Münzgztvecke
verwandt.

Dieſe ſtarke deutſche Nachfrage nach Silber
auf dem Weltmarkt führte zu einer Stei ge
rung der Silberpreiſe, die ſich um
rund 30 v. H. von ihrem tiefſten Stand er
holen konnten. Die Aufwärtsbewegung ſetzte
ſich noch fort, als die amerikaniſche Banken
kriſis eintrat und die Beſitzer amerikaniſcher

Dollarnoten wertbeſtändige Anlagen ſuchten,
wozu in erſter Linie das Silber Verwendung
fand, da die Hamſterung von Gold geſetzlich
verboten wurde. Mit der Beruhigung im
Bankenweſen der Vereinigten Staaten
iſt nunmehr auch ein erheblicher Rückgang
des ſtark geſtiegenen Silberpreiſes ver
bunden geweſen. Die deutſche Hartgeldreform
hat ein Uebriges getan, um die Ausſichten des
Silbermarktes erheblich zu verſchlechtern, denn
hierdurch werden mehr als 600 000 Kilogramm
reines Silber frei.

Da der Einfuhrbedarf der deutſchen
Silberinduſtrie in den letzten Jahren nicht
mehr als 200 000 Kilogramm betragen hat
(die anderen Beſtände wurden, wie erwähnt,
für Münzzwecke verwandt), wird das aus der
deutſchen Münzreform anfallende Silber ge
nügen, um Deutſchland auf mindeſtens drei
Jahre von jeder Silbereinfuhr
unabhängig zu machen. Dadurch wird
ünſere Handelsbilanz um jährlich rund
40 Millionen Mark entlaſtet. Unter den
gegenwärtigen Umſtänden, die uns zwingen,
ſelbſt in kleinſten Poſitionen ſo vorſichtig wie
möglich zu wirtſchaften, iſt die Ungb-
hängigkeit von der Silbereinfuhr
ein nicht zu verachtender Faktor.

Auf dem Weltſilbermarkt wirken die
Reformbeſtrebungen natürlich weniger gün
ſtig, zumal gleichzeitig Holland eine ähn
liche Münzreform durchgeführt, bei der 300 000
Kilogramm Silber frei werden. Auch Ruß
land tritt neuerdings in beträchtlichem Um
fange als Silberlieferant auf, da es dazu
übergegangen iſt, alle Silbergegenſtände ein
zuſchmelzen und am Weltmarkt zu verkaufen.
Ein erheblicher Teil der ruſſiſchen
Zahlungen an Deutſchland wurde im
letzten Jahre auf dieſe Weiſe bewertkſtelligt.
Dieſe Silbereinfuhr braucht natürlich nicht
aufzuhören, denn Deutſchland iſt nicht
nur Silberimporteur, ſondern auch
exporteur, beſonders für ſilberne Tafel
geſchirre uſw. Es gibt eine große deutſche
Jnduſtrie, die hierauf aufgebaut iſt und
die trotz der Weltwirtſchaftskriſis leidlich be
friedigend abſchneiden konnte.
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Wirtſchaftsrundſchau
Das Ergebnis der Leipziger Frühjahrs-

meſſe 1933. Die diesjährige Leipziger Früh
jahrsmeſſe läßt ſich nunmehr in ihrem Um
fange und ihren Auswirkun gen
ſtatiſtiſſch genauer erfaſſen. Es ſtellten ins
geſamt 6292 Firmen aus, darunter 662 aus
ländiſche aus 23 fremde Nationen. Die Zahl
der geſchäftlichen Beſucher betrug rund
115 000 und erreichte damit die der Frühjahrs

Das geſchäftliche Ergeb-
nis wird von allen maßgebenden Verbänden
als den Zeitverhältniſſen entſprechend durchaus
befriedigend bezeichnet. Beſonders her
vorzuheben iſt, daß 14663 ausländiſche Ein
käufer zur Meſſe gekommen ſind, alſo an
nähernd die gleiche Zahl wie im vorigen Jahre.
Ein großer Teil der ausländiſchen Meßeinkäu
fer iſt jetzt noch in Deutſchland geſchäftlich tätig
und wertet die auf der Meſſe angeknüpften Be
ziehungen durch Beſuche in den Fabriken weiter
aus.

Oeffentliche Bauſparkaſſe der Mittel
deutſchen Landesbank. Die 12. Zu teilung
von 4proz. Baugeld der Oeffentlichen
Bauſparkaſſe der Mitteldeutſchen Landesbank
findet am 10. April 1933 in Magdeburg, im
Sitzungsſaal der Mitteldeutſchen Landesbank
ſtatt. Jeder Bauſparer, der ſich als ſolcher
ausweiſt, kann an der Zuteilungshandlung
teilnehmen.

Vorſchußverein Mücheln e. G. m. b. H.,
Mücheln. Dieſe Genoſſenſchaftsbank legt ihren
Abſchluß für das 71. Geſchäftsjahr vor. Jn
den erſten Monaten haben ſich die nachteiligen
Folgen der Bankenkriſe des Jahres 1931 in
ſofern ausgewirkt, als noch erhebliche damals
gekündigte Gelder zur Auszahlung gelangen

mußten, die ihre Einkeger teilweiſe zur Be
zahlung gekaufter Ländereien benötigten und
auch in feſten Hypotheken angelegt haben. Jm
zweiten Semeſter haben dann die Spareinlagen
bis jetzt wieder eine allmählig aber ſtändige
Zunahme aufzuweiſen. Auch die erſten Monate
im neuen Jahre haben ſich alſo bisher gut an
gelaſſen. Die Umſätze ſind der Stückzahl nach
geſtiegen. Die Erfolgsrechnung weiſt
einen Ueberſchuß an Zinſen und Proviſionen
von 39 093, M aus, denen Verwaltungsun-
koſten mit 27 062, Steuern mit 2863
gegenüberſtehen, ſo daß ſich unter Berückſich
tigung eines Gewinnvortrages von 475 ein
Reingewinn von 10144 ergibt. Laut
Generalverſammlungsbeſchluß werden daraus
4 v. H. Dividende verteilt.

Weiter abgeſchwächt
Berliner Effektenbörſe vom 29. März.
Zu den erſten Kurſen lag weiteres An

gebot, ſpeziell aus der Provinz, vor, ſo daß
überall neue Rückgänge von 2——8 v. H.
im Durchſchnitt eintraten. Das Angebot war
aber wieder nicht erheblich. Nur einzelne
Werte waren ſtärker angeboten.
auf den ungünſtigen Abſchluß verloren 8,5
v. H., Schubert u. Salzer 4 v. H. Jm Ver-
lauf intervenierten die Banken an verſchiede
nen Märkten, ſo daß ſich die Kurſe wieder
etwas erholen konnten. Siemens notierten
154——158,5 (156,25). Die Tatſache, daß am
Geldmarkt keine weitere Verſteifung eintrat,
da anſcheinend die Ultimoanſprüche in der
Hauptſache befriedigt ſind, hinterließ einen
günſtigen Eindruck. Ferner verwies man auf
die neuen Arbeitsbeſchaffungsaufträge der
Reichsbahn und die Elektrifizierung neuer

ſagen auf die niedrigeren Gebote fehlten.

Feldmühle

Eiſenbahnſtrecken, die die Kursbewegung der
Siemensaktie rechtfertigt. Farben notierten
128,5--129,5 (181,87) v. H. AEG. verloren faſt
8 b. H. oder 10 v. H. ihres Kurswertes. Die
übrigen Glektrowerte waren etwa 1 bis
2 v. H. ſchwächer. Elektrizitätswerk Schleſten
gewannen 1,5 b. H. Montan werte gaben

Wer wird uns die meiſten Leſer
bringen

Wird er aus der Stadt oder vom Lande
ſein? Gieger kann nur der Fleißigſte

ſein, denn die
Konkurrenz iſt ſtark!

bis 1,5 v. H. nach. Beſonders ſchwach lagen
Akkumulatoren 4), Waldhof 4,5), Contt
Gummi Lahmeyer 8), Stöhr
(83,5). Kunſtſeidenwerte waren bis
2 v. H. niedriger. Auto werte eröffneten
feſter. BMW. 127—129 (125) v. H. Auch
Daimler wurden etwas höher bezahlt. Ebenſo
konnten ſich Braunkohlenwerte um
1 v. H. im Durchſchnitt befeſtigen. Bank elek
triſcher Werte gewannen nach dem Rückſchlag
vom Vortag 1,75 v. H. Altbeſitz gaben auf
76,380 (77,75) nach. Neubeſitz 12,65--12,90
(13,90). Obligationen waren bis 1 v. H
ſchwächer.

Zum Schluß bröckelte das Kursniveau wie
der ab, da neue Ware an die Märkte gelangte
Altbeſitz gingen auf 76,25 zurück. Nach bö r s
lich hörte man Feldmühle 70, Lahmeyer 127,50,
BMW. 126,25, Gesfürel 92, Elektriſches Licht
und Kraft 104, AEG. 31, Schuckert 98,50, Neu
beſitz 18,25, ReichsbahnVorzugsaktien 99,25,
Jlſe 169, Muag 55,25, Hapag 20,75, Aku 37,25,
Berliner Kraft und Licht 111,50, Klöckner 59,75,
Vereinigte Stahl 48,25, Farben 128,25, Reichs
bank 147,50. Reich sſchuldforderungen
notierten wie folgt 1934er 98,62 99,76, 1940er
83,37——84,87, 1948er-1948er 81,12——88, 12,

5O5 —]qcqcccch-
Berliner Deviſenkurſe vom 29. März

(Obne Gewähr) Geld VBrief Geld Brief
Buenos Aires 0,818 0,822] Jtalien 21,3 21,58
Kanada 3,477 3,483] Jugoflawien 5,145) 5,155
Japan 0,899 0,901] Kopenhagen 632,04 64,00Jſtambul 2,008 2,012] Liſſabon 13,04 13,06
London 14,83 14,37 Oslo 73,88 73,52Newyork 4,196 4,204] Paris a 16,475 16,516Rio de Janeiro 0286 i Prag
Amſterdam I69,08 169,42 Riga 74,93 75,07Athen 2858 2,362] Schweis 80,91 81,07
Brüſſel 58,46 58,58 Sofiga 9,0471 3,054
Bukareſt 2,488 2,4921 Spanien 85,26 85,34
Budapeſt Skockholm 75/82 75,98Danzig. 81,87 82,03 Wien 48,45 46,55
Helſingfors 6,324 6,836
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Berliner Produktenbörſe vom 29. März.

Die Tendenz im Berliner Getreidegeſchäft
hat ſich weiter abgeſchwächt. Unterneh
mungsluſt auf Seiten der Käufer iſt noch
geringer geworden. Das Angebot der erſten
Hand ſuchte vergeblich Unterkommen. Die Ver
kaufsmöglichkeiten geſtalteten ſich auch ſchon
deshalb etwas ſchwieriger, weil vielfach ver
ſpätete Kahnladungen herankamen, die in der
Hauptſache noch auf Märzlieferung abgegeben
werden, da die Mühlen nur ſchwäch als
Käufer auftreten können. Jnfolgedeſſen wur
den die Preiſe gedrückt und zwar beim
Lieferungsweizen unt 1,50
Roggen bis zu Mehle waren verein-
zelt von den Müllern um 25 Pf. für Weizen
mehle niedriger angeboten. Auch für Roga
genmehle gab man gern etwas nach, doch
ließ ſich keinerlei Belebung des Geſchäfts feſt
ſtellen. Hafer war an der Küſte zu Preiſen
abzuſetzen, die etwas unter Vortagsnotierungen
lagen. Hier ſtagnierte der Markt weiter. Zu

Jm
Gerſtenmarkt blieb es ruhig, auch auf den
übrigen Gebieten war der Marktverlauf ſtill

Amtſſchfeſtgeſtellte Preiſe der Produkten

börje zu Halle
Halle, den 29. März 1938

Artikel vorher heute Tendenz
Weizen, gut geſund u. trocken] 200-202 201-—200 ruhig
Durchſchnittsqual., geſ, u. tr.] 197-200 198--201 e
tr., f. Müllereizw. geeign. S S
höheres Gewicht
niedrigeres Gewicht

Roggen, gut, geſund u. trock. S S
Durchſchnittsqual. geſ. u. tr. 161--168 162 164 e

tr., f. Müllereizw. geeign. Shöheres Gewicht
niedrigeres Gewicht
Gerſte, Jndufſtriegerſte 167--172 167--173 ruhig
Braugerſte, hieſige Durch 7

ſchnittsqualität
güte Braugerſte (f. Ab. Not. 202--208 202 206 4
Wintergerſte, Durchſchnitts

qual. (f. i. N.) 60 165 159--168
Fultergerſte; Abkallgerſte 199 l64 r
Hafer Durchſchnittsqual. 135—188 135-188 eViktort agerbſen, Durch

ſchnittsqual. (f. i. N.) 18—20 18-20 9Grüne Erbſen 2024 2024Futtererbſen 11--12 11--12 5Weizenkleie, mittelgrob 9 9 sRoggenkleie s 8 i 0Malzkeime h hTrockenſchnitzel 735 pZuckerſchnitzel 7 r vHeu, loſe 5 5 eWeizenſtroh, drahtgepreßt 1,60 1/60 3
Roggenſtroh drahtgepreßt 1,70 1,70 3
Allg. Tendenz: Bei ruhigem
die Preiſe unverändert
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Die Haustochter
Ein Beruf, aus der Not unſerer Zeit ent

ſtanden, iſt der der Haustochter Sie erſetzt der
Hausfrau in vielen Fällen eine bezahlte Hilfs
kraft, und den Eltern iſt die Möglichkeit ge
geben, ihre Tochter in einem gut bürgerlichen
Haushalt den Hausfrauenberuf ohne allzu
große Ausbildungskoſten erlernen zu laſſen.
Der Haustochter iſt nach mehrjähriger Tätig
keit als ſolcher eine Erwerbsmöglichkeit als
„Hausgehilfin“ gegeben. Die Haustöchter
kommen in den meiſten Fällen aus unſeren
mittleren Bürgerkreiſen, ſie ſollten im Haus
halt ihrer Lehrherrin vollen Anſchluß haben
und geſellſchaftlich gleichberechtigt ſein. Ein
perſönliches und wirtſchaftliches Abhängigkeits
verhältnis beſteht nicht. Wichtig zu wiſſen iſt,
daß die Haustochter krankenkaſſenpflichtig, je
doch nicht invalidenverſicherungspflichtig iſt.

Das ändert ſich jedoch indem Moment, wo
ſie ein Taſchengeld bekommt, deſſen Höhe keine
Rolle ſpielt, dann iſt ſie auch invalidenverſiche
rungspflichtig. Dies zu wiſſen, iſt ſehr wichtig
für diejenigen jungen Mädchen, die von Beruf
ſchon Hausgehilfinnen ſind und die, um unter
zukommen, ſich in eine Familie als Haustochter
aufnehmen laſſen. Dieſe ſollten ſich nur gegen
ein Taſchengeld verpflichten, und ſei es noch ſo
gering. Denn nur damit halten ſie ſich ihre
Anſprüche auf Jnvalidenverſicherung offen.

Es iſt ſtreng darauf zu achten, daß die
jungen Haustöchter nicht ausgenutzt werden.
Neberbürdung iſt aus Rückſicht auf den meiſt
noch in der Entwicklung befindlichen weiblichen
Körper ſtreng abzulehnen, ebenſo iſt von ſeiten
der Eltern auf Familienanſchluß mit geſell
ſchaftlicher Gleichberechtigung großes Gewicht
t legen. Das junge Mädchen lernt dadurch
ſich frei bewegen, und ſein Selbſtbewußtſein
vird als Gegengewicht zu ſeiner „dienenden“
Kätigkeit angemeſſen geſtärkt

Schauen wir uns unter den Frauen um,
ſo hat es beinahe den Anſchein, als hätten ſie
en Mut verloren und zwar den Mut zum

gmäß ein Geſicht zu „haben“ ſondern man
„kägt“ ein Geſicht, das in Schönheitsſalons
für teures Geld fabrigiert wird oder das auch
kehr oder weniger kunſtvoll nach den bewähr
en Rezepten von jedermann ſelbſt hergeſtellt
berden kann. Die Kunſt der Kosmetik iſt alt.
don Aeghpterinnen und Römerinnen ſind uns
ſie raffinierkeſten Schönheitsmittel und
ezepte überliefert, von den Germaninnen
weiß die Ueberlieferung auf dieſem Gebiet
ſichts zu berichten, im Gegenteil, es iſt uns
ekannt, daß die Römerinnen die der Ger
ſanin auf Grund ihrer Raſſenzugehörigkeit
rteigenen körperlichen Vorzüge durch Anwen

n.

ung äußerer Verſchönerungsmittel nachzu
hmen ſuchte. Heute ſind die Rollen ver
uſcht, die internationale Mode dikkiert
nd ein großer Teil unſerer deutſchen Frauen
acht gehorſam nach, was Franzöſinnen und
imerikanerinnen für ſchön halten
mnaillierktes Geſicht blau gemalte Lippen
ünſtlich verlängerte Augenwimpern
ickterte Haare und das alles, trotzdem wir
eutigen Frauen doch großes Gewicht darauf
gen, als Eigenperfönlichkeiten gewertet zu
ſerden.

Gegen eine vernunftsgemäße Gefſichtspflege
t nichts einzuwenden, aber wahre Geſichts
lege darf ſich nicht nur auf Aeußerlichkeiten
iſchränken, indem ſie unangenehm Empfun
nes übertüncht und Fehlendes vortäuſcht,
indern. wahre Geſichtspflege iſt ſchöpferiſches
eſtalken von innen heraus iſt Charakter
lege eUnſer Geſicht iſt der Spiegel unſerer Seele

tnſeres Charakters. Güte, Liebe und
tverkrauen geben ihm einen anderen Aus
als Neid, Mißgunſt und Haß. Wie der

üft bei einem feinen Regiſtrierapparat
ihnet. die Gemütsſtimmung unbeſtechlich ihre
hien dieſe Linien zu beſtimmen, liegt
r an uns Die Ausgeglichenheit unſeres
ſſichts ſetzt. die Ausgeglichenheit unſeres
elenlebens voraus indem wir an unſerem
ſeren Menſchen arbeiten, unſere Gedanken
er ſteten Kontrolle unkerwerfen und uns
hmutz und Niedrigkeiten fern halten, kurz
ſgt, wenn wir in Selbſtzucht leben, treiben
die ſich auf die Dauer am beſten bewäh
de Schönheitspflege. Gewiß können wir
4 damit keine ewige Jugend erhalten und
täuſchen was nicht vorhanden iſt, aber wir
zuen, die wir uns heute im Lebenskampf
r denn je bewähren müſſen und bewährt
en, wir ſollten zu ſtolz ſein, uns der
ſiren, die dieſer Kampf aus unſeren Geſich
d hinterlaſſen hat, zu ſchämen, ſondern
ken uns ihnen bekennen und nicht um
end vorzutäuſchen unſere Würde preis

Das Schlagwort vom „Kampf ums Daſein“
muß biologiſch und nicht wirtſchaftlich begriffen
werdmen, denn der Sieg im wirtſchaftlichen
Kampf ums Daſein ſchließt ja nicht die Nieder
lage im biologiſchen Kampf ums Daſein aus.
Den Sieg im Kampf ums Daſein wird ſomit
immer nur der gewinnen, der die meiſten
Kinder hat, es iſt alſo ein Geburtenkampf. Ein
Menſch, der keine Kinder hat, iſt aus dem Leben

ein erblich hochwertiger Mann eine erblich hoch
wertige Frau zur Gattin, ſo iſt dies, ſofern er
keine Kinder erhalten will, eine Verſchlechte
rung der Raſſe, denn die hochwertigen Erb
anlägen beider werden dann für immer ver
loren ſein. Ja ſelbſt, wenn er ein oder zwei
Kinder haben ſollte, wirkt er für die Raſſe noch
nicht erhaltend, da das Erhaltungsminimum
unſeres Volkes 34 Kinder pro Ehe beträgt.

Verhält ſich die durchſchnittliche Kinderzahl
zweier Bevölkerungsgruppen, die zu je 50 Pro
zent vorhanden ſind, wie 2:5, ſo wird nach
150 Jahren die Gruppe mit den 5 Kindern die
andern faſt reſtlos verdrängt haben, d. h. die
eine Gruppe wird nun 99 Prozent des Geſamt
volkes ausmachen. Dies ſind aber nun Unter
ſchiede, wie ſie den tatſächlichen Verhältniſſen
zugrunde liegen. Die durchſchnittliche Kinder
zahl unſerer begabten Schicht beträgt zwei,
während die der erblich minderwertigen fünf
beträgt. Wir leben inmitten der größten Kriſe,
die die Menſchheit je befallen. Jn gang
Europa haben die erblich Minderwertigen eine
durchſchnittlich große Kinderzahl, während die
führenden Schichten dieſer Völker rettungslos
dem Ausſterben verfallen ſind. Statiſtiken hier
führen. die geradezu in erſchütternder
Weiſe den Gang der Entwicklung zu belegen
imſtande wären, verbietet der Mangel an
Raäum. Nur eine Tabelle ſoll uns die durch
ſchnittliche Kinderzahl (pro Ehe) der verſchiede
nen Berufe in Preußen zeigen

Taglöhner und
Fabrikarbeiter
Geſellen und Gehilfen

5,2 pro Ehe
4,1 pro Ehe
2,9 pro Ehe

Angeſtellteé 2,5 pro Ehe
Offiziere, höhere Beamte, freie

Berufe 2,0 pro EheEin Volk, deſſen obere Kreiſe, aber auch der
in ſie von unten ſtrömenden Schicht, infolge

der Raſſe für immer ausgemerzt. Nimmt ſich.

Deutſche Fran
Volk vor dem Abgrund

Gedanken zum Problem der Raſſenhugiene

urteilt ſind, muß im Laufe der Zeit mit Sicher
heit zu vollſtändiger Auspowerung der Nation
an Tüchtigen, Begabten und Willensſtarken ge
langen.

Die Frage, die über die Zukunft eines
Volkes entſcheidet, heißt nicht: Wer erzieht das
kommende Geſchlecht, ſondern wer erzeugt das
kommende Geſchlecht. Die Vererbungslehre hat
uns gezeigt. daß allein die Erbanlagen, die der
Menſch mitbekommen hat, entſcheidend ſind, die
Erziehung kann kaum mehr, ſo ſagte Nietzſche
einmäl, als über die Erbanlagen täuſchen.
Jeder Pferdezüchter weiß, daß er nur durch
ſorgfältige Ausſonderung und Vermehrung der
erblich tüchtigſten Erbſtämme, ſeine Tiere hoch
züchten kann. Dieſe ſelbſtverſtändliche Tatſache
auf unſer Volk angewandt, wird ergeben, daß
nur die Exrhaltung, ja die überdurchſchnittliche
Fruchtbarkeit der Tüchtigſten und Begabten ein
Volk zur Höhe, zur Entwicklung, zur Kultur
führen kann. Wird dieſer Grundſatz aufge
geben, d. h. pflanzen ſich die Untüchtigen raſcher
fort als die Tüchtigen, ſo muß das zum Unter
gang eines Volkes führen. So gingen die
Römer, ſo gingen die Griechen zugrunde Sie
alle überließen den Eingewanderten, den min
derwertigen Sklaven den Geburtenſieg und be
ſiegelten ſo den Untergang ihrer Kulturen. Die
Römer zur Zeit Cäſars waren längſt keine
Römer mehr. Und als Rom äußerlich auf dem
Gipfel ſeiner Macht und Kultur ſtand, trug es
den Todeskeim in ſich: die Schöpfer und Träger
dieſer Kultur waren ausgeſtorben. Fremde,
adoptierte Sklaven lenkten die Geſchicke Roms.

Wir befinden uns auf demſelben Wege. Alle
abendländiſchen Völker weiſen dieſen Geburten
ſieg der raſſig Untüchtigen auf. Die Römer
und Griechen taumelten, ohne es zu wiſſen, in
den Abgrund, wir aber wiſſen, wie wir unter
gehen. Das iſt ja das Tragiſche, daß unſer
Wiſſen nur Handeln zu werden brauchte, um
uns vor dem Unkergang zu retten. Und dies
mag uns zugleich ein Troſt bedeuten, daß es
ſich nicht um eine Naturkataſtrophe handelt,
ſondern daß, wenn wir nur wollen, wir dieſe
unbermeidlich zum Untergang führende Ent
wicklung zu ändern vermögen Aber es iſt
allerhöchfte Zeit, daß wir uns dazu beſinnen,
damit nicht auch hier ein unerbittliches „Zu
ſpät ſich uns entgegenſtellt.

mangelnder Kinderzahl zum Ausſterben ver

Mütter, ein Märchen ſo bitten die
Kinder in der Dämmerung, wenn das laute
Spiel des Tages verhallt iſt, wenn die Seele
weit offen iſt für die Welt, die hinter den
Dingen weht und wirkt.

Märchen müſſen erzählt werden, geſprochen
aus der Tiefe eines Wort für Wort ſorgſam
bewahrenden Gemütes, eines Herzens, das die
uralten Weisheiten unſeres Volkes würdigen
kann. Unſere Vorfahren legten in den deut
ſchen Volksmärchen die ganze Fülle ihres
Glaubens und ihrer Lebenserfahrungen nie
der. Und wie in der Zeit vor hundert Jahren
die Brüder Grimm und ihre Freunde die
Volksmärchen ſammelten und ſich an dieſem
Gut ſtählten zum Kampf gegen alles un
deutſche Weſen, ſo ſteigen wir heute zu den
Urmütter nieder, die am Fuße der Welten
eſche die heilige Quelle hüten, aus der unſeres
Volkes Kraft quillt. Welche Bilder altheimi
ſchen Lebens entrollen ſich uns im Märchen:
der König als Gutsherr, der hinter der Gänſe
magd auf die Weide geht, um ſie zu belauſchen,
die Königin, die Hemdchen näht für ihre Kin
der, der Königsſohn, der Brautſchau hält
unter den Töchtern des Landes, da das Blut
der Freien ebenbürtig iſt, die Königstochter,
die dem Mutigſten vermählt wird.

Wie äußert ſich in dieſem Rahmen das
deutſche Weſen? Der Tapfere, der ſich vor
nichts fürchtet, der Mut, Entſchloſſenheit und
Ausdauer beſitzt, erreicht das Ziel, erringt die
Braut; der Verachtete und Verlachte, der
Träumer, der „tumbe“, der gütig reinen Her
zens iſt, erlangt ungewollt die Hilfe der Tiere,
der Schwachen, die er ſchonte, denen er Gutes
erwies. Welch ſcharfer Blick für den langſam
ſich entwickelnden deutſchen Jungen, das träu
meriſch verſchloſſene Mädchen! In den ſtillen
Seelen, die einſam und unverſtanden ihren
Weg gehen, ruht die wertvollſte Kraft, die
nicht glängt und prahlt, ſondern duldet und
tut. Unbarmherzig klar wird das blinde Ver
trauen gemalt, das ſo oft den Deutſchen kenn
zeichnet, die Kindlichkeit der Seele, die dem
Verderber „ſowas Schlechtes gar nicht zu
traut“, die die ſcharfſinnige Liſt zum eigenen
Vorteil nicht kennt, die durch ein unbedachtes
Wort oder Tun ſich oft das ganze Glück ver

Mutter, ein Märchen!
Dr. Robert Oberhauſer.

Werdende Seelen ſuchen Vorbilder. Wie
prachtvoll entſpricht das Heldentum des nor
diſchen Blutes im Märchen dem Weſen unſerer
Buben! Wo wird die ſtille Sehnſucht des
Mädchens nach reiner ſchlichter Art, nach
opfernder Hingabe aus tiefſtem Herzen, nach
Grlöſung durch die Liebe des Helden ſo ſchön,
ſo voll befriedigt wie im Märchen Die Gänſe
magd bleibt dem abgezwungenen Eide treu
güch in Elend und Not, Aſchenbrödel glaubt
ſtill und unbeirrt an der toten Mutter Hilfe,
das treue Schweſterlein ſpricht nicht und lacht
nicht ſieben Jahre lang, um die Brüder zu
erlöſen, die Liebeskraft der jungen Mutter läßt
ſich vom Tode nicht halten, und ſie kehrt zu
rück, um ihr Kind zu tränken. Köſtlich iſt der
Humor, der jedem ſein Recht werden läßt:
Hans im Glück, mit ſeiner unbeirrbaren
Heiterkeit und Zufriedenheit, das tapfere
Schneiderlein mit ſeiner drolligen Selbſt
ſicherheit, die kluge Elſe, die ſich im Netz ihrer
eigenen Spintiſiererei fängt. Da fagt man
cher: „Märchen ſind nur für Kinder!“ Weit
gefehlt! Weil ſie ſo voll tiefſter Erkenntnis
ſind des inneren Rhythmus und der Lebens
geſetze deutſcher Art, haben ſie uns allen noch
heute viel zu ſagen. Ja, in immer größerem
Umfange laſſen ſie ſich ſymboliſch auf unſer
Volksleben, auf unſere Geſchichte, auf unſeren
Glauben anwenden.

Aber es iſt wie bei der deutſchen Muſik:
das deutſche Gemüt allein iſt auf ihre feinſten
Schwingungen eingeſtellt, jeder einzelne aber
wird in anderer Weiſe im Herzen von ihr
berührt.

Erkennt der eine im Dornröschen die
ſchlafende Sonnenbraut, die Thor; der Wetter
gott befreit, ſo ſchaut der andere die aus der
Macht des Böſen erlöſte Seele.

Dies aber ſind Dinge, die man ſtill ahnen
und ſchauen ſoll, ohne viel Worte und Er
klärungen dazu zu machen. Kinderſeelen er
faſſen tiefer und ſtärker als man meint, ſie
ſpüren die innere Verwandtſchaft von ſelbſt.

Geſegnet ſei die Hand der Mutter, die in
ſtiller Stunde ihren Kindern die uralten
Märchenſchätze unſeres Volkes auftut.ſcherzt und es dann mühſam nach langer Not

und Qual erſt wiedererringt.

land erwerbstätig ſind.
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Die Städterin im GSiedlungs
haus

Es iſt wohl das Traurigſte für eine junge
Mutter, wenn ſie feſtſtellen muß, daß ihre
Kinder nicht gedeihen können, weil ihnen Licht
und Sonne fehlt. Da empfindet ſie es als eine
Erlöſung, wenn ſie die Möglichkeit ſieht, aus
den düſteren Schatten der Großſtadt heraus
zukommen.

Zunächſt ſchreckt ſie vielleicht vor dem
Wechſel zurück, ſie fürchtet, daß ſie die Mehr
arbeit nicht ſchaffen kann.

Doch dieſe Schwierigkeiten ſind nicht ſo
groß, daß ſie nicht überwunden werden könn
ten. Man bedenke, wie ungehindert die Kinder
den größten Teil des Tages im Garten ſpielen
können, daß man ſie kaum beaufſichtigen
braucht.

Und wiebiel lieber ſteht man zeitiger auf,
wenn man von der Sonne geweckt wird. Jn
den frühen Morgenſtunden kann die Hausfrau
ſo manche vorbereitende Arbeit leiſten. Auch
die Kinder müſſen an zeitiges Aufſtehen ge
wöhnt werden. Sind ſchulpflichtige Kinder da,
ſo müſſen ſie ja zumeiſt um s Uhr das Haus
verlaſſen haben. Und dann kann bei richtiger
Einteilung ungeſtört die Hausarbeit in einem
Einfamilienhaus in drei bis vier Stunden er
ledigt ſein. Selbſtverſtändlich muß man an
Wäſchetagen einmal etwas liegen laſſen;
daran geht kein Haushalt zugrunde. Das
Eſſen macht man ebenfalls etwas einfacher
freilich darf die Familie nicht den Eindruck
haben, als würde ihr lieblos etwas vorgeſetzt.
Es gibt genug Gerichte, die wenig Arbeit
machen und doch ſehr beliebt ſind.

Vor allem ziehe ſich die Mutter ſchon in
den Kleinſten eine treue Hilfe heran. Manche
Handreichung kann auch ein dreijähriges Kind
leiſten, wenn es richtig dazu angehalten iſt.
Gern helfen auch die Großen, ehe ſie zur
Schule gehen, wenn ſie gelernt haben, daß
man Mutters Kräfte ſchonen muß. Wer es
kann, ſoll ſich auch wenigſtens einmal in der
Woche eine Frau zur Hilfe nehmen.

Beſorgungen, ſoweit nicht der Gang auf
den Wochenmarkt in Frage kommt, am Nach
miktag. Da hat man mehr Ruhe, gut ein
kaufen zu können. Große Freude bereitet es
auch den Kindern, dann die Mutter begleiten
zu dürfen. Vor allem aber ſorge die Haus
frau und Mutter für wirkliche Feierſtunden.

Stunden, zu denen die Kinder den Eindruck
haben: jetzt iſt die Mutter ganz für uns dal
Und am ſpäteren Abend ſoll auch ſtets noch
ein Stündchen ruhigen Austauſches für den
Mann übrig ſein, der nach der Arbeit und
Mühe des Tages dieſe Ausſprache für den
Daſeinskampf oft bitter nötig hat.

Die deutſche Frau in Familie
und Beruf
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Die Bedeutung der Frau für das Wirt
ſchaftsleben.

Die wichtigſte Aufgabe der deutſchen Frau
iſt die Sorge für die Familie. Von den 82,2
Millionen deutſchen Frauen ſind 12,7 Millio
nen verheiratet, 2,8 Millionen verwitwet und
7,7 Millionen über 16 Jahre alt ledig. Von
den verheirateten Frauen iſt nur ein Vierteb
im Erwerbsleben tätig, der größte Teil davon
als mithelfende Familienmitglieder in Land-
wirtſchaft und Handwerk. Den 7,7 Millionen
erwerbsfähigen Frauen über 16 Jahre, die
nicht verheiratet ſind, ſtehen 7 Millionen Er
werbstätige gegenüber. Von dieſer Zahl gehen
aber noch die Erwerbstätigen geſchiedenen und
verwitweten Frauen ab, deren Zahl aber

Millionen nicht überſteigen dürfte. So er
gibt ſich alſo, daß von 5 ledigen Frauen und
Mädchen über 16 Jahre heute 4 in Deutſch

Gegenüber der Vor

Hildegard Paſſow. verändert.
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Miniſter Goebbels
über Filmreform

Am vergangenen Dienstag Abend ſprach
der Reichsminiſter für Volksaufklärung und
Propaganda, Dr. Goebbels, auf einer
Veranſtaltung der „Dachorganiſation der
Filmſchaffenden Deutſchlands über die „Zeit
gemäßen Aufgaben des deutſchen Films“.
Dr. Goebbels begann, wie die „Voſſifche
Zeitung meldet, mit der Feſtſtellung, daß der
Film einer ſchweren Kriſe verfallen ſei, einer
Kriſe nicht materiellen, ſondern geiſtigen
Urſprungs. Eine durchgreifende Reform fei
notwendig

Zur Erläuterung der Richtlinien,
nach die ſich künftig die Produktion beziehen
ſoll, nannte er fünf Filme, in denen ſich
ihm die Produktionsmöglichkeiten poſitiv und
negativ am deutlichſten ausgeprägt hätten. Jn
erſter Linie der „Potemkin“. Dieſer Film
ſei trotz ausgeſprochenſter Tendenz ein Kunſt
wert ohnegleichen. Ein Vorbild dafür, wie
politiſchweltanſchauliche Geſinnung mit allen
Mitteln modernſter Technik zum Ausdruck ge
bracht werden könne. Freilich ſei es gerade
die Geſinnung geweſen, die das nationale
Deutſchland veranlaßt habe, gegen den Film
Stellung zu nehmen. Dann die „Anna
KHKarenina“ der Garbo, die den Beweis ge
liefert habe, daß der Film kein Surrogat ſei,
ſondern in höchſtem Maß eigene künſtleriſche
Werte beſitze. Die „Nibelun gen“ hätten
gezeigt, daß auch ein ſo abgelegenes Thema
fehr gaktuell ſein könne, während der ſogen.

patriotiſche Film der letzten Jahre alles,
aber nur nicht zeitgemäß geweſen

ſei. Hier ſei vielfach Geſinnung in ſo prim i
tiver Form vermittelt worden, daß man
glauben konnte, die Zeit bewege ſich nur im
Porademarſch und Trompetengeſchmetter.
Schließlich nannte Dr. Goebbels noch den
„Rebelt“, das Vorbild eines national

der auch den politiſchen
Gegner überzeugen müſſe. Man habe hier den
Beweis. daß ein Fikm umſo größere Wir
kungsmöglichkeiten habe, je

ſtärker ſeine völliſche
gearbeitet

fei. Bisher ſei aber der Film an ſeinen großen
Mön lichkeiten vorübergegangen.

Jn einer Zeit in der ſich ein revolutio
näres Drama ohnegleichen vollgziehe, fehle es
nicht an Stoff, ſondern nur an dem Mut ihn
anzupacken. Hier liege der eigentliche Grund
der Filmkriſe. Anſtatt ſich den großen
Aufgaben der Zeitgeſtaltung zuzuwenden, habe
men ſich mit Amuſement begnügt.

Jetzt müſſe der Film, ſtatt hinter der Zeit
herzulanfen, zum Fahnenträger der Jdee

werden.

liſtiſchen Fikms,

Kontur heraus-

Dafür müßten freilich neue Kräfte ge
wonnen werden. Wer 14 Jahre lang der
Fahne des Syſtems gefolgt ſei, habe nicht die
moraliſche Qualifikation, jetzt eine neue Fahne
zu hiſſen. Wer künftig am Film mitſchaf
fen wolle, habe dies zu tun im vollen Be
wußtſein, daß nichts Lebendiges entſtehen
könne ohne Willensrichtung, ohne klare Ten
denz. Wir ſind ehrkich genug, das offen aus
zuſprechen, was das Syſtem vor uns ver
hüllte. Aber

unſere Abſicht iſt nicht parteipolitiſch be
grenzt, ſie gilt dem ganzen Volk.

Jn dieſem Sinne ſehe die Regierung ihre
Aufgabe nicht nur in der Zenſur
ſondern nur in der Förderung des
Films. Die Kunſt ſei frei und müſſe frei
bleiben, allerdings mit dem einen Vorbehalt,
daß ſie ſich

an beſtimmte politiſche und ſittliche For
men gebunden

Der Reiz, geiſtreich zu erſcheinen

fühle. Es ſei ein weiter Spielraum von dem
Punkte, wo die Zenſur einſetze, bis zu dem
Film, den die Regierung als Muſter einer
ganzen Jahresproduktion hervorheben werde.
Genug Betvegungsfreiheit, um dem ganzen
künſtleriſchen Schaffen zu einem neuen Epos
zu verhelfen

Plagiatoren vergehen, die Großen beſtehen
Literatur, Kunſt und Muſik werden heimgeſucht

Von Carl Buſſe-Hellwig.
Der Reig, in Wort, Schrift ſowie mit

Zeichenſtift und Pinſel geiſtreich zu erſcheinen,
verleitete ſchon manchen zum Plagiat, zum
geiſtreichen Diebſtahl, wie das mit einem un
gleich härteren deutſchen Wort heißt. Komm
die Sache heraus, dann geſtaltet ſich für die
Sünder die morakiſche Verurteilung genau ſo
wie beim vom Strafgeſetz verfolgten gemeinen
Diebſtahl. Und doch liegt die Verfolgungs
gefahr auf geiſtigem Gebiete längſt nicht ſo
einfach wie auf dem des Sachdiebſtahls. Die
weitaus meiſten Eigentümer verwertbaren
geiſtigen Beſitzes ſind nicht mehr. Sie leben
noch im Gedächtnis ihrer Verehrer und Ken
ner, aber ſie können ſich nicht mehr perſönlich
gegen unlautere Zugriffe an ihrem Schaffen
ſo entſchloſſen wehren, wie das gelegentlich
Schiller und Goethe für dringlich hielten.

Das Peinlichſte, was den Plagiatoren ge
ſchehen kann, iſt der ſeltene Fall, daß ſich Ver
ehrer und Freunde zu Anwälten der geiſtig
Beraubten machen. Ein ſeltener Fall. Dieſe
Zufallsadvokaten oder ſolche, die es ſein könn
ten, erkennen ſehr oft ein Plagiat infolge
Mangel an einem dienſtbereiten Gedächtnis
nicht, es fehlt ihnen oft auch an geiſtigem
Schwung, einen Streit vom Zaune zu brechen.
deſſen Führung angeſichts der Geſchicklichkeit
mancher Plagiatoren nicht immer einfach iſt.
Ueberzeugend kann der Nachweis eines Pla
giates nur gelingen, wenn wörtliche oder
anderswie ſinnlich wahrnehmbare Gegenüber
ſtellungen möglich ſind. Das gab es nicht nur
maſſenhaft in der Literatur, ſondern auch in
Bild und Ton. Unmittelbar vor dem Kriege
gelang einer damals weitverbreiteten volks
kümlichen Kunſtzeitſchrift die Entlarvung eines
Bildhauers von Namen, der Reiterſtandbilder
ſchuf. Einer vielgerühmten Darſtellung der
Jungfrau von Orleans zu Pferde unterkegte
er dabei allzu offenſichtlich den Condottiere
Colleoni in Venedig von Verrocchio. Der Nach
weis des Plagiats geſtaltete ſich in dieſem
Falle keicht, weil dem wackeren Colleoni ein
fach das Panzerkleid der Johanna d'Arc ange
zogen und die Fahne in eine Fauſt geſteckt
worden war.

Bei Werken der bildenden und darſtellenden
Kunſt gelingt die Ueberführung nicht immer
ſo glatt, und außerdem verwiſchen ſich hier die
Grenzen zwiſchen der erlaubten, ſogar ſchul
mäßig gelehrten Anklehnung an beſtimmte
Stilarten und dem offenſichtlichen Plagiat ſo
weitgehend, daß die Wegnahme eines Gedan
kens, auch wenn ſie Kundigen ſichtbar gewor
den iſt, von dieſen unerwähnt bleibt. Ein
klaſſiſcher Fall dieſer Richtung iſt die „genial“
genannte Zackenarchitektur des „Großen Schau

ſpielhauſes“ zu Berlin. Hans Poelzig erklärte
gelegentlich dem Verfaſſer, daß er dazu ge
kommen ſei aus dem Beſtreben, gemäß ſeinem
Auftrage dem Rieſenraume eine erträgliche
Akuſtik zu ſichern. „Jch mußte irgend etwas
tun, um den Ton, der Wände und Decken
trifft, kaputt zu reißen“, war ſein Ausdruck.
So kam es zu der „Tropfſteinhöhle“, die den
Kennern der Alhambra zu Granada und
anderer mauriſcher Architektur durchaus nicht
als neuartiges Gebilde erſcheinen wird, wes
halb ſich der Berliner Architekt auch gar nichts
auf dieſes reine Zweckwerk einbildet und durch
ſeine humoriſtiſchſatiriſche Ader vermutlich
zu ſehr draſtiſchen Urteilen über jene Kritiker
gelangte, die eine grobe Anlehnung als geniale
Neuheit feierten.

Ueberhaupt die Kritiker! Wie verkehrt ſind
ihre Neuentdeckungen, wenn ihr eigenes Wiſſen
verſagt! Der berühmteſte Fall unſerer Zeit iſt
wohl die Ankündigung einer hauptſtädtiſchen
Zeitung, die während des Krieges den erſtaun
ten Leſern eines Morgens ein „neues, ganz
großes dichteriſches Talent“ auf den Früh
ſtückstiſch legte. Das Blatt ſtellte ſogar ſeine
„Senſationsſeite“ faſt vollſtändig zur Ver
fügung. Mit Recht! Es handelte ſich um eine
dichteriſche Leiſtung erſten Ranges. Leider
wurde dem Blatt im Laufe des Veröffent
lichungstages von mehr als 200 ſeiner Leſer
klargemacht, daß es ſich um ein ganz plumpes
Plagiat des damals faſt täglich in irgend
einem Vortragsſaal zitierten „Cornett“ von
Rainer Maria Rilke handelte mit der ein
fachen Aenderung des Wortes „reiten“ in
„marſchieren“ und „Lanze“ in „Gewehr“.

Solche Plagiatoren werden natürlich immer
erwiſcht, auch wenn ihnen einmal eine
Köpenickiade glückt. Die weitaus meiſten dieſer
Miſſetäter entſchlüpfen aber jeder Nachſtellung
durch eine raffinierte Technik. Jhre Plagiate
entſtehen allmählich aus ihrem perſönlichen
Arbeitsverfahren. Sie ſuchen in der Luther
bibel, wenn ſie ſich Philoſophen oder Ethiker
nennen, beiſpielsweiſe im „Jeſus Sirach“. in
„Luthers Tiſchreden“, bei Leſſing und Herder,
Lichtenberg, und Wieland und anderen viel ge
nannten, aber nur von wenigen tatſächlich ge
nau gekannten Genies nach Zitaten und An
regungen. Finden ſie auch. Bekunden aber
bald ein ſo ſchlechtes Gedächtnis, daß man
ſie in ihren Büchern und Schriften und ſogar
Beſprechungen von Büchern und der Kritik von
Werken anderer wieder entdecken kann. Man
brauchte dabei nur nach der Art genialer Re
ſtauratoren bedeutender, von anderen, ſpäteren
behutſam übermalter und dadurch unkenntlich
gemachter Gemälde zu verfahren. Geſchähe

Trennung
An Mittag bleib ich tief betroffen ſtehn,
Ein dunkler Harfenton in meinen Ohren,
Was hab' ich hier im fremden Land verloren?
Jch habe dich ſo lange nicht geſehn

Der Abend wird durch die Gemächer gehn
Und Trunkene aus müden Träumern machen.
Kein Lied erfreut mich und ich kann nicht lachen
Jch habe dich ſo lange nicht geſehn

Dann kommt die Nacht und will es nicht verſtehn,
Daß ich allein bin und die Sterne flammen
Auch über dir, und wir ſind nicht zuſammen
Jch habe dich ſo lange nicht geſehn

lna Seidel.
MAMCGEMMGEEEEEEEEEEE
das, ſo würde man beiſpielsweiſe einige ſehr
berühmte, ſehr geiſtreiche Theaterkritiker und
ſogar Leitartikler, die durch fleißiges Zitiererauffallen, aber manchen Gedankengang, a

ſie zitieren müßten, als eigenen ausgeben, als
weniger erleuchtet von eigenem
trachten.

Ebenſo wie hier ſind auch in der Muſik die
Fälle nicht ſelten, in denen ſich eigenes Kön
nen und plagiatoriſche Schwächen vermiſchen
wenn auch die meiſten Komponiſten kaum ſo
weit gehen wie der große Händel, der bekannte
er nähme das Gute dort, wo er es finde, und
es dann allerdings genialiſch erneuerte. Jhr
und andere, zu denen auch der große Richard
zählt, „läßt man laufen“, weil ſie eben über
wältigende Bekundungen ihres rieſenhafter

Licht be

Könnens gaben. Aber in der Muſik komme
auch die „kleinen Diebe“ nicht an den Galgen
obwohl ſie ſich nicht nur untereinander be
rauben, ſondern ihre beſten Einfälle, ſoga
Gaſſenhauerweiſen, wenig verändert aus de
Werken der Größten wie unter anderem Beet
hovens ſtammen. Wer Ohren hat zu hören
weiß es und iſt verzweifelt oder beluſtigt
je nach ſeinem Temperament, über die Kühn
heit der Plagiatoren. Uns allen aber bleib
der Troſt: Plagiatoren vergehen, und di
Großen beſtehen.

Wiederherſtellung einer
Kaiſerburg auf Giözgiliet

Unweit Catania auf Sigzilien liegt eins de
ſchönſten Beiſpiele mittelalterlicher Baukunſſ

eine Burg Kaiſer Friedrichs des König
beider Sizilien. Das berühmte Bauwerk mußt
lange Jahre zunächſt als Gefängnis, danag
als Kaſerne dienen. Nunmehr haben ſich di
zuſtändigen Behörden zu einer gründliche
Wiederherſtellung der alten Kaiſerburg en
ſchloſſen, die danach einem würdigeren Zweg

als bisher übergeben werden ſoll. Man wi
ſie zum Muſeum einrichten, das die heute
einem nahen Benediktinerkloſter untergebrag
ten Kunſtſchätze bergen wird. Jn Verbindur
mit der neuen Kraftwagenſtraße auf de
Aetna, die in Kürze ihrer Beſtimmung übe
geben wird, dürfte die Burg eine neue A
ziehung für dieſen Teil Siziliens bilden.

h t

Gladttheater Halle:
e„Hon Carlos

Oper von Guiſeppe Verdi.
Trotz der ſonſt mit Beifall aufgenommenen

Werke des italieniſchen Meiſters Guiſeppe
Verdi hat leider ſein „Don Carlos“
nicht den Eingang in Deutſchland gefunden,
den er eigentlich verdient hätte. Der Haupt
grund dürfte einerſeits wohl in der ſtarken
Betonung idealiſtiſchen Grundzuges zu
ſuchen ſein, der ja feit der Novemberrevolution
unterdem Regime des Marxismus verpönt
war, andererſeits iſt die Partitur nur in Ab
ſchrift zu erlangen, ſo daß die muſikaliſchen
Leiter darauf angewieſen ſind, nach dieſer faſt
unüberſichtlichen Handſchrift oder gar nur nach

dem Klavierauszug das Werk einzurichten.
Deshalb begrüßen wir es doppelt und dürfen
es um ſo höher bewerten, wenn das hallefche
Stadttheater trotz dieſer Schwierigkeiten die
Oper übernahm und mit großem Erfolge
herausbrachte.

Der Jnhalt iſt im Weſentlichen eine
Verarbeitung des gleichnamigen Dramas un
ſeres Deutſchen Friedrich von Schiller, be
ſchränkt ſich aber wohl in der Hoffnung
jauf eine beſondere muſikaliſche Jlluſtration
nur auf einige Hauptpunkte: Hier Philipp II.
König von Spanien, nach außen ein Herrſcher
Rber Völker und Menſchen, innerlich ruhelos
und gequält, unfrei und ein Knecht der jeſui
ſiſchen Jnquiſition, dort ſein Sohn Don
Carlos, frei über ſich ſelbſt, Beherrſcher ſeines
Willens, erhaben über Leben und Tod, bereit,
das Letzte hinzugeben für die innere Freiheit,
die weder durch Tod noch durch das Leben
geſchenkt, ſondern ewig iſt.

des

Dieſer hohe idealiſtiſche Zug findet
durch Verdi eine geradezu einzigartige
muſikaliſche Prägung, in der Anlage
der Motive bisweilen ſehr ſtark an Wagner-

ſche Dramatik ſich anlehnend. So z. B. die
Wandlungen der Melodie des „Freundes
duettes“ aus dem erſten und dritten Bild von
Dur nach dem traurigen Moll im vierten und
ſechſten Bild, die Ankündigung der Macht der
Kirche, die ſeeliſchen Qualen Philipps II. Da-
zu tritt in der Anlage der Terzetke, Quartette
und Enſembles ein geradezu einzigartiger
Aufbau, der eben nur für Gunfeppe Verdi be
zeichnend iſt und wohl im Arbeitszimmer des
Königs zu höchſter Vollendung geführt wird.

Leider blieb die Ausdeutung des Ganzen
bei der geſtrigen Aufführung hinter den Ex
wartungen zurück. Wohl hat Fritz Henſel
als Spielleiter verſucht, äußerſt dramatiſch zu
geſtalten, es gelang ihm aber nicht, den hohen
Jdealismus des Ganzen frei über Alles zu er
heben. Wohl waren die inneren Kämpfe der
einzelnen Darſteller ausgearbeitet, ſie ſtanden
aber nicht im notwendigen Gegenſatz zu dem
aus reinem Jdealismus handelnden Jnfanten.
Und das muß bedenklich ſtimmen.

Weit mehr noch blieb das Bühnenbild
von Erwin Haß dem Ganzen ſchuldig. Nur
die wenigſten Beſucher konnten in dem Spa
liergerüſt des erſten Bildes einen Kreuzgang
vermuten, zumal dieſem nach oben jede Ab
deckung fehlte. Auch die Königsgruft konnte
keine glaubhaften Eindrücke hinterlaſſen.
Wenn man nun ſchon einmal „modern“ ſein
will, muß man ſchon ſeine Jdee auszudrücken
verſtehen, und nicht rein naturaliſtiſche Ein
richtungen einzugliedern verſuchen! Auch
ſollte Erwin Haß ſich deſſen erinnern, daß der
ſpaniſche Kirchen und Kloſterſtil niemals
etwas mit einer mauriſchen Alhambra gemein
hat, ſondern wuchtig und geſchloſſen die Macht
der Jnquiſition verkörpern muß. Kirchen und
Klöſter jedoch ohne Dach darzuſtellen, dürfte
vom Kitſch nicht mehr weit entfernt ſtehen.
Dazu kommt in der Geſtaltung der Gärten
etwas, was man am beſten mit „Kotillon im
Kloſtergarten“ bezeichnen kann. Mit ſolchen

Mätzchen dürfte Erwin Haß am eheſten in
Moskau noch Erfolg haben, in Deutſchland
aber verbitten wir uns derartige Verſuche.
Schließlich erreichte Erwin Haß durch ſeine
Bilder nur eine zeitliche Ausdehnung der
Pauſen, durch die der muſikaliſche Eindruck
gang erheblich benachteiligt wurde. Wir Na
tionalſogialiſten wünſchen daher Erwin Haß
auf keinen Fall mehr an unſeren Bühnen
bildern beteiligt zu ſehen und müſſen uns vor
behalten, weitere Maßnahmen gegen dieſen
Herrn zu treffen, falls er doch wieder ähnliche
Verſuche unternimmt.

Die muſikaliſche Leitung Johannes Schü
ler s allein war es, die dem Werke die not
wendige Prägung der Erhabenheit und des
Jdealismus geben konnte und glich aus. was
unzulänglich war. Hervorzuheben verdient
neben der ſtraffen Orcheſterführung die mühe
volle Arbeit, die Johannes Schüler bei der
Einrichtung der Partitur bewältigt hat, um
eine von hohem ſittlichen Glauben getragene
Aufführung zuſtande zu bringen.

Von den Darſtellern war Anton Jm-
kamp als König Philipp II. anfangs etwas
zu hart im Ton, erſt der große erſchütternde
Monolog des fünften Bildes gelang ihm weich
und war mit aller ſeeliſchen Kraft geſtaltet.
Eliſabeth Grunewald konnte als ſeine
Gattin in jeder Hinſicht befriedigen, dar
ſtelleriſch wie geſanglich blieb die Einheit
überall gewahrt. Als Titelheld fand Ferdi
nand Schneider manch ſchönen Ton, aber
darſtelleriſch, im ſeeliſchen Erleben blieb er
ſeiner Rolle vieles ſchuldig. Ganz groß im
dramatiſchen Ausdruck wie in der Anwendung
ihrer ſtimmlichen Mittel war Fanny Kölb
lin als Prinzeſſin Eboli, ebenſo durfte Karl
Momberg mit der warm empfundenen und
mit Liebe geſtalteten Partie des Marquis
Poſa große Erfolge feiern. Als Groß
inquiſitor lernten wir in Hans Müller
einen Gaſt kennen, der über große dramatiſch

ſteigerungsfähige Kraft verfügt und ſtimiſ
lich jede Phaſe ſeiner Partie erfaßt hat
Auch Eliſabeth Mächold fand ſich re
glücklich mit der Partie des Pagen Teoballab. Ebenſo Fritz Ginrod als n
Kloſter zu San Juſte.

Die Chöre verrieten eine ſichere Sch
lung und zeigten ſich trotz aller Schwieri
keiten überall ihrer Aufgabe gewachſen.

Das gut beſuchte Haus zeigte ſich re
beifallsfreudig und ſuchte über der Leiſtu
der Darſteller die übrigen Mängel zu v
geſſen.

Hans Rohkrähmer

Gedanken
Von Richard von Schaukal.

Die Hauptſache iſt, daß man wahr
gegen ſich ſelbſt: dann hat man das Re
andern etwas zu ſagen.

R

Die ewigen Jdeen beſtimmen die vergä
lichen Erſcheinungen.

nunft tut gut, das Gefühl zu befragen,
recht hat.

Wer weiß, glaubt, was er weiß. Die
ob

Schön iſt ein Wort, bei dem ich vie
denke, aber nichts fühle.

Die Zeiten kommen nicht wieder, aber
Menſchen bleiben gleich.

Eitelkeit verſchminkt ſich oft als
ſagung.

Wer ſich zurückzieht, hofft, entdeckt
werden.

m
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